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NEUESTE NACHRICHTEN
grtiptultefff

Wieder Koalitionsregierung in Österreich
KRmw vereidigt demissioniertes Figl-Kabinett - VeilegenheitslSsungin der Budgetfrage

Draht '!) ericht unseres Korrespondenten R. Hörhager

Mannheim nicht bei ED Karlsrahe ?
Karlsruhe (Eig. Ber .) . Der Verwaitungsrat

der Deutschen Bundesbahn beschloß in seiner
Sitzung vom 27. Oktober d J ., die Eisenbahn¬
direktionsgrenzen im Südwestraum im wesent¬
lichen ' nach dem Stand von 1938 voraussicht¬
lich zum 1 . Januar 1953 wieder herzustellen .
Abweichend vom Stand 1938 werden die Strek-
ken Wilferdingen—Pforzheim (mit dem Kaum
Pforzheim) und Osterburken—Lauda künftig
von der Eisenbahndirektion Stuttgart , die
Strecke Loßburg—Rodt, Schiltach—Schramberg
von der Eisenbahndirektion Karlsruhe verwal¬
tet werden. Der Bodenseeverkehr wird bis auf
weiteres bei der Eisenbahndirektion Karlsruhe
verbleiben. Über die verkehrliche Abgrenzung
des Raumes Mannheim-Ludwigshafen wird der
Verwaltungsrat demnächst beschließen.

ÄgYPten und Sudan einig
Kairo (AP). Ägypten und alle sudanesischen

Parteien haben sich über gemeinsame Vor¬
schläge zur Sudanfrage geeinigt , die Großbri¬
tannien noch in dieser Woche vorgelegt werden
sollen . Das ägyptisch-sudanesische Abkommen

r wird nach Aussagen sudanesischer Kreise noch
am Dienstag unterzeichnt . Für Ministerprä¬
sident Nagib , der an den zehntägigen Verhand¬
lungen selbst teilnahm , bedeutet das Abkom¬
men einen beträchtlichen Erfolg.

■Wien . _ Die österreichische Regierungskrise ist nach einer Dauer von sechs

Tagen beendet worden , nachdem sich die führenden . Vertreter der Volkspartei und

der Sozialisten nach schwierigsten Verhandlungen erst am Dienstagmorgen auf

eine Kompromißlösung in der Budgetfrage geeinigt hatten . Bundespräsident Dr.

Körner hat am Dienstagmittag das Demissionsangebot der Regierung Figl-Schärf

vom vorigen Donnerstag angenommen und dasselbe Kabinett wenige Minuten spä¬

ter erneut vereidigt . Damit ist den Bestimmungen der Verfassung Genüge getan

worden .
Nach der Vereidigung begaben sich die Re¬

gierungsmitglieder, die sämtlich in schwarzen
Anzügen erschienen waren , in das Parlament ,
wo vor Beginn der außenpolitischen Debatte
Bundeskanzler Figl eine Regierungserklärung
über die Lösung der Budget- und Kabinetts¬
krise verlas. Er betonte in dieser Erklärung ,
daß sich die Regierungsparteien über den von
Finanzminister Professor Dr. Karnitz gemachten
Budgetentwurf für das kommende Jahr nicht
einigen konnten. Man hätte sich statt dessen für
ein Budgetprovisorium für die Dauer von fünf

Monaten auf der Grundlage des diesjährigen
Haushaltes entschieden. Der Bundeskanzler
empfahl dem Plenum die baldige Auflösung
des Parlaments und . Neuwahlen zum frühest
möglichen Termin.

Der Kompromiß der Koalitionsparteien auf
ein Budgetprovisorium wird allgemein als eine
sehr schwache und unbefriedigende Verlegen¬
heitslösung empfunden; denn man sieht es als
sehr fraglich an, ob die Ausgaben für das erste
Halbjahr 1953 im Rahmen des diesjährigen
Budgets gehalten werden können. Schon der

Ministerpräsident Dr. Maier in Freiburg
Amtseinführung des südbadischen RegierungspräsidentenDr . Wäldin

Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

Freiburg — Die vorläufige Landesregierung von Baden-Württemberg stattete ge¬

stern der Stadt Freiburg ihren ersten Besuch ab . Anlaß hierzu war die feierliche Amtsein¬

führung des südbadischen Regierungspräsidenten Dr . Paul Wäldin, die im Rahmen eines

Staatsempfanges im Freiburger Stadttheater durch Ministerpräsident Dr. Maier erfolgte .

Zu dem Staatsempfang waren neben der
Landesregierung u. a . der Präsident der Ver¬
fassunggebendenLandesversammlung Dr . Nein¬
haus, Erzbischof Dr. Rauch und Landesfoischof
Ihr . Bender sowie der französische Armeegene-

Regierungspräsident Dr. Paul Wäldin

ral Schiesser erschienen. Am Morgen war um
11 Uhr ein Besuch des Ministerpräsidenten
Dr. Maier und des stellvertretenden Minister¬
präsidenten Dr . Veit bei Erzbischof Dr. Wende¬
lin Rauch vorangegangen.

Das Stadttheater war von einer schaulustigen
Zuschauermenge bis auf den letzten Stehplatz
besetzt. Die Ansprache von Ministerpräsident
Dr . Maier wurde nur einmal von Beifall unter¬
brochen, als Dr. Maier der ehemaligen badischen
Landesregierung und Staatspräsident Wohieb
für „ihre unablässigen Bemühungen für das
Wohl des Landes“ die volle Anerkennung aus¬
sprach und allen Regierungamitgliedem herz¬
lichen Dank sagte.

Der Ministerpräsident wurde am Hauptportal
des Stadttheaters von Regierungspräsident
Wäldin und Oberbürgermeister Hoffmann be¬
grüßt . Eine Gruppe von Schwarzwälder Schäp-
pel-Trägerinnen überreichte Dr . Maier einen
Blumenstrauß. Das Regierungspräsidium hatte
die Beflaggung der öffentlichen staatlichen
Gebäude mit den Bundesfahnen angeordnet .

Vom Rathaus der Stadt Freiburg , die nach
den Besuchen der Landesregierung in Kehl,

Breisach und Neuenbürg als dritte südbädische
Stadt Regierungsbesuch erhielt, wehten neben
den Bundes- und Stadtfarben auch ehe , Fahnen
des alten Landes Baden . Als der Ministerpräsi¬
dent im Stadttheater seine Ausführungen be¬
endet hatte , erschien eine Trachtengruppe auf
der Bühne. Eine Schwarzwälderin wünschte in
einem Mundartgedicht Dr. Maier und Dr . Wäl¬
din erfolgreiche Arbeit. Dieser Auftritt , der
den grundsätzlichen Erklärungen des Minister¬
präsidenten ein heiter -alemannischesZwischen¬
stück folgen Meß, veranlagte Dr. Maier zu der
Bemerkung, er werde auch der Volkstums¬
pflege, die gerade in Südbaden so ausgeprägt
sei, seine besondere Aufmerksamkeit schenken.

Bei einer Arbeitsbesprechung legte der
Freiburger Oberbürgermeister der Regierung
ein Zehnpunkte-Programm über die wirtschaft¬
liche und finanzielle Hilfeleistung der Landes¬
regierung für die Stadt Freiburg vor. Der Mi¬
nisterpräsident meinte abschließend, es seien
„sehr einleuchtende Vorschläge “ gewesen. Das
Land werde einer großen Zahl von Wünschen
entgegenkommen können. Die Freiburger Uni¬
versität werde vor allem eine Berücksichti¬
gung finden wie nie zuvor. Auf die Frage eines
Pressevertreters , welche Summe ' für Hilfelei¬
stungen an die Gemeinden Kehl, Breisach und
Neuenburg ’oereitgestellt sei , sagte Dr . Maier,
dies sei ein Geschäftsgeheimnis. Nach seiner
Darstellung werde Freiburg Sitz des Regie¬
rungsbezirks sein, wenn sich an der Zahl der
Regierungsbezirke je etwas ändern sollte.

Ministerpräsident Dr. Maier nannte in sei¬
ner Rede als vordringliche Pläne den Ausbau
der Rheinhäfen von Kehl und Breisach. Frei¬
burg solle zunächst mit Hilfe einer Ausfall¬
bürgschaft von einer Million Mark der Ausbau
des Colombi -Hotels ermöglicht werden . Die
Elektrifizierung der Rheintalstrecke nannte der
Ministerpräsident ein besonderes Anliegen -der
Regierung.

In längeren Ausführungen zu staats - und
kulturpolitischen Fragen bekannte sich Mini¬
sterpräsident Dr. Maier zur christlichen Ge¬
meinschaftsschuleund erklärte sich nicht dazu
bereit , diesen Grundsatz aufzugeben. Die Re¬
gelung für Württemberg-Hohenzollem sei
Sache des Schulgesetzes , das die künftige , nach
Verabschiedung der Verfassung zu bildende Re¬
gierung dem Parlament vorlegen müsse. Das
künftige Schulgesetz werde auch die durch das
Reichskonkordat von 1933 aufgeworfenen Fra -

Die Reisezüge in den Direktionsbezirken
Karlsruhe und Stuttgart verkehren am 1 . No¬
vember 1952 (Allerheiligen) wie an Werktagen.

Beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe wird
zum 1. November ein sechster Zivilsenat ge¬
bildet (<Jpa)

Der Justizminister von Rheinland -Pfalz er¬
klärte sich gegen die Verbote bezüglich des
Tragens -.von studentischen Farben in der Öf¬
fentlichkeit. (AP)

Walter Freitag , der Vorsitzende des DGB,
wurde gestern von Bundespräsident Theodor
Heuss und Bundeskanzler Dr. Adenauer emp¬
fangen. (dpa)

Zu einem „Kriegsopferpariament “ berief der
Bundesvorstand des Reichsbundes der Kriegs¬
und Zivilbeschädigten, Sozialrentner und Hin¬
terbliebenen 250 Delegierte aus allen Landes¬
verbänden für Donnerstag nach Bonn. (AP)

Bischof Dibelius nahm bei einem Staats¬
empfang zu Ehren des in Ostberlin weilenden
ungarischen Ministerpräsidenten Matyas Ra-
kosi teil (dpa).

Im Palais Chaillot in Paris traten am Diens¬
tagmorgen die Mitglieder des Dreimächte-
Militärausschusses (Standing-Group) und die

des ständigen NATO-Rates zur Erörterung
einer Reihe militärischer, strategischer und fi¬
nanzieller Fragen zusammen, (dpa)

Kommunistische Partisanen verübten am
Montag in Malaya den schwersten Überfall
seit Wochen . Sie griffen ein Lager von umge¬
siedelten Bauern an und töteten dabei sechs
Personen, darunter zwei chinesische Wach¬
posten. (AP)

König Idris ei Senoussy von Libyen wird
voraussichtlich im November Ägypten einen
offiziellen Besuch abstatten , melden ägyptische
Zeitungen am Montag . (AP)

Eine neue, größere und bessere „Friedens¬
offensive “ hat der sowjetische Journalist und
Schriftsteller Hja Ehrenburg am Montagabend
auf einer Pressekonferenz in Stockholm ange¬
kündigt. (AP)

Ein 30 Jahre alter Dieb entwich am Samstag
in Middelvart auf Fuenen aus der Gefängnis¬
haft . Am Montagabend rief er das Gefängnis
in Odense an und bat um Aufnahme. Sein
Wunsch wurde ihm erfüllt , (dpa)

Eine neue Welle von Gewaltakten geht in
diesen Tagen durch Tunesien. Allein am Mon¬
tag wurden vier Personen durch Sprengkörper
oder durch Feuerüberfälle getötet, (dpa)

gen zu klären haben . Für die vorläufige Re¬
gierung gebe es weder einen Anlaß noch über¬
haupt Gelegenheit, gegen das Reichskonkordat
zu verstoßen.

Regierungspräsident Dr. Paul Wäldin er¬
klärte nach der Amtseinführung, er wolle ver¬
suchen, einen wahren Ausgleich zu schaffen und
alle diejenigen , die Gegner des Zusammen¬
schlusses gewesen seien , zu positiver Mitarbeit
am Aufbau des Staates heranzuführen.

ins Wasser gefallene Kamitz-Entwurf sah für
1953 um 70 Millionen Schilling mehr Ausgaben
vor als im Haushalt für dieses Jahr bestimmt
waren . Den Parteien ging es offensichtlich im
Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen we¬
niger darum , eine wirkliche Lösung zu finden ,
als keinen Prestigeverlust bei ihren Wählern
zu erleiden . Deshalb lehnte die ÖVP jeden
Schilling der von den Sozialisten geforderten
Mehrausgaben mit dem Argument der Infla¬
tionsgefahr ab . Die SPÖ führte das Argument
der Vollbeschäftigung ins Treffen . Sie erklärte
auch , daß sie der staatlichen Subventionierung
der konfessionellen Schulen (Karnitz hatte hier¬
für 24 Millionen Schilling vorgesehen) niemals
zustimmen könne.

Politisch war die Situation so verfahren , daß
eine konstruktive Lösung der Budgetkrise nicht
möglich war . Die eigentlichen Hauptprobleme
ließ man daher in der Schwebe. Sie sind prak¬
tisch auf das Frühjahr bis nach den Wahlen
vertagt worden . Die neue Regierung wird sich
dann aber um einen wirklichen Ausweg aus
dem Finanz-Dilemma bemühen müssen.

In maßgebenden Kreisen herrscht über die
jetzige Verlegenheitslösung , deren Tendenz
darin besteht , daß man lediglich Zeit gewonnen
hat , großes Unbehagen. Man befürchtet, daß
unter Umständen das Vertrauen des Auslandes
in die Dinge verloren geht und die so hoff¬
nungsvoll begonnene österreichische Stabili¬
sierung erschüttert und sich auch entsprechend
auf die amerikanische Finanzhilfe auswirken
wird . Auch in parlamentarischen Kreisen scheint
das Gefühl zu überwiegen , daß vom staats¬
politischen Standpunkt aus diese Zwischen¬
lösung der Budgetkrise wenig glücklich ist ,
aber es gibt nach Ansicht dieser Kreise an¬
gesichts der Tatsache, daß die Parteipolitik jetzt
den Ausschlag gibt , keinen anderen Ausweg
mehr , als das fünfmonatige Provisorium auf
der Grundlage des diesjährigen Budgets.

Weiterer französischer Rückzug in Tonking
Das Nordufer des Schwarzen Flusses mußte aufgegeben werden

Paris (dpa ). Das Nordufer des Schwarzen
Flusses in Tonking ist von den französischen
Truppen aufgegeben worden. Nach der Um¬
gruppierung der Elitedivisionen des Vietminh
wird vom französischen Generalstab stündlich
ein neuer Massenansturm dieser Divisionen ,
auf der breiten Front zwischen Quin ’n-Nhai und
Van Yen befürchtet. Auf dem Luftwege wurde
von Hanoi aus alles in dieses Gebiet hinein¬
geworfen , was irgendwie entbehrlich schien .
Trotzdem sind die französisch-vietnamesischen
Einheiten einschließlich der Krieger der Thai-
Stämme zahlenmäßig stark unterlegen.

In zuständigen militärischen Kreisen besteht
kein Zweifel, daß die Angriffsdivisionen des
Vietminh trotz der französischenLuftmacht den
Schwarzen Fluß in voller Breite zu überschrei¬
ten vermögen. Die Vietminh-Truppen führen
ihre Angriffe und Marsehfaewegungen in erster
Linie in der Nacht durch. Aus diesem Grunde
wurde das neue französische Verteidigungs¬
system nicht unmittelbar am Südufer des
Schwarzen Flusses aufgebaut, sondern in die
Tiefe gestaffelt.

Außer den Elitedivisionen, die zwischen dein
Roten und dem Schwarzen Fluß nach Süden
marschieren sollen, treten andere Vietminh-
Verbände in einem Gebiet 80 km südwestlich
von Hanoi in nördlicher Richtung zum Angriff
an , um die französischen Truppen im Rücken
zu fassen.

Untertassen-Flotte über Frankreich ?
Gaillac, Frankreich (AP.) Mehr als 100 Ein¬

wohner der kleinen französischenStadt Gaillac
haben am Montagnachmittag um 16 Uhr eine

Flotte tellerförmiger Flugkörper gesichtet, die
mit hoher Geschwindigkeit von Südosten nach
Nordwesten zog .

Die merkwürdigste Erscheinung seien aber
leuchtend weiße Fäden gewesen , die sich von
den Maschinen lösten und langsam auf Bäume
und Telegraphendrähte gefallen seien . Die
Fäden wurden von mehreren Bürgern aufge¬
sammelt , lösten sich jedoch auf , bevor sie che¬
misch untersucht werden konnten.

Nationale Sammlungsbewegung ?
Hannover (AP ) . Der ehemalige dritte Vor¬

sitzende der verbotenen Sozialistischen Reichs¬
partei (SRP) , Dr. Helmut Krüger , teilte
gestern mit, , daß führende Männer der frühe¬
ren SRP mit anderen rechtsgerichteten Split¬
tergruppen im Bundesgebiet zur Bildung einer
„Nationalen Sammlungsbewegung“ Verbindung
aufgenommen hätten .

Krüger , ehemaliger Reichsamtsleiter im
Reyhspresseamt und stellvertretender Haupt¬
schriftleiter der „NationalsozialistischenKorre¬
spondenz“

, sagte , solche Gespräche seien mit
dem Leiter der „Deutschen Gemeinschaft“
August Hausleiter , geführt worden. Ferner sei
bei der Bildung dieser „Nationalen Samm¬
lungsbewegung“ an den „Friedberger Kreis“,
die „Deutsche Union“ , den „Deutschen Block“ ,
die „Europäische soziale Bewegung “ sowie an
die Rechtsgmppen der FDP und DP gedacht
worden.

W 'l
ife '

Aus dem New Yorker Lichtermeer . . .
ragt hoch das große Verwaltungsgebäude der Vereinten Nationen heraus, das aus Anlaß des siebenten
Jahrestages der Gröndnng dieser Weltorganisation die Buchstaben „UN“ in die Finsternis strahlt .
Das Bild wurde vom RCA-Gebäude im Radio-Zentrum der Stadt in Richtung auf den East-River
aufgenommeo. (AP)

Europa-Politik
in der Gemeinde

F . C. H. Die Überzeugung, daß Europa nur in
seinem Zusammenschluß Mittel , Wege und
Kräfte finden wird , mit den schwierigen Pro¬
blemen fertig zu werden , die sich allen euro¬
päischen Ländern gleichermaßen stellen , ist
längst Gemeingut aller Völker. Über die Ver¬
wirklichung der europäischen Idee jedoch ge¬
hen die Voirstellungen , soweit sie überhaupt
vorhanden sind, sehr auseinander . Man neigt
allenthalben dazu, die Schaffung eines ver¬
einigten Europas den Ministern , Parlamen¬
tariern oder Spezialisten zu überlassen und
übersieht dabei, daß die Bildung eines euro¬
päischen Bundesstaats — oder selbst nur eines
Staatenbundes — weitreichende Veränderungen
mit sich bringen wird , die bis in die private
Sphäre des Einzelnen „Vordringen können . Zu¬
mindest aber berühren sie nicht nur Staat und
Länder, sondern auch die Gemeinden.

Die Beratende Versammlung des Europarats
hat die Bedeutung der Probleme , die sich hier
ergeben , erkannt und im Verlauf ihrer diesjäh¬
rigen Tagung eine Sonderkommission eingesetzt,
die sich dem Studium der Zusammenhänge oder
Wechselwirkungen zwischen der europäischen
und der kommunalen Politik ergeben . Die An¬
regung dazu war von dem Bürgermeister der
Stadt Bordeaux, Chaban-Delmas , ausgegangen,
dem dann auch der Vorsitz in der Kommission
übertragen worden ist.

Die Gedanken, die in Straßburg vorgetragen
worden sind, erscheinen in vieler Hinsicht be¬
merkenswert und sollten von allen Gemeinde¬
politikern, gleichgültig an welcher Stelle sie
stehen, aufgenommen und weiterentwickelt wer¬
den . Stadtoberhäupter , Stadt - und Gemeinde¬
räte stehen in engerer Berührung mit der Be¬
völkerung und haben im allgemeinen den not¬
wendigen Abstand von der starren Partei¬
politik; sie vermögen deshalb besonders , der
Verbreitung der europäischen Idee den Boden
zu bereiten. Das soll aber nicht durch unver¬
bindliche Redensarten , sondern durch praktische
Maßnahmen geschehen. Die Gemeinden sollen
nämlich auf gesamteuropäischer Grundlage Zu¬
sammenarbeiten und ohne Ansehen der natio¬
nalen Grenzen versuchen , ihre Verwaltungs¬
einrichtungen einander anzugleichen. Damit soll
erreicht werden, daß sie organisch in die spä¬
tere europäische politische Gemeinschaft hinein¬
wachsen , sich zugleich aber ein möglichst hohes
Maß an Freiheit und Selbständigkeit sichern. Das
läßt sich dadurch gewährleisten , daß man auf
der kömmunalpolitischenEbene in europäischem
Sinne vollendete Tatsachen für die Zukunft
schafft .

Welche Rolle der Gemeinde in einem ver¬
einigten Europa zukommen kann , läßt sich
schon an dem Beispiel der Montanunion er¬
kennen. Diese erste europäische Gemeinschaft
greift — wenn auch begrenzt , weil es sich um
die Gebiete von Kohle und Stahl handelt —
bereits bis in die Gemeinde hinein . Man denke
nur an den vorgesehenen Austausch von Ar¬
beitskräften , der den Wohnungsbaubehörden
und den Unterrichtsverwaltungen neue Auf¬
gaben zuweisen kann . Es bedarf keiner über¬
mäßigen Phantasie , um sich weitere Möglich¬
keiten neuer politischer, wirtschaftlicher , kul¬
tureller oder sonstiger Betätigung auszumalen,
zumal die Montanunion nur der Anfang auf
einem neuen Wege ist .

Die vordringliche Aufgabe der Gemeinden
besteht nicht darin , Versammlungen oder Kund¬
gebungen zu veranstalten , auf denen mit schö¬
nen Worten ein neues Europa gefeiert wird,
das noch kommen soll. Es soll vielmehr prak¬
tische Vorbereitungsarbeit geleistet werden . Die
Plattform , auf der sich diese Arbeit abwickeln
kann , ist schon vorhanden . Auf nationalem Ge¬
biet gibt es die Städte - und Gemeindetage und
ähnliche Vereinigungen,

' für internationale
Begegnungen kommen als Mittler der Rat
europäischerGemeinden (Conseil des communes
d’Europe) mit dem Sitz in Genf und die Inter¬
nationale Städte-Union (Union Internationale
des Villes ) in Betracht .

Die Aufgabe der Straßburger Sonderkommis¬
sion liegt darin , einen Überblick über das von
den verschiedenen Organisationen bisher Er¬
reichte zu geben und die Beratende Versamm¬
lung des Europarats zu unterrichten . Dadurch
werden die Ergebnisse dieser Arbeit auf ein
Forum gehoben, von dem aus sie der gesamten
europäischen Öffentlichkeit sichtbar sind. Man
mag über den Europarat urteilen wie man will,
dem genauen Beobachter kann nicht entgangen
sein , daß er doch eine Daseinsberechtigung hat.
Denn ih Straßburg ist überhaupt erst deutlich
geworden, wie vielgestaltig die europäischen
Probleme sind und wie verschiedenartig sie in
den einzelnen Staaten behandelt und gelöst
worden sind. Gleichzeitig aber haben die mög¬
lichen Vergleiche manche Anregung geboten.
Aus dieser Erfahrung heraus hat die Beratende
Versammlung auch ihre Zustimmung zur Schaf¬
fung der neuen Sonderkommission gegeben.

Es gibt für die Selbstverwaltung der Gemein¬
den rechtliche Grundsätze, - die modernen Staa¬
ten längst gemeinsam sind . Aber die Praktiken ,
die beim Aufbau der Verwaltung und gerade
der Gemeindeverwaltung angewandt worden
sind, unterscheiden sich sehr oft erheblich von¬
einander. Die Sonderkommission und nach ihr
die Beratende Versammlung des Europarats
werden sich beim Studium des Problems vor
einer- Fülle verwirrender Eindrücke befinden.
Aber die Bemühungen haben wirklich einen
Zweck und müssen ernst genommen werden.
Sie bieten den Gemeinden eine günstige Ge¬
legenheit, bei der Neuordnung des europäischen
Raums gewichtigen Einfluß auszuüben und ihre
Rechte zu sichern. Man darf deshalb hoffen,
daß auch die deutschen Kommunalpolitiker die
Zusammenhänge und ihre Tragweite erkennen
und mit Wort und Tat die Entwicklung be¬
leben und bereichern helfen.
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um Tage
Dr . Schaffer und der Sekt

Die Geschenksendungen nach der Sowjetzone
Endgültige Regelung wurde für Mitte November angekündigt

Berlin (dpa) . Eine endgültige Regelungdarüber , welche Waren künftig als Geschenk¬
sendungen aus der Bundesrepublik und dem Ausland in die Sowjetzone geschickt werdendürfen , wurde gestern von den zuständigen Sowjetzonen- Stellen für etwa Mitte Novemberin Aussicht gestellt. Bis dahin sei es ratsam , lediglich die in der Oktober-Verordnung an¬
gegebenen Höchstmengen von Genußmitteln in Geschenksendungen in die Sowjetzone zuschicken , wurde betont.

Bundestag und Bundesrat haben eine . Sen¬
kung des 1941 eingeführten Kriegszuschlagsauf Sekt von. 3 auf 1 DM beschlossen . Daß sie¬
ben Jahre nach Kriegsende ein „Kriegszuschlag“nicht mehr zeitgemäß ist, hätte dem Staat auseiner sozusagen „öffentlichen Moral“ herausbereits früher aufgegangen sein müssen. (Das
gilt auch für sonstige Kriegsmaßnahmen, z . B.Ausnahmetarife , die für die Kriegszeit erlassen
wurden . Vergl . Neckarkanal!) . Der Bundesprä¬sident kann also das Gesetz unterschreiben und
den Sekt um 2 DM verbilligen. Aber da fällt
ihm der Bundesfinanzminister in den zeich¬
nungsbereiten Arm : Mitnichten, Herr Prä¬sident! Nicht, daß Herr Dr. Schaffer ein fana¬tischer Sektgegner wäre — so wenig er ein
Tabak- und Kaffeegegner ist ; auch nicht, daß
der Bundeshaushalt durch den Ausfall von viel¬
leicht 10 Millionen DM über den Haufen ge¬worfen würde. Die Sektsteuer ist nur ein Bei¬
spiel für viele andere. Der Bundesfinanzministerrauft sich die Haare : die Herren Volks - und
Ländervertreter wollen auf der einen Seite
ständig Steuern senken, auf der anderen kom¬
men sie mit Neuanforderungen an die Bundes¬kasse. Für das kommende Jahr liegen Neu¬
anforderungen einschließlich derjenigen vonBahn und Post über 2,3 Milliarden DM vor,gleichzeitig sollen Steuern im Betrag von ins¬
gesamt 1 Milliarde DM gesenkt werden . Dr.Schaffer beschwört die wirtschaftlicheVernunft .Er beschwörte auch den Bundespräsidenten undließ sogar das Wort „Verfassungsklage“ fallen,denn er will nicht länger der Büttel sein, der
auf die Suche nach neuen Geldern gehen muß,die die Herren Volksvertreter entgegen - der
Grundgesetzvorschrift ohne gleichzeitige Dek -
kungsvorlage beschließen. Der Bundesfinanz¬minister ist stur . Aber diese Sturheit hat auchetwas Gutes: sie dämmt den auf die nächstenWahlen schielenden Eifer der Abgeordnetenetwas und sichert damit zugleich die Geld¬
schleuse , deren leichtfertige Öffnung uns in die
schönste Inflation stürzen würde. Zu guter Letztläßt aber auch Dr. Schaffer mit sich reden:
schließlich hat er doch den Arm des Bundes¬
präsidenten freigegeben, so daß dieser nununterzeichnen kann . a .n.

• McCarthyismus
Dieses , für deutsche Zungen ungewohnteWort stammt aus Amerika besteht aus dem

Eigennamen McCarthy und dem angehängtenismus und bezeichnet eine politische Haltung,die ziemlich identisch mit Demagogie -Volks¬
verführung ist. Der Senator McCarthy, aus demStaat Wisconsin hat sich einen eigenen Rufzu verschaffen gewußt : er hat sich selbst zum
großen Kommunistenverfolger ernannt . Daskönnte allen wohlgesinnten Menschen in undaußerhalb Amerika recht sein, wenn der repu¬blikanische Senator dabei nicht eine Methode
verfolgte, die man vielleicht als politischen Be¬
trug bezeichnen könnte : er beschuldigt, ohne zubeweisen. Tatsächlich hat er , und das ist ihm
nachgewiesen worden, noch nicht einen Kom¬
munisten in irgend einem amerikanischen Re¬
gierungsamt ans Licht gebracht, statt dessen
aber wilde Beschuldigungen gegen Männer wie
General Marshall und jetzt den demokratischen
Präsidentschaftskandidaten Stevenson -erhoben.Natürlich zielt der Senator nach Popularität ,was ihm gerade im Wahlkampf niemand ver¬
argen kann . Da er jedoch seine Pfeile wahllos
verschießt, trifft er nicht die, die wert wären,
„erlegt“ zu werden. Er zerstört vielmehr die
Glaubwürdigkeit unantastbarer Staatsbürgerund sät Mißtrauen und Fanatismus. Insofern
ist er eine Erscheinung, die im politischen Le¬
ben der USA ganz neu ist. In Europa wäre er
nicht so ungewöhnlich. h .b.

Ein erfreulicher Beschluß , aber . . .
Entgegen unserer gestrigen Meldung hat nun

der Verwaltungsrat der Bundesbahn am ver¬
gangenen Montag doch etwas über die Eisen-
bahndirektion Karlsruhe beschlossen . Aber es
wird einem nicht ganz wohl dabei. Erfreulicher¬
weise wurde zwar als Grundsatz festgestellt,daß die Eisenbahndirektionsgrenzen in unserem
Südwestraum im wesentlichen nach dem Stand
des Jahres 1938 wiederhergestellt werden sollen.
Das „voraussichtlich“ in diesem Beschluß , das
eine Einschränkung bedeutet, bezieht sich ledig¬
lich auf den Zeitpunkt . Es ist allerdings un¬
erfreulich, daß wir noch nicht sicher sind, mit
dem 1 . Januar des nächsten Jahres den alten
guten Zustand begrüßen zu können. Es berei¬
tet uns aber großes Unbehagen, daß über die
Abgrenzung des Raumes Mannheim—Ludwigs-hafen Einschränkungen gemacht werden. Esbestehen also „kurpfälzische“ Bestrebungenauchauf dem Gebiete der Eisenbahn. Es wird sogardavon gesprochen, daß diese Kreise, falls sie zu

Die Verordnung der Sowjetzonen-Regierung
„über die Regelung von Geschenksendungen
im Postverkehr aus dem Ausland oder aus
den Währungsgebieten der Bank Deutscher
Länder vom 15 . Oktober 1952“ bestimmt fol¬
gendes:

§ 1 . Erstens : Bei Geschenksendungenaus dern
Ausland werden für nachstehende Warenarten
folgende Zollsätze festgelegt: Kaffee pro kg
40 DM , Kakao pro kg 30 DM, Schokolade pro
kg 30 DM, Tabakwaren pro kg 250 DM. Zwei¬
tens : Das Höchstgewicht je Sendung wird für
Kaffee, Kakao oder Schokolade auf je 250 g,für Tabakwaren auf 50 g festgesetzt.

§ 2. Bei Geschenksendungen aus den Wäh¬
rungsgebieten der Bank Deutscher Länder (ge¬meint ist damit die westdeutsche Bundesrepu¬
blik) wird das Höchstgewicht je Sendung für

New York (AP) . Der amerikanische Wahl¬
kampf ist am Montag in seine Schlußphase ein¬
getreten und hat damit an Heftigkeit bedeu¬
tend zugenommen. Auf beiden Seiten wartete
man mit schwersten Beschuldigungen auf, um
die Rivalen bei den Wählern ln Mißkredit zu
bringen . Die Höhepunkte bildeten eine von
den Rundfunk- und Fernsehstationen über das
ganze Land verbreitete , äußerst scharfe Rede
des republikanischen Senators McCarthy
(Wisconsin ) gegen den demokratischen Präsi¬
dentschaftskandidaten Stevenson und eine
nicht minder scharfe Erwiderung Präsident
Trumans auf die Äußerungen des republikani¬
schen Kandidaten Eisenhower über Korea.

McCarthy, dessen in Chicago gehaltene Rede
von Stevenson schon im voraus als eine der
„gewaltigsten aller Sudeieien“ bezeichnetwurde,erklärte in seiner „Stevenson Story“

, das Er¬
gebnis der Präsidentschaftswahlen werde be¬
weisen, ob Amerika oder der Kommunismus
als Sieger aus diesem Kampf hervorgingen.
Stevenson stehe in engster Beziehung zu der
Gruppe Acheson -Hiss -Lattimore und würde im
Fall seiner Wahl die bisherige „selbstmörderi¬
sche und nach dem Vorbild des Kreml auscre-
richtete Politik “ fortsetzen. Er wolle zwar nicht
sagen, daß Stevenson Kommunist oder pro-
kommunistisch sei , aber er müsse annehmen,daß „irgendwo etwas falsch “ war.

McCarthy behauptete , die kommunistische
Zeitung „Daily Worker“ habe den republika¬nischen Kandidaten Eisenhower vor acht Tagen
„verdammt “ und habe auch für Stevenson
„nicht allzu viel“ übrig. Das Blatt habe den
Kommunisten jedoch geraten , ihre Stimmen
für Stevenson abzugeben, wenn sie auch im
übrigen ausschließlich Kandidaten der Fort¬
schrittlichen Partei wählen sollten. Die kom¬
munistische Zeitung hat dies bestritten . ,McCarthy warf Stevenson ferner vor, wäh¬
rend seiner Tätigkeit im amerikanischen Außen¬
ministerium im Jahre 1943 an dem Entwurf
eines Planes mitgearbeitet zu haben, wonach
in die italienische Regierung nach dem Sturz
keiner eigenen Eisenbahndirektion kämen, sich
lieber damit abfinden wollten, zu Frankfurt
hinzugeschlagen zu werden, als bei Karlsruhe
zu verbleiben. Es weiß aber hierzulande jeder¬
mann , daß die Eisenbahndirektion Karlsruhe
den Mannheimer Raum braucht, um wieder die
Bedeutung zu bekommen, die sie einmal hatte .
Es ist deshalb notwendig, daß sich die baden-
württembergische Regierung gegen solche Ab¬
splitterungsversuche wendet und es wäre an
der Zeit, die Öffentlichkeit über diese „kur-
pfälzischen“ Pläne aufzuklären. Die Gründe
müssen gesagt und die Personen, die dahinter
stehen, bekannt werden . So , wie es bisher ge¬schieht, handelt es sich -um ein Spiel hinter den
Kulissen, das unerträglich ist . Bezüglich des
erfreulichen Beschlusses über den Bodensee¬
verkehr wollen wir hoffen, daß der nicht nur
bis auf „weiteres“

, sondern endgültig bleibt.
Das wäre ein Fortschritt gegenüber den Ver¬
hältnissen , wie sie vor dem Kriege bestanden.Damals teilten sich die drei Eisenbahndirek¬
tionen Augsburg, Stuttgart und Karlsruhe den
Bodenseeverkehr, wobei die Geschäftsführungmit zkveijährigem Wechsel von einem Direk¬
tionssitz zum andern ging. f. 1.

Kaffee, Kakao oder Schokolade auf je 250 g ,für Tabakwaren auf 50 K festgesetzt.
§ 3 . Erstens : Personen, die außerhalb der

Deutschen Demokratischen Republik (Sowjet¬
zone ) wohnen, sind berechtigt, Geschenksen¬
dungen für Bewohner der DeutschenDemokra¬
tischen Republik bei der Handelsorganisation
HO zu bestellen. Zweitens : Die entsprechen¬
den Beträge können von diesen Personen in
der für sie gültigen Währung auf ein Konto
bei der Deutschen Notenbank eingezahlt oder
durch Übersendung eines Schecks an die Deut¬
sche Notenbank entrichtet werden. Drittens:
Die Umrechnung der eingezahlten Beträge er¬
folgt auf der Grundlage des jeweils von der
Deutschen Notenbank festgelegten Kurses. •

§ 4 . Geschenksendungen, die entgegen die¬
ser Verordnung zum Versand gebracht werden,

Mussolinis Kommunisten „eingeschmuggelt “
werden sollten.

Die angeblichen Verbindungen Stevensons zu
dem wegen Meineides in Zusammenhang mit
der Weitergabe von Dokumenten des Außen¬
ministeriums an einen kommunistischen Spio¬
nagering verurteilten Alger Hiss und zu dem
ehemaligen Berater des Außenministeriums in
fernöstlichen Angelegenheiten, Owen Latti-
more, versuchte McCarthy an Hand einer An¬
zahl „erstaunlicher Dokumente“ zu beweisen,die von seinen Leuten in einer verfallenen
Scheune in Massachusetts gefunden worden
seien .

Gefängnisrevolte in Amerika
Chester, Illinois (AP ) . Mehr als 350 Insassen

des Staatsgefängnisses von Illinois besetzten in
einem Versuch zum Massenausbruch am Mon¬
tagabend einen der vier Zellenblöcke und
schleppten insgesamt acht Wärter und Auf¬
seher als Geißeln mit . Die Gefängniswadien
sperrten den Blöde rigoros mit schwerbewaff¬
neten Postenketten ab . Es ist die zweite Re¬volte in diesem Gefängnis seit zwei Monaten.

Stuttgart (lsw) . Vor dem Stuttgarter Land¬
gericht begann gestern die Hauptverhandlungüber den Tribüneneinsturz beim Solituderen-
nen am 26. August 1951 . Bei dem Unglückwaren 17 Zuschauer verletzt worden, davonsieben schwer. Die Verhandlung, zu der 21
Zeugen geladen sind, wird voraussichtlich drei
Tage dauern .

Angeklägt sind der Geschäftsführer derMünchner Stahlrohrgerüstbau -GmbH . KarlStroh, der 49jährige Montagemeister KarlBrandner und der 50 Jahre alte ZimmermannRichard Würfel, ebenfalls von der MünchnerFirma . Vierter Angeklagter ist der LeonbergerKreisbaumeister Erich Schöttie. Die Stahlrohr¬
gerüstbau-GmbH. hatte im Auftrag des ADACam Glemseck eine Stahlrohrtribüne für mehrals 2500 Menschen gebaut.

Während der Verhandlung stellte sich her¬aus, daß es der Kreisbaumeister unterlassenhatte , den Montagemeister Brandner , der fürdie Arbeiten an Ort und Stelle verantwortlichwar , zur Abnahme hinzuzuziehen.

Regierung bleibt entschlossen
Bonn (Eig . Ber.) Der Bundeskanzler erklärtevor dem Kabinett in einem Bericht über die

Saarfrage , daß , er ein „ Junktim “
, eine Verbin¬

dung von Saarregelung und Ratifizierung desDeutschland- und des Europavertrages , wie
sie von der Sozialdemokratie gefordert ist, ab¬lehnt .

Die Bundesregierung wird sich , wie offiziellbetont wird , durch die neuesten Vorfälle ander Saar nicht in ihrem Willen beirren lassen,die Verträge möglichst rasch zu ratifizieren.
Kabinett mißbilligt Ramcke -Äußerungen

Bonn (AP 'dpa) . Die Bundesregierung miß¬billigte auf einer Kabinettssitzung energischdie nationalsozialistischen Äußerungen des

unterliegen auf der Grundlage der bestehenden
Gesetze und Verordnungen der entschädigungs¬
losen Einziehung.

§ 5 . Durchführungsbestimmungen zu dieser
Verordnung erläßt das Ministerium für Außen¬
handel und innerdeutschen Handel im Einver¬
nehmen mit den Ministerien der Finanzen und
für Handel und Versorgung.

§ 6 . Erstens : Diese Verordnung tritt mit ihrer
Verkündung in Kraft . Zweitens : Gleichzeitig
treten alle Bestimmungen über Geschenksen¬
dungen aus dem Ausland oder aus den Wäh¬
rungsgebieten der Bank Deutscher Länder
außer Kraft .

Berlin, 15 . Oktober.
Die „Erste Durchführungsbestimmung zur Ver¬

ordnung über die Regelung von Geschenk¬
sendungen im Postverkehr aus dem Ausland
oder aus den Währungsgebieten der Bank
Deutscher Länder vom 15 . Oktober 1952“ lautet
wie folgt: „Auf Grund des § 5 der Verordnungvcän 15 . Oktober 1952 über die Regelung von
Geschenksendungen im Postverkehr aus dem
Ausland oder aus den Währungsgebieten der
Bank Deutscher Länder wird bestimmt : '

§ 1 . Erstens : Die Deutsche Notenbank eröff¬net ein Sammelkonto mit der Bezeichnung
„Geschenksendungen HO“ . Zweitens : Die Deut¬
sche Notenbank leitet die auf dem Sammel¬konto eingehenden Bestellungen unter Angabeder Anschriften des Bestellers und Empfängerssowie der Angaben über Summe und Währungdes eingezahlten Betrages der HO zur wei¬teren Veranlassung zu .

§ 2 . Erstens : Die HO stellt eine reichhaltigeAuswahl hochwertiger Nahrungs- und Genuß¬mittel für Geschenksendungen zusammen. In¬halt mit Wertangabe dieser Geschenksendun¬
gen ist in geeigneter Form der Öffentlichkeit
bekanntzugeben. Zweitens : Der Geschenksen¬
dung wird der Einzahlungsbeleg der DeutschenNotenbank und eine Empfangsbestätigung bei¬gelegt.

Papst segnet die Associated Press
Castel Gandolfo (AP) . Papst Pius hat amDienstag „den Mitarbeitern und Abonnentender Associated Press in aller Welt“ den päpst¬lichen Segen erteilt und dadurch die „bedeut¬same Arbeit“ gewürdigt, die von dieser koope¬rativen Nachrichtenagentur geleistet werde.Zum Anlaß nahm der Heilige Vater denEmpfang des Korrespondenten James Parla -tore vom römischen Büro der Associated Press,dem er zusammen mit Pariatores Eltern, die

vierzig Jahre nach ihrer Auswanderung Italienzum erstenmal wiedersahen, eine Sonderaudienz
gewährte.

ehemaligen Fallschirmgenerals Ramcke aufdem Treffen der Waffen -SS in Verden.Drei Labourabgeordnete des britischen Un¬terhauses ersuchten gestern die englische Re¬gierung um Mitteilung, was sie gegen die
feindselige Rede des ehemaligen Fallschirm¬
jägergenerals Ramcke vor früheren SS-Ange -
hörigen zu unternehmen gedenke.

Ein Sprecher des Foreign Office sagte, daßdie Prüfung der Vorgänge bei dem Treffen
ehemaliger SS-Angehöriger in Verden den
politischen Behörden in Deutschland über¬
lassen werde.

Bergleute für 7 1/2-Stunden-Tag
Gelsenkirchen (AP) . Eine außerordentliche

Delegiertenversamlung der IG-Bergbau lehnte
gestern die Kündigung des bestehenden Lohn -
tarifes für Bergarbeiter mit Mehrheit ab. Ge¬
gen den Vorschlag, der eine heftige Diskussionauslöste, stimmten 290 Delegierte, 169 stimm¬
ten dafür und 10 enthielten sich der Stimme.

Einmütig sprachen sich die versammelten
Arbeitervertreter für eine Verkürzung der bis¬her achtstündigen Arbeitszeit unter Tage um
eine halbe Stunde aus. Die 530 Delegierten, dieüber .630 000 Bergleute vertreten , beauftragtenden Vorstand der IG-Bergbau, alle gewerk¬schaftlichen Mittel anzuwenden, wenn die
schwebenden Verhandlungen über einen neuenManteltarif mit der verkürzten Untertags -Ar-
beitszeit scheitern sollten.

Bluttat an deutscher Studentin
Champaign, Illinois, USA (AP) . Die 27jäh -

rige Annemarie Dülp aus Bamberg wurde am
Dienstagmorgen das Opfer einer Bluttat ineinem Studentenwohnheim in Champaign imStaate Illinois. Der Mörder, der ehemaligeMann der deutschen Studentin , beging unmit¬telbar nach der Tat Selbstmord.

Amerikanischer Wahlkampf wird hitzig
US-Präsidentschafts-Kandidat Stevenson angeblich prokommunistisch

Der Tribunen-Einsturz beim Solitude-Rennen

Zwei Milliarden für Wohnungsbau
Bonn (Eig. Ber.) . Wohmmgsbauminister

Neumayer gab bekannt , daß das Bundeskabi¬
nett die erste Novelle zum Wohniungsbauge -
setz verabschiedet hat . Diese Novelle sieht vor,daß in den nächsten vier Jahren jährlich 500
Millionen aus Bundesmitteln für den Woh¬
nungsbau zur Verfügung gestellt werden , wenn
die Deckung im Bundesbudget für diesen
Posten vorhanden ist. Die Hälfte dieser Summe
muß für Eigenheime, Siedlungen und Woh¬
nungseigentümer verwendet werden , um die
Eigentumsbildung zu fördern .

Die Mindest- und Höchstmaße im sozialen
Wohnungsbau werden von 32 bzw. 65 auf 40
bzw . 82 qm erhöht , wobei bei kinderreichen
Familien noch eine weitere Erhöhung möglichsein wird . Mieter im sozialen Wohnungsbaukönnen fortan nach dieser Novelle alle Per¬
sonen werden, deren steuerpflichtiges Ein¬
kommen 9000 DM nicht übersteigt . Bisher
war die Höchstgrenze 9000 DM Bruttoeinkom¬
men , so daß sich der Kreis der Berechtigtendadurch erweitert .

Der Minister kündigte auch eine Verord¬
nung an, nach der die Richtsätze für Mieter
im sozialen Wohnungsbau wegen der Erhöhung
der Baukosten von 1 .30 auf 1 .40 DM pro qmerhöht werden, während beim steuerbegünstig¬
ten Wohnungsbau jetzt die echten Kostenmie¬
ten eingeführt werden können.

Helene Wessel
kündigte Überraschungan

Bonn (AP) . Die Bundestagsabgeordnete Helene
Wessel (Zentrum) , kündigte gestern die Bildung
einer „Sammlungsbewegung“ an, die bei den
kommenden Bundestagswahlen erstmalig auf-
treten werde.

Frau Wessel gab der Überzeugung Ausdruck,die geplante Sammlungsbewegungwerde außen-
und innenpolitische Auffassungen vertreten ,
„die sich mit denen einer größeren Anzahl von
Bundestagsabgeordneten aus den Regierungs¬
parteien decken werden .“ Diese Abgeordneten
ständen der Politik des Bundeskanzlers kritisch
gegenüber. #

Nicht abzugsfähig
Bonn (AP) . Politik sei eine Angelegenheit der

privaten Lebenshaltung, deshalb könnten Geld¬
spenden' für Parteien nicht von der Steuer ab¬
gesetzt werden , heißt es in einem Antwort¬
schreiben des Bundesfinanzministers auf eine
Anfrage der SPD .

Auch wenn solche Spenden unter dem Vor¬
wand der Bezahlung von Informationsdiensten
erfolgten, seien sie steuerlich nicht abzugs¬
fähig, heißt es in dem Bescheid des Bundes¬
finanzministers.

Gleichstellung verlangt
Bonn (dpa) . Der Vorsitzende des Zentralver¬

bandes für Fliegergeschädigte, Evakuierte und
Währungsgeschädigte (ZVF ) , Minister a . D. Dr.
Wilhelm Mattes, forderte in einer Pressekon¬
ferenz in Bonn die Besetzung von Lastenaus¬
gleichsamt und Vertriebenenbank mit neutra¬
len, fachkundigen Personen . Die Forderung des
Vorsitzenden des Zentralverbandes der Ver¬
triebenen , Dr. Kather , auf ausschließliche Be¬
setzung dieser Posten mit Vertriebenen müsseauf das schärfste zurückgewiesen werden.

Mattes kritisierte ferner die Weisungen für
die Überleitung der Soforthilfe in den Lasten¬
ausgleich. Die einheimischen Geschädigten ver¬
langten angesichts ihrer größeren Zahl und an¬
gesichts des doppelten Wertes ihrer Verlustedie Gleichstellung mit den Vertriebenen.

Berlin erhöht Ärztehonorare
Berlin (dpa) . Die Westberliner Krankenver¬

sicherungsanstalt Berlin (KVAB ) einigte sichmit der Ärztevereinigung über die Honorare.Es ist vorgesehen, daß die Ärzte vom zweiten
Vierteljahr 1952 an erhöhte Honorare erhaltensollen , die zwischen der bisherigen Honorar¬summe — 12,1 Millionen Mark vierteljährlichfür die etwa 2400 Ärzte — und ihren Forde¬rungen — 13,6 Millionen vierteljährlich — liegt.Die Delegiertenversammlungen der Vertrags¬partner müssen noch zustimmen.

Stalin bleibt unhöflich
Berlin (dpa ) . Die Amerikaner hatten gesternbei dem Versuch, die Autobahnpatrouillen aufder Strecke Berlin—Helmstedt wieder einzu¬führen , kein Glück. Ihre „ Höflichkeits¬patrouille“ wurde von den Sowjets genau soabgewiesen, wie am Tage vorher die britische.Die neuen Patrouillen gehören nicht mehr derMilitärpolizei an, sind unbewaffnet und ihreFahrzeuge tragen die Aufschrift „Höflichkeits¬patrouille“ . Diese Patrouillen haben denZweck , alliierten Fahrzeugen bei etwa not¬wendigen Reparaturen zu helfen.

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

13. Fortsetzung
Das Lied endete. Ein eisiges Schweigen trat

ein , das Beatrice Dohms dünnes Beifallsklat¬
schen nur noch zu vertiefen schien . Danft stand
Brigitte Montanus auf, ruckartig, und kreuzte
die Hände über der Brust.

„Es wird kühl . . .“
Rainers eilige Frage : „Darf ich Ihnen einenMantel oder einen Schal holen, Brigitte?“
„Danke, ich möchte hineingehen.“
„Ich werde Sie begleiten . .
Er erhob sich rasch. Sie kamen an uns vor¬über . Rainers Gesicht war verschlossen und

undurchdringlich, aber seine Finger klimpertennervös auf einer unsichtbaren Tastatur . Brigitteblieb einen Augenblick lang neben ihrer Mutterstehen. „Wird es euch nicht auch zu kühl ?“
fragte sie mit schmalem Mund und schaute
flüchtig auf das Spiel, bei dem ich der Verliererwar . Ihr Vater runzelte die Stirn und sah sieüber die Brille hinweg an.

„Kalt , nein, aber die Mücken stechen zumGotterbarmen !“ Er gab sich einen Schlag vordie Wange.
„Wir gehen ins Jagdzimmer“ , bemerkte Rai¬ner.
„ Ich glaube“

, meinte Haselmann und schlugeine Mücke , die sich auf seinem Handrücken
prall vollgesogen hatte , zu Brei, „wir gehen

auch lieber hinein und spielen da ungestörtweiter .“
„Ich habe mich mit Nelkenöl eingerieben“ ,sagte Frau Montanus, „mir machen sie nichts.Aber wir können auch hineingehen. Nach die¬

sem Spiel.“
Hhiner entfernte sich in Brigittes Begleitung.Auf der Treppe griff Beatrice Dohm leise indie Saiten ; es klang wie das Gezirpe einerÄolsharfe, wie wir sie zu Hause in unserem

Gutspark gehabt hatten , altmodisch und dünn.Wenn ich an Moorstetten zurückdenke, fälltmir auf , wie unverändert -JKaus und Park undHof seit dem Tode des alten Herrn gebliebenwaren . Sonst flickt doch jede . Generation hierund da etwas an, reißt Mauern ein und ziehtneue auf, macht zwei Zimmer aus einem oderbricht ein paar neue Fenster aus. Auf Moor¬stetten war alles beim alten geblieben, alsstände ein geheimes Wissen darüber , daß essich nicht verlohne, hier viel zu ändern.
Manchmal sprach Herbert von einem Plan,das verschwenderisch groß angelegte Treppen¬haus einzureißen und in den reichlich vorhan¬denen Raum eine Diele einzubauen, eine ge¬mütliche Wohndiele mit einem offenenKlinker¬kamin und Jagdtrophäen an den Wänden. Eswar nichts daraus geworden. Die Geweihe undGamskrickeln, Antilopengehörne und Elch¬schaufeln, die die Helleraus von überall her

heimgebracht hatten , hingen nach wie vor indem großen Zimmer neben dem Speiseraum,das „das Jagdzimmer“ genannt wurde. Die
Möbel waren unhandliche, schwere Eichen¬trümmer , deren matte Schwärze das Liehtschluckte. Aut der Konsole des dunkelgrünenSamtsofas klirrten die Schießpreise des altenHerrn , nie benutzte Widmungshumpen aus Zinnund Steingut , mit den bekannten Spruchbän¬dern : „Trink , was klar ist, sprich was wahrist . . . “ , und die abgewetzten Seidenrollen tru¬gen noch immer in der Mitte die tiefen Ab¬drücke seines schweren, kahlen Schädels undseiner Stiefel.

Als ich mein Spiel endgültig verloren hatteund mit den anderen , ins Jagdzimmer über-siedelte, standen Rainer und Brigitte vor demweitgeöffneten Gewehrschrank. Sie standen miteinem Schritt Abstand zwischen sich neben dengläsernen Schranktüren , in denen sich dasZimmer spiegelte. Sie veränderten ihre Haltungnicht als wir eintraten , sondern blieben mitdem Rücken ins Zimmer gekehrt stehen undschauten unverwandt auf die metallisch blin¬kenden Waffen. Es war , als hätten sie unserenEintritt überhört .
Als wir uns zur Fortsetzung des Spiels andem grünbezogen̂ n Tisch in der Mitte desZimmers niederließen, griff Rainer nach einerschön gearbeiteten Büchsflinte und nahm sieaus dem Klammerständer.
„Sie gehörte meiner Mutter “

, hörte ich ihnsagen. „Der alte Herr behauptete manchmal,sie schösse wie ein berufsmäßiger Wilddieb .Herbert hat dieses Talent von ihr geerbt Erhat auch die Büchse in Beschlag genommen. . .“Rainer reichte das Doppelzeug Brigitte hinüber.Er zögerte ein wenig, seine Stimme klang ver¬deckt: „Sie wird aber in die Hände der näch¬sten Frau und Herrin auf Moorstetten zurück¬kehren .“

Mir sollte es fast so scheinen, als sei er kurzvor unserem Eintritt vor eine Entscheidung ge¬stellt worden und als hätte er mit diesenWorten und der Übergabe der Waffe in Bri¬gittes Hände eine zarte Antwort gegeben.
„ Brigitte schießt ausgezeichnet!“ rief FrauMontanus stolz , „sie hat sich bei Wettbewerbenschon reizende Preise geholt!“
„Und ich bleibe doch bei unverdünnter Salz¬säure !“ murmelte Haselmann, nur mir ver¬ständlich, in seine Karten hinein, und ichnickte ihm beipflichtend zu.
Nach kurzer Zeit erschien auch BeatriceDohm , Herbert und Sibyll Merlin auf derSchwelle . Sie brachten die Getränke mit undschoben den Wagen an unseren Tisch .Herbert schaute zu Rainer hinüber : „Ich habegestern deine Doppelbüchse und den Drillingdurchgesehen und geölt. Das Schloß des Dril¬lings ist wieder in Ordnung,“
„Danke, dann werde ich den Drillingnehmen.“
Herbert legte zwei Finger an die Stirn undwinkte militärisch ab : „ Also , dann bleibt esbei fünf Uhr. Du kannst das Südufer abgehen,ich nehme den anderen Streifen , weil ich vor¬her noch auf die Insel übersetze.“ Er schenktesich einen Enzian ein und kiehizte ein wenigin unseren Karten . Beatrice Dohm und SibyllMerlin gingen zum Waffenschrank hinüber.Frau Mantanus warf ihr einen eisigen Blicknach und verzog den Mund, als hätte sie aufetwas Saures gebissen. Brigitte warf bei SibyllsAnnäherung den Kopf zurück und wollte das

Doppelzeug in den Schrank zurückstellen. AberBeatrice Dohm nahm es ihr aus der Hand undkippte mit einer geübten Bewegung die Läufe.
„Wunderschön“, sagte sie anerkennend , alsob sie von Waffen etwas verstände , „kräftigund doch handlich . .“ Sie hob die Büchse andie Wangen und visierte gegen die Lampe.

„Vorsicht , Vorsicht!“ warnte Herbert , ein
wenig grinsend. „So'n Ding geht manchmalauch ungeladen los .“ Er stellte sein Glas weg,ging hinüber und nahm das Gewehr Beatrice
Dohm ab . „Eine erstklassige Waffe “

, lobte er,
„außerordentlich genau ; meiner Ansicht nachdas beste Gewehr im. Schrank. Wissen Sie übri¬
gens , Brigitte, daß es ein Geburtstagsgeschenkmeines Vaters an meine Mutter wag'?“

„Ja , Rainer, hat es mir vorhin gesagt."
„Darf ich mir die Waffe auch einmal an-

sehen ?“ fragte Sibyll Merlin und griff nachdem Doppelzeug , ehe Herbert es Brigitte Mon¬tanus zurückgeben konnte ; sie wandte das Ge¬sicht Rainer zu : „ Schrot- und Kugellauf?“
fragte sie.

„Ja , es ist eine Büchsflinte.“
Sibyll wog sie in der Hand : „ Ich glaube , siewäre zu schwer für mich ; diese Doppelläufehaben doch ein ganz ansehnliches Gewicht.“Sie reichte das Dqppelzeug an Rainer zurück,und er stellte es wieder in den Schrank.
Es war ein merkwürdig widerspruchsvollesBild , der Waffensehrank im Hintergrund undvor ihm die drei Frauen , die in ihren langenAbendkleidern so gar nichts Amazonenhafteshatten und in deren beringte Hände mit denlackierten Fingernägeln solch ein gefährlichesWerkzeug wahrhaftig nicht hineinpaßte .
„Sie müssen mich einmal auf Ihre Jagd mit¬nehmen, Rainer“

, bat Sibyll Merlin. „ Ich glaube,Sie haben es mir sogar versprochen . . .“
„Ja , gewiß . . .“, er hüstelte spröd.
„Oh, es eilt nicht, in den nächsten Wocheneinmal.“
In den nächsten Wochen einmal . . . . Herbert

zupfte nervös an seiner schwarzen Schleife. Inden nächsten Wochen einmal. Auf wie langehatte sie sich denn eigentlich eingerichtet , inMoorstetten zu bleiben?
(Fortsetzung folgt)
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Warnung vor Autobetrügern!
Karlsruhe . In Süddeutschland tritt seit eini¬

gen Wochen ein Betrüger £ .uf , der bei Auto -
verteihem teilweise unter seinem richtigen
Namen Leo König , geb . 13. 6 . 1912 in Aach -
Linz , teilweise unter dem Namen Arthur
Rensch , geb . 28 . 7 . 1907 in Rielasingen oder
Willi Mogele , geb . 13 . 8 . 1912 in Göppingen ,
Personenkraftwagen mietet und diese vermut¬
lich in das Ausland (Schweiz oder Italien )
schafft . Er bevorzugt Kraftwagen der Marke
„Ford “ Type 12 M. In Karlsruhe hat er sich
den Personenkraftwagen ,;Ford “ 12 M mit
dem pol . Kennzeichen W 60 — 451 .7 und in
München den „Ford “ 12 M mit dem pol . Kenn¬
zeichen H 64 — 4632 erschwindelt . Über den
Verbleib dieser Fahrzeuge konnte bis heute
nichts ermittelt werden . Es ist nicht aus¬
geschlossen , daß sich. König auch noch anderer
Namen bedient .

Beschreibung : 40 Jahre , 175 m groß , schlank ,
längliches etwas gebräuntes Gesicht , dunkle
Augen , dunkle glatte Haare mit Ansatz zur
Stimglatze , spricht Bodenseedialekt , trug
braunen Anzug und braune Halbschuhe .

Bei einem weiteren Betrüger , dessen Per¬
sonenbeschreibung fehlt , der ebenfalls Au¬
tos bei Verleihern mietet und nicht mehr zu¬
rückgibt , handelt es sich um den am 2 . 7.
1923 in Bremen geborenen Günther , Ernst ,
Hermann , Max Schierz . Dieser ist jedoch bis¬
her vorwiegend im nördlichen Teil des Bun¬
desgebietes und immer unter seinem richtigen
Namen aufgetreten . Es besteht aber die Ge¬
fahr , daß er sein Arbeitsgebiet auch auf Süd¬
deutschland ausdehnt . Es wird gebeten , bei
Auftreten der Betrüger sofort die Kriminal¬
polizei Karlsruhe , Ruf -Nr . 6090 , App . 303 oder
395 oder die nächste Polizeidienststelle zu be¬
nachrichtigen .

Den eigenen Sohn erschlagen
Hof (dpa ) . Eine grauenvolle Familientragödie

ereignete sich in Hof . Der 30jährige Transport¬
arbeiter Walter Wirth drang in die Wohnung
seiner von ihm geschiedenen 25jährigen Frau
ein und erschlug seinen Sohn Alfred , der am
Montag vier Jahre alt geworden war , mit einem
Wäschestampfer . Sein 15 Monate altes Töchter -
chen verletzte er durch einen Schlag lebens¬
gefährlich . Seinen fünfjährigen Jungen Ed¬
mund verschonte er , weil das Kind flehentlich
bat , es leben zu lassen . Wirth legte sich dann
ins Bett und erwartete dort mit einem Küchen¬
messer bewaffnet seine Frau . Als sie nach
Hause kam , rief Edmund : „Vati , die Mutti
kommt nach Hause “ . Die Frau holte zwei Poli¬
zeibeamte , die den Täter aus dem Hause wie¬
sen , ohne zu bemerken , was geschehen war .
Erst später stellten Hausbewohner und die Frau
die Bluttat fest . Wirth wurde festgenommen .
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Glanz und Elend des Stars (11);
gegen

HJettruhm eines unmdentehtichen £ächetns
Der Mensch und Schauspieler Harry Liedtke — Die Tragödie seines schrecklichen Endes

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrsehuck

III .
Schon während der Kriegsjahre hat der Schau¬

spieler seineBerlinerWohnung aufgegeben .Wenn
er im Theater gastiert oder vor der Kamera
steht , wohnt er bei Käthe Dorsch . Wirklich
glücklich ist er nur , wenn er „daheim “ ist ,
d . lv, wenn er auf eigenem Grirnd und Boden
die Gärten und Parkwege gemächlich und mit
der stillen Zufriedenheit des naturverbun¬
denen Menschen durchwandern kann .

Ab Februar 1945 verläßt er den Landsitz
überhaupt nicht mehr Es ist , als ob er bewußt
jeden friedlichen Tag , den ihm das Schicksal
noch schenkt , in vollen Zügen genießen wollte .
Denn die Front des Krieges rückt als unheim¬
liche Bedrohung immer näher .

Harry Liedtke macht sich keine Illusionen
mehr über diesen Krieg . Er weiß , eines Tages
werden vor seinem Parktor die Russen stehen .
Und vor dieser Stunde bangt er . Nicht um
sich , aber um die geliebte Frau , die er dann
vor Grausamkeiten nicht mehr schützen kann .
Aber er verbringt diese Furcht tief in seinem
Innern . Er bleibt auch in diesen Tagen der be¬
ginnenden Nervosität von jener ruhigen
Freundlichkeit und Menschengüte , die ihn sein
ganzes Leben lang ausgezeichnet hat .

Es wird März , und in stillen Nächten kann
man schon den Kanonendonner von der Oder¬
front hören . Jeder Tag kann die Katastrophe
bringen .

Vom Attersee in Tirol schreibt Käthe Dorsch
flehende Briefe , das Ehepaar solle zu ihr nach
Österreich kommen . Der Wagen steht bereit .
Auch Benzin ist da . Aber Harry lächelt nur
schmerzlich beim Gedanken an die Flucht . Er
kann dieses Stück Erde , in dem er Wurzel ge¬
schlagen hat , nicht aufgeben , er will dieses
Haus , das für ihn alles Glüdc dieses Lebens
heißt , nicht verlassen . Nur der Tod soll ihn
von hier wegnehmen .

Harry Liedtke weiß nicht , wie nahe dieser
Tod schon vor der Tür steht und daß er ganz
anders und gräßlicher kommen wird , als er
es nur ahnen kann .

Es ist nun sehr still in diesem Haus gewor¬
den , in dem so oft das fröhliche Lachen der
Freunde erklungen war . Von allen Bediensteten
sind nur die treue Hausbesorgerin , Frau
Schmidt und ihr Mann , der Gärtner , geblieben .
In der Nachbarschaft wohnt noch Dr . Witting .
Zuweilen besucht man sich noch gegenseitig ,

fünf fahre unschuldig im Zuchthaus ?
Zollassistent Burkert wieder vor Gericht — Belastungszeugenbleiben fest

Weiden (dpa ) . Unter starker Anteilnahme des die
Publikums begann vor dem Landgericht Weiden
ein Wiederaufnahmeverfahren gegen den Zoll -
assistenten Hans Burkert , der im September
1946 in Mammersreuth bei Waldsassen (Ober¬
pfalz ) den Zollassistenten August Bolz ermor¬
det haben soll . Burkert wurde bereits im Okto¬
ber 1947 schuldig gesprochen und zu zwölf Jah _
ren Zuchthaus verurteilt . Verschiedene neue
Gesichtspunkte , die sich durch Zeugenaussagen
und wissenschaftliche Gutachten ergaben , mach¬
ten die Wiederaufnahme des Verfahrens not¬

wendig .
Auf die Frage des Landgerichtsdirektors Hein¬

rich Holzer erklärte Burkert : „Ich habe die Tat
nicht begangen “ . Er sagte dann aus , daß er am
Morgen des 12 . September gegen sechs Uhr in

seine Dienststelle gekommen sei . Frau Köstler
— sie und ihr Mann sind die Hauptbelastungs¬
zeugen — habe mit ihrem Sohn trotz der unge¬
wöhnlichen Stunde aus dem Fenster gesehen
und seinen Gruß nicht erwidert . Im Dienstraum
habe er dann seinen Kameraden tot auf dem
Boden liegend erblickt .

Als Landgerichtsdirektor Holzer den Ange¬
klagten auf seine von mehreren Zeugen am Tat¬
ort beobachtete Unruhe hinwies , erwiderte die¬

ser mit tränenerstickter Stimme : „Wenn Sie
Postenführer sind und Ihnen ein Kollege ver¬
reckt , dann geht es Ihnen auch so“ .

Der Zeuge Johann Köstler berichtete noch
einmal über die Vorgänge in der Nacht zum
12 . September und bestätigte seine Aussage ,
Burkert beim Herausspringen aus dem Fenster
des Mordzimmers erkannt zu haben . Auch seine
Frau habe Burkert mit unbedingter Sicherheit
erkannt . „Bringen Sie mir einen anderen Mör¬

der , dann lasse iph mich überzeugen und Sie

können mir den Kopf abschlagen “
, antwortete

Köstler auf die Frage des Vorsitzenden , ob ihm

im Laufe der Jahre nicht einige Zweifel über

Richtigkeit seiner Aussagen gekommen
seien .

Auf verschiedene Fragen des Verteidigers
Rechtsanwalt Hirsch gab der Zeuge auswei¬
chende , unklare und sehr zögernde Auskunft .
Als Staatsanwalt Herzog sich wiederholt in die

Fragen des Verteidigers einschaltete , rief dieser :

„Hindern Sie mich nicht in meiner Verteidi¬

gung . Es kommt doch nicht darauf an , daß einer
verurteilt werden muß , sondern daß wir den
wahren Täter finden “ .

Schmuggelring unter Grenzbeamten
Aachen (dpa ) . An der deutsch -belgischen

Grenze bei Aachen sind in den letzten Tagen
zwölf Grenzbeamte wegen Schmuggelverdachts
verhaftet worden . Zwei wurden inzwischen wie¬
der auf freien Fuß gesetzt . Wie das Hauptzoll¬
amt Aachen mitteilte , hat nach den bisherigen
Ermittlungen vermutlich ein Beamter , der zu

Schmugglern Verbindung hatte , nach und nach
andere Beamte seiner Dienststelle zum Schmug¬
gel verleitet . Von den verhafteten Grenzbeam¬
ten haben inzwischen einige zugegeben , wieder¬
holt Kaffee in Mengen von jeweils zehn bis
vierzehn Kilo über die Grenze geschmuggelt
und weiterverkauft zu haben .

Tod zweier Himalaja-Forscher
London (dpa ) . Zwei Mitglieder der Hamalaja -

Expedition der Universität Oxford , der 23-

jährige britische Botaniker Paul . Huggins und
dör 30jährige dänische Botaniker P . A . Borup ,
sind innerhalb von drei Tagen in Nepal ge¬
storben . Die Expedition , deren Ziel die Er¬

forschung der Tehri -Gharwai -Berggruppe war ,
wurde abgebrochen . Huggins erkrankte nach
einem Aufstieg auf den 7000 Meter hohen Gan -

gotri und starb wahrscheinlich an Lungenent¬
zündung . Borup stürzte beim Fotografieren
eines nepalesischen Bergdorfes ab .

und dann sind die Gespräche , wie überall da¬
mals im frontnahen Deutschland , spannungs¬
geladen vor innerer Erregung , was wohl die
kommenden Tage bringen werden .

Mit dem Leben abgeschlossen
In den ersteh Apriltagen erzittern schon die

Fensterscheiben unter dem Getöse des Trom¬
melfeuers .

Um etwas zu tun und die Nervosität des War _
tenmüssens abzukürzen , baut Harry Liedtke im
Gartengrund , entfernt vom Wohnhaus einen
kleinen Bunker , der Schutz vor Splitter geben
soll . Wenige Tage später fallen zwei Flieger¬
bomben ins Parkgelände . Die eine zerstört das
Gewächshaus , die andere
verwüstet den Obst¬
garten .

Nun ist die Bedrohung
des Krieges unmittelbar
geworden .

Harry Liedtke und
seine Frau reagieren dar¬
auf mit der rührenden
Geste zweier Liebenden .
Von nun an sind sie
unzertrennlich . Jeden
Schritt aus dem Hause ,
jede Besorgung und je¬
den Spaziergang tun sie
jetzt gemeinsam . Wenn
der Tod sie überrascht ,
soll er sie beide über¬
raschen .

Am 21 . April kommt
der Befehl , daß Pieskow
von der Zivilbevölkerung
geräumt werden muß .
Das halbe Dorf wan¬
dert nach Westen . Aber
man hört später , daß die
Flüchtlinge nicht weit
gekommen sind . Sie
werden von der Front eingeholt und vom
Artilleiriefeuer zermalmt .

Zwei Tage später ziehen die letzten deutschen
Truppen vorbei . Sie beschwören das Ehepaar
Liedtke , die letzte Möglichkeit zur Flucht wahr¬
zunehmen . Die treue Frau Schmidt hat Koffer
mit Kleidungsstücken und Wäsche gepackt und
ins Auto gestellt . Aber Harry Liedtke fährt
nicht . Er weiß auch , daß es nun schon zu spät
ist .

Zwei Tage gehen dahin in leerem Schweigen ,
das die Nerven bis zum Zerreißen belastet .
Dann ist es so weit .

Am 26 . April , um die Mittagszeit rufen es die
Nachbarn herüber , daß die Russen im Dorf sind .

Als Frau Schmidt die Nachricht überbringt ,
sitzt das Ehepaar eben am Mittagstisch .

„Erst ein anständiges Essen , und dann eine

anständige Beerdigung “
, meint Harry Liedtke ,

und zum letzten Mäle funkelt Humor aus seinen

lustigen Augen .
Aber nachher , als Frau Liedtke der Haus¬

besorgerin in der Küche hilft , ist sie totenbleich .

„Wir haben mit dem Leben abgeschlossen “, sagt
sie . „Mein Mann könnte es nicht ertragen , wenn
mich ein Soldat angreift .“

Kurz darauf reiten draußen die ersten rus¬
sischen Streifen vorbei . Aber niemand kommt
durchs Tor . Für Stunden bleibt alles still .

Es ist halb fünf Uhr , und Frau Liedtke rich¬
tet wie jeden Tag den Kaffeetisch , da geschieht
es . Ein Radfahrertrupp von acht Mann bricht
ins Haus ein . Sie kümmern sich nicht um den
Hausherrn , sondern beginnen in wilder Eile

Schränke zu durchwühlen , Koffer zu erbrechen
und Bilder von den Wänden zu reißen .

Eine Weile schaut Liedtke stumm diesem
wüsten Treiben zu , dann nimmt er seine Frau
wortlos an der Hand und geht in den Garten
hinaus . Es ist das letzte Mal , daß er das Heim
seiner glücklichen Jahre geschaut hat .

Als die Russen wieder abziehen , versucht
Frau Schmidt so gut es geht wieder etwas Ord¬

nung ins Haus zu bringen . Ihr Mann sucht der¬
weilen das Ehepaar Liedtke .

Aber plötzlich steht er wieder kalkweiß unter
der Tür .

„Sie haben sich das Leben genommen “
, stam¬

melt er . „Sie sind beide tot . Die Spritzen liegen
neben ihnen in einer Schale .“

Der Mord
Der Gärtner läuft hinüber zu Dr . Witting , der

sofort mit seiner Assistentin in den Bunker eilt .

Harry Liedtke und seine Frau sind nicht tot .

Der Arzt gibt einige Gegenspritzen und hofft ,
beide am Leben erhalten zu können .

Die ganze Nacht sitzt der treue Gärtner im
Bunker bei den Schlafenden . Es ist morgens
6 Uhr am 27 . April , als Frau Christa als erste
wieder zum Bewußtsein kommt .

„Ach , nun ist alles fehl gegangen “ , seufzte sie,
„warum haben Sie uns nicht einschlafen las¬
sen ?“

Gegen 10 Uhr kommt der Arzt noch einmal
herüber . Es besteht keine Lebensgefahr mehr .
Nur das Herz von Harry Liedtke ist noch sehr
schwach .

Und dann sind plötzlich die Russen wieder
da . Und nun vollenden sie , was sie am Vortag
begönnen . Das Wohnhaus wird ausgeplündert

Harry Liedtkes Landhaus am Scharmützelsee , zwei Autostunden

von Berlin , wo er mit seiner Frau einige Jahre so glücklich lebte

und unter so schrecklichen Umständen sterben sollte .

und schließlich in Brand gesteckt . Es brennt bis
auf die Grundmauern nieder .

Der Tag vergeht in Angst und Qual . Vergeb¬
lich sucht Frau Schmidt eine Unterkunft im
Dorf , um ihre Herrschaft aus der gefährlichen
Einsamkeit des Bunkers zu retten . Die Furcht
treibt die Menschen zusammen wie das Gewit¬
ter eine Herde . So wird es Abend , es wird Nacht
und wieder Tag .

Von all dem ahnt Harry Liedtke nichts . Er ist
eben im kleinen Bunker ins Bewußtsein zu¬
rückgekehrt , weil ihm ein gnadenloses Schicksal
den sanften Tod ohne Schrecken nicht gegönnt
hat . Aus dem Schlaf wird er hochgerissen in ein
gräßliches Ende . Und nur Gott wüßte auf dieses
bittere Warum eine Antwort zu geben .

Es geschieht am Sonntagvormittag
11 Uhr am 28 . April .

Drei betrunkene Soldaten jagen ein verzwei¬
felt schreiendes Mädchen vor sich her , das sich,
sinnlos vor Angst und Entsetzen , im Garten¬
gelände der Villa zu verbergen sucht . Es nützt
ihm nichts . ' Das Mädchen fällt den Siegern zum
Opfer . Und es führt , ohne es zu wollen , die drei
Russen vor der* Bunker .

Der Gärtner und die Hausbesorgerin , die in
heller Aufregung herbeieilen werden mit Fuß¬
tritten zurückgetrieben und mit dem Revolver
in Schach gehalten . Und da stehen sie nun und
können nicht helfen und hören im Garten das
wüste Gejohle . Sie hören die Stimme Harry
Liedtkes , das Gröhlen der Betrunkenen und den
wilden Aufschrei der Frau .

Dann ist Stille . Schreckliche Stille .
Der Gärtner ist der erste , der sich Mut faßt ,

zum Bunker zu gehen . Was er sehen muß , läßt
ihm das Blut in den Adern stocken .

Er findet zwei Tote .
Harry Liedtke hat man mit einer Sekt flasche

den Schädel zertrümmert .
Frau Christa ist mit einem Messer erstochen

worden .
Tausende starben damals in Deutschland so.

Sinnlos hingemordet r geschändet und zertreten .
Niemand fragt danach . Aber der Mord ah die¬
sen beiden Menschen wird eines Tages aufste¬
hen und Anklage erheben gegen die Bestie
Krieg , die solche Abscheulichkeiten gebiert . Im
Augenblick des Sterbens ist Harry Liedtke nur
einer unter idiesen Tausenden , die ausgelöscht
werden . Aber da sein Name einmal um die Welt

gegangen ist und er der Liebling von Millionen
war , wird man nichts vergessen , den Ruhmes¬
weg des Künstlers nicht , und nicht die Qual sei¬
nes Endes . *

Frau Schmidt urid ihr Mann erweisen den
beiden Toten den letzten Dienst . Sie schaufeln
ihnen das Grab im gleichen Park , der der

Schauplatz ihrer glücklichen Tage und ihres

tragischen Todes gewesen ist . War es nicht
tröstlich zu wissen , daß sie nun iii dieser Erde
ruhten , die sie selbst um den Preis des Weiter¬
lebens nicht verlassen wollten ? Aber auch dies

wenige war ihnen nicht gegönnt . Drei Jahre

später erging Anweisung , daß die beiden Toten ,
.ordnungsgemäß “ in einem Friedhof bestattet
werden müssen . So ruhen sie nun im Wald¬
friedhof von Pieskow . Keine Glocken läuteten ,
als man sie am 28. Okt . 1948 dort begrub , und
niemand sprach ein Gebet .

Aber was tut ’s? Was sie gewesen , lebt schö¬
ner in den Herzen der Menschen fort , die sie so
oft froh und glücklich gestimmt haben . Es blieb
mehr als nur ein unwiderstehliches Lächeln , es
blieb das Beispiel eines liebenswerten Men¬
schen , der sein Vermächtnis einmal in diesem
schlichten Vers niedergelegt hat :

Vergeßt mich nicht !
Und was von mir Euch blieb :
Das leise Dämmern der Erinnerung —
Behaltets lieb !
Und lauscht ihm —
Wenn es spricht .

Lesen Sie am Freitag :
Leben und Tod der I.izzi Wakjmüller .

Südwestdeutsche Umschau
Kaiserslautern (swk) . Die 30jährige Lehrerin

Irene Umbreit aus München verhielt sich auf
offener Straße in Begleitung eines US-Soldaten so
anstößig , daß ein Menschenauflauf entstand . Nur
das Eingreifen der Polizei konnte die seltsame
Lehrerin vor Prügel bewahren . Wegen Erregung
öffentlichen Ärgernisses wurde Anzeige erstattet .

Ludwigshafen (-nk ) . Zu 8 bis 15 Monaten Ge¬
fängnis wurden drei Diebe verurteilt , die etwa
540 kg Wolfram und Molybdän aus der BASF, wo
sie selbst arbeiteten , gestohlen und teilweise ab¬
gesetzt hatten . Das Diebesgut hatte einen Wert
von 75 000 DM. Vier mitangeklagte Hehler mußten
mangels Beweis freigesprochen werden . Die Täter
waren so dreist , das Metall selbst wieder der
BASF anzubieten .

Weinheim (k) . Die Bezirkssparkasse Weinheim,
die in Heddesheim , Ilvesheim , Ladenburg und
Schriesheim Hauptzweigstellen besitzt und in Groß¬
sachsen , Hemsbach , Laudenbach Leutershausen
und Oberflockenbach Zahlstellen unterhält , hat
in diesen Tagen ihren Geschäftsbericht vorgelegt .
Aus den vorgelegten Zahlen spiegelt der wirt¬
schaftliche Aufschwung des nordbadischen Gebie¬
tes . So hatte z . B . die Geschäftstätigkeit im Jahre
1951 den dreifachen Umsatz des Jahres 1938 er¬
reicht und in diesem Jahre sind die Spareinlagen
um eineinhalb Millionen über die des letzten
Jahres gestiegen .

Adelsheim (-nk ) . Auch hier wurde ein Haus für

die Jugend fertiggestellt zu dem auch noch ein

Sportplatz mit Aschenbahn , ein Park und ein

Fußsteg gehört , der zu dem „Jugendreich ” führt .
Ein Drittel der Kosten wurden aus dem GYA -

Fonds bestritten , das übrige brachte die Gemeinde
durch Veranstaltungen zusammen . Erbaut wurde

die Anlage und das Haus von amerikanischen
Soldaten und deutschen Jungens in freiwilliger
Arbeit .

Ludwigsburg (Iws) . In zwei Ludwigsburger Ka¬
sernen kam es zu Schlägereien zwischen amerika¬
nischen Soldaten . Drei Soldaten mußten in das
Krankenhaus eingeliefert werden . Einer , der eine
Stichwunde in den Rücken erhalten hatte , schwebt
in Lebensgefahr .

Schramberg (A ) . In der Nachbargemeinde Wald-

mössingen spielte ein noch nicht drei Jahre altes
Kind an einer Futterschneidmaschine . Das Kind,
das ohne Aufsicht war , brachte die Hand in die
Maschine, wobei ihm drei Finger der rechten
Hand abgerissen wurden . Das Kind mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

Lörrach (lws) . Irt einer Eingabe an das Land¬
ratsamt Lörrach erheben die Lörracher Gastwirte
Einspruch gegen das Gesuch der Konsumgenossen¬
schaften Lörrach , den Betrieb einer Gastwirtschaft
pachtweise zu übernehmen . Der Gaststättenverband
Baden, der die Gastwirte vertritt , führt in seiner
Begründung an , nicht nur die Gastwirte sondern
auch andere Gewerbetreibende verfolgen „die
wirtschaftliche Machtentfaltung der Konsumgenos¬
senschaften in den letzten Jahren mit Besorgnis“.

Konstanz (lws) . Die Bodensee -Flotte der deut¬
schen Bundesbahn erhält bis zum Beginn der kom¬
menden Reisesaison einige neue Schiffe . Als neue
Boote kommen hinzu : 4 sogenannte „gläserne
Hechte“

, von denen jeder 110 Personen aufnehmen
kann , und 2 Omnibusboote , die je 60 Personen be¬
fördern können .

Zwei Meter Schnee auf der Zugspitze
Garmisch (dpa ) . Am Samstag und Sonntag

sind auf der Zugspitze sechzig Zentimeter Pul¬
verschnee gefallen . Die gesamte Schneehöhe
hat bereits zwei Meter überschritten . Das ist

viele Jahre lang im Oktober nicht vorgekom¬
men . Der Zugspitzgipfel bietet mit dem Zug¬
spitzplatt schon ein fast hochwinterliches Bild .

Das Schwert des Qeistes
Lieferant für 4000 Bibliotheken — Besuch im Einkaufshaus für die deutschen Büchereien

Es ist ein schmucker zweckmäßiger Drei -

Stodcbau , dem man es bestimmt nicht ansieht ,
welche Arbeit hinter seinen Mauern im Dien -

sie deutschen Geistesschaffens geleistet wird ;

ein kleines Schild besagt : „Einkaufszentrale
für die deutschen öffentlichen Büchereien “ .

4000 solcher Bibliotheken im ganzen Bundes¬

gebiet werden von Reutlingen aus mit ihrem

Bedarf „eingedeckt “ und diese Zahl ist stets

im Steigen begriffen . Die heutige Tageslei¬

stung der Einkaufszentrale liegt bei 1000 Bän¬

den , eine Zahl , die selbst die kühnsten Er¬

wartungen bei Gründung der Zentrale im

Jahre 1947 weitaus übertroffen hat .
Durch die Initiative der deutschen Volks¬

bibliothekare ins Leben gerufen , hat diese

zentrale Sichtung «- und Beschaffungsstelle
in ihren bewegten Anfängen während der

chaotischen Zustände auf dem deutschen Buch¬

markt vor der Währungsreform sehr wesent¬

lich mit dazu beigetragen , den Wiederaufbau

der gesamten deutschen Büchereien zu sichern .

Sie hat ein zweifaches Ziel : sie will einen

stets greifbaren Lagerbestand des Schrifttums
bereitstellen , da« den besonderen Aufgaben
des öffentlichen Büchereiwesens von heute

entspricht , und sie will diesem Schrifttum
einen Spezial -Einband geben , der den gestei¬

gerten Anforderungen gerecht wird , welche

die Büchereien an die Stabilität ihrer Be¬

stände heute mehr denn je stellen .

Wer auch nur annähernd eine Vorstellung
davon besitzt , welchen Umfang die deutsche

Buchproduktion bereits wieder angenommen
hat , wird sich sagen , daß eine kritische Sich¬

tung dieser Produktion entweder eine Fiktion

bleiben muß , oder ater daß sie einen kriti¬

schen Apparat von sehr beträchtlichem Um¬

fang voraussetzt . Nun , die praktische Lösung
liegt im Fall der Einkaufszentrale darin , daß
in diesem Unternehmen nicht nur die materiel¬
len Einlagen seiner Gesellschafter (der Län¬
der und Großstädte als Büchereiträger ) arbei¬
ten , sondern daß in ihm da« „geistige Gesamt¬

kapital des volksbibliothekarischen Berufs¬
standes investiert ist “ . Die kritische Sich¬

tung des Schrifttums nämlich wird von den
mehr als 100 Bibliothekaren vorgenommen ,
die auch den umfassenden literaturkritischen
Teil der volksfcibliothekarischen Fachzeitschrift
„Bücherei und Bildung “ bearbeiten .

„Die moderne öffentliche Bücherei “ — er¬
klärt uns Geschäftsführer Dr . Eisentraut —

„ist eine Einrichtung , die im Gegensatz zur

rein wissenschaftlichen Bibliothek Bücher nicht
konserviert sondern verbraucht . Aber dies muß

rationell geschehen . So hat sich in fast allen

deutschen Volksbüchereien der Büchereiein¬
band durchgesetzt . So hat aber die Einkaufs¬

zentrale mit einer Vielzahl rein büchereitech¬
nischer Fragen laufend zu tun und hier stän¬

digen Kontakt mit der biliothekarischen Pra¬

xis zu halten ; ein Aufgabengebiet , bei dem es

gilt , das Buch , das Schwert des deutschen
Geistes , zu pflegen und zu fördern .“

So aber hat die „Einkaufszentrale für die
deutschen öffentlichen Büchereien in Reutlin¬

gen “ heute für das Gebiet der Bundesrepu¬
blik in vollem Umfange die Funktion über¬
nommen , die in den zwanziger Jahren das

„Einkaufshaus für die deutschen Büchereien in

Leipzig “ für da® gesamte Reichsgebiet erfüllte .
Gurt Engel .

Landesverband der Volksbühnenvereine gegründet

Kultumotizen
Ludwig Fahrenkrog gestorben . Der Maler und

Schriftsteller Prof . Ludwig Fahrenkrog ist am
Montag, acht Tage nach Vollendung des 85. Lebens¬
jahres , in Biberach gestorben . Sein künstlerisches
Schaffen hat weit über Deutschland hinaus Wider¬
hall gefunden . In Rendsburg (Schleswig-Holstein)
geboren , studierte er an der Hochschule für bil¬
dende Künste in Berlin und wurde Schüler von
Hugo Vogel und Anton von Werner . Von 1896 bis
1931 wirkte er an der Barmer Kunstschule .

Die Forschungsstelle für medizinische Meteoro¬
logie in St . Blasien beging ihr 50jähriges Beste¬
hen . Sie entwickelte sich nach dem ersten Welt¬
krieg aus einer Wetter - und Sonnenwarte . Mit
dieser Einrichtung , die die Einwirkungen des Kli¬
mas auf den menschlichen :Organismus erforscht ,
hat St . Blasien ein Jahrzehnt früher als andere
deutsche Kurorte ein Institut begründet , dessen
Aufgabe für Gesundheit und Heilung heute be¬
sonders wichtig erscheint .

175 Jahre Keysersche Verlagsbuchhandlung. Die
früher in Erfurt , jetzt in Heidelberg ansässige
Keysersche Verlagsbuchhandlung kann am 1 . Nov.
auf ihr 175jähriges Bestehen zurückblicken. Sie

gehört damit zu den wenigen deutschen Verlags¬
häusern , die seit dem 18. Jahrhundert ohne Unter¬
brechung bis heute fortbestehen .

Das Salzburger Mozarteum soll nach einer No¬
velle zum Kunstakademiegesetz , die die öster¬
reichische Regierung dem Nationalrat vorgeschla¬
gen hat , in den Stand einer staatlichen Kunst¬
akademie erhoben werden .

Die Bregenzer Festspiele werden 1953 als Spiel
auf dem 'See die Operette „Boccaccio“ von Franz
von Suppe herausbringen . 1952 schlossen die
Festspiele mit einem Defizit von 490 000 Schilling
ab , wie jetzt bekanntgegeben wurde .

Die französische staatliche Mnnzverwaltung
wird eine' Albert -Schweitzer-Medaille herausge¬
ben . Der Gelehrte wurde am Montag in der
MünzverWaltung empfangen , wo man ihm den

von Guy Revol hergestellten Entwurf vorlegte .

Am 26. Oktober versammelten sich Vertreter
der Volksbühnenvereine Baden-Württembergs im

Stuttgarter Gewerkschaftshaus zur Konstituierung
eines gemeinsamen Landesverbandes . An der

Tagung nahmen die Volksbühnenvereine bzw .
Kulturgemeinschaften von Stuttgart , Karlsruhe ,
Mannheim , Freiburg , Ulm , Heidelberg , Heilbronn,
B .-Baden , Pforzheim , Tuttlingen , Reutlingen und
Tübingen teil . Zweck und Ziel des Landesverbandes
ist es , die gemeinsamen Aufgaben zu koordinie¬
ren , noch bessere Wege in der Zusammenarbeit
mit den bestehenden Theatern zu finden und die
Besucherorganisationen auszubauen , darüber hin¬
aus durch eigene kulturelle Veranstaltungen
einem breiteren Publikum die kulturellen Er¬

scheinungen unserer Zeit aufzuschließen.

Zum Vorsitzenden wurde Alfred Wiedmann ,
der Geschäftsführer der DGB - Kulturgemein¬
schaft in Stuttgart , gewählt . Stellvertreter wurde
Professor Dr . Dietrich , Ministerialdirektor in
Karlsruhe , Vorsitzender der Karlsruher Volks¬
bühne .
Der römische Bauplan von Regensburg
Der Bad Homburger Forscher Anselm van

Eilendorf teilt mit , daß es ihm gelungen sei , den

Bauplan der römischen Stadtfestung Castra Re¬

gina (Regensburg ) aus dem Jahre 179 n . Chr . zu
ermitteln . Seine Rekonstruktion hat in Fachkrei¬
sen bisher als unmöglich gegolten. Diese Rekon¬
struktion habe jetzt ein Wunderwerk römischer
Planungskunst und geometrischer Zahlensym¬
metrie bloßgelegt . Archäologisch-topographisch sei
sie ein Teilergebnis umfassender vergleichswis¬
senschaftlicher Untersuchungen , mit denen das
Ziel angestrebt werde , das Dunkel der ver¬
schwundenen Frühkulturen im keltogermanischen
Siedlungsraum der vorchristlichen Zeit zu er¬
hellen .

„Wir schlagen das Schundbuch “

Frauen -Organisationen und andere Einrichtungen
beider Kirchen zusammengeschlossen und den
Deutschen Jugendbuch -Vertrieb (DJBV) ins Leben
gerufen haben . Ziel dieses ■Vertriebes sei es , das
beste Buch so billig wie möglich über den Buch¬
handel und über den Kiosk dem jungen Deutschen
anzubieten . Die genannten Organisationen sind der
Meinung, daß mit dem Gesetz gegen das jugend¬
gefährdende Schrifttum die eigentliche Schlacht
gegen das Schund- und Schmutzbuch noch nicht ge¬
schlagen sei. Die wirkliche Bekämpfung könne
vielmehr nur durch das gute und billige Buch ge¬
schehen. Als erste Reihe nimmt der Deutsche
Jugendbuch-Vertrieb jetzt das „Romanwerk der
Jugend “ in Vertrieb . Zum Preise von 2,85 DM sind
bisher folgende ungekürzte Ausgaben heraus¬
gebracht : Ernst Wiechert „Die Majorin “ , Hans
Bertram „Flug in die Hölle “ , Graham Greene „Der
dritte Mann“ , Wolf-Justin Hartmann „Das Papa¬
geiennest “ und das Buch von Nordhoff und Hall

„Hurrikan “ .

Eine neue internationale Zeitschrift . Kürzlich
erschien das erste Heft einer neuen internatio¬
nalen kulturellen Vierteljahrsschrift , deren Ver¬
trieb der S . Fischer Verlag übernommen hat , unter
dem Titel „Perspektiven “ , eine Vierteljahrsschrift
für Dichtung, Essay , Geschichte , Philosophie , bil¬
dende Kunst , Musik , Theater und Film . Jedes Heft
enthält 192 Seiten Text und zahlreiche Abbildun¬
gen. Einzelheft 1,50 DM; Jahresabonnement (vier
Hefte) 5 DM) . Das Erscheinen dieser Zeitschrift
wird durch die Ford -Foundation ermöglicht , welche
durch kulturelle und literarische Publikationen in
den verschiedensten Ländern den Gedankenaus¬
tausch der Nationen fördert . „Perspektiven “ ver¬
sucht in diesem Rahmen ein repräsentatives Bild
der amerikanischen Kultur zu geben . Um deren
verschiedene Strömungen zu zeigen , wird jede
Nummer von einem anderen namhaften und an¬
erkannten Kritiker als Redakteur zusammen¬
gestellt . Europäische Autoren werden eingeladen ,
Stellung zu Problemen der amerikanischen Kultur
zu nehmen.
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Nordbaden - deutsches Mühlenzentrum
■Günstige Standortfragewar für Ansiedlung im Raum Mannheim—Ludwigshafen—Heidelberg ausschlaggebend

Streiflichter
Den Rahm abschöpfen

Aus Leserkreisen wurde zum „ Butterstreik " auf dieSahne hingewiesen und gefragt , wo der Gewinnaus der Sahne bleibe , der nach Mfinung des Ein¬senders dem Butterpreis zugutekfjmmen müßte .Sahne ist gewiß hochprozentiges Fett und geht fürdie Butterherstellung verloren . Nun ist gesetzlichdie Sahneherstellung frei und durchaus nichts Un¬rechtes . Man muß aber bezweifeln , ob eine etwaigezwangsweise Zuschaltung der Sahne zur Butter¬herstellung an der jetzigen Marktlage Wesentlichesändern könnte . Die Vorstellungen vom Umfangdes Sahneverbrauchs gehen da wohl , vom Op¬tischen her , etwas zu weit . Gewisse Anhaltspunktefür den Umfang der Sahneherstellung mögen sichaus Folgendem ergeben : Der Hauptverbrauch anSahne entfällt auf die großen Städte . Die Milch¬zentrale Karlsruhe z . B. gibt , wie die übrigen gro¬ßen nordbadischen Milchzentralen , etwa zweiDrittel bis drei Viertel der bei ihr angeliefertenMilch für den Trinkmilchverbrauch ab , nur derRest , also bis etwa ein Viertel bis ein Drittel ,wird verbuttert . Hiervon geht cyieder rund einDrittel in den Sahneverbrauch . Im übrigen kommtSahne auch aus dem Ausland herein . Es ist klar ,daß , wgnn die Fettprozente teurer werden , auchdie Sahne teurer wird . Dasselbe gilt auch für Voll¬milchpulver , dessen Erzeugung ebenfalls durch dieganze Entwicklung auf dem Milchgebiet Störungenerfahren hat , die sich wieder weiter auf die Nähr¬mittel - , Schokoladen - und Süßwarenindustrie aus¬wirken können . Das Übel besteht also nicht allembei der Butter , sondern kommt von dem Mangelan Milch . Mit der Polizei ist da nichts zu machen ;keine Preisverordnung bringt einen einzigen LiterMilch mehr an den Markt .
Unwirksame Höchstpreise

Daß es mit einfachen Preisfestsetzungen nichtgeht , hat man unlängst auch in Hessen einsehenmüssen , wo die Neigung , über die Regierung inWirtschaft zu machen , besonders groß ist . Die
Preisüberwachungsbehörde beim Regierungspräsi¬denten in Darmstadt hatte am 21 . Oktober einen
Kartoffelhöchstpreis bei Direktbelieferung durchden Erzeuger mit 6,80—7,80 DM je 50 kg festge¬setzt . Gleichzeitig wurde mit dem Wirtschaftsstraf¬gesetz gedroht . Gegen diese Anordnung des Regie¬rungspräsidenten wurde sofort erfolgreich prote¬stiert , da Kartoffeln nicht mehr gesetzlich preis¬gebunden sind und bestenfalls auf Grund des
Wirtschaftsstrafgesetzes gegen überhöhte Spannenund ungerechtfertigte Preise vorgegangen werdenkann . Das hessische Wirtschaftsministerium hatschon am nächsten Tag die Bekanntmachung der
Preisüberwachungsstelle Darmstadt als unwirk¬sam erklärt . Es sei unzweckmäßig , sagt das Mini¬sterium , nur in einem engeren Abschnitt Höchst¬preise festzusetzen ; in diesem Fall würden dieKartoffeln in andere Gebiete abfließen , in denenhöhere Preise zu erzielen sind . Was damit sehr
richtig über die Unwirksamkeit derartiger Höchst¬
preisfestsetzungen gesagt wird , gilt aber auch iminternationalen Wirtschaftsverkehr . Bleiben Höchst¬
preisfestsetzungen unter den Preisen , die sich
marktmäßig für den internationalen Verkehr
ergeben , so ist es unmöglich , vom Ausland Einfuh¬ren zu erhalten . Die Lektion , die der DarmstädterBehörde erteilt worden ist , sollte wegen der volks¬wirtschaftlichen Zusammenhänge nachdenklichmachen und vor Anwandlungen , mit Höchstpreisenwirtschaftliche fcfangellagen meistern zu wollen ,bewahren .
Geschäft mit Investitionshilfegeldem

In etwa drei Wochen ist die dritte Rate derInvestitionshilfe fällig . Sie ist bekanntlich eine
„freiwillige “ Leistung der Wirtschaft , aber es gibtkaum eine Zahlung , die so unbeliebt ist wie diese .Das hat freilich verschiedene und auch verständ¬liche Gründe . Die Begeisterung für die Investitions¬hilfe wird , nicht erhöht , wenn bekannt wird , daßmit Geldern daraus merkwürdige Geschäfte ver¬sucht werden . So ist berichtet worden , das „Frän¬kische Überlandwerk “ habe der Stadt Heilbronn
angeboten , ihr aus dem Investitionsfonds — sollwohl heißen : aus dem ihm aus Investitionsgeldernzugewiesenen Betrag — ein Darlehen von 50 000DM zu 9*/» v . H . zu geben . Allerdings habe dieStadt Heilbronn von die *em „freundlichen “ An¬gebot keinen Gebrauch gemacht ; Aus der Investi¬tionshilfe soll u . a . auch die ElektrizitätswirtschaftGelder erhalten . Dem Sinne dieser ganzen Kapi¬
talaufbringung nach müßte die Investition zur
Ausweitung der Elektrizitätserzeugung erfolgen .Eine solche ist mit kleinen Beträgen wie 50 000 DMnicht möglich , sondern erfordert einen größerenKapitaleinsatz an Engpaßstellen . Sonst vernichteteine Verzettelung von Geldern nur die wirtschaft¬liche Wirksamkeit gerade von Wirtschaftsmitteln ,die teilweise erst an anderen Stellen unter Ver¬lust , z. B. bei Lagerauflösungen , flüssig gemachtwerden mußten . Den zweiten Anstoß bildet , daßim angeführten Fall auch noch ein Zinsgeschäftgemacht worden wäre , denn die Investitionskreditewerden billiger zur Verfügung gestellt .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 27. und 28. 10 . : Rinder 446 ,Kälber 387 , Schafe 53 , Schweine 1053. Preise :Ochsen A 82—93, B 70—80 ; Bullen A 83—95 , B 70bis 78 ; Färsen A 83—95 , B 70—80 ; Kühe A 72—82,B 67—70, C 50—60 , D bis 48 ; Kälber A 133—143 ,B 118—130 , C 95—115, D bis 90 ; Schafe 55 —30 ,Schweine B2 125—132, C 124—132, D 123—130,E/F 120— 126 , Gl 110—125 . Markt verlauf :Rinder schleppend , großer Überstand . Kälber lang¬sam , Überstand . Schweine langsam .

Unter Mannheimer Wirtschaft wird meist in er¬ster Linie die eisenverarbeitende oder die chemi¬sche Industrie verstanden , auch Schiffahrt undTransport . Vielfach wird übersehen , daß geradedie Nahrungs - und Genußmittelindustrie in Manm -heim am stärksten vertreten ist . Sie nimmt miteinem Brutto -Produktionswert im zweiten Quar¬tal 1952 von 88 Mill . DM die erste Stelle in derMannheimer Wirtschaft ein .Die zu dieser Industriegruppe gehörende Müh¬lenindustrie ist an diesem Produktionsergebnisallein mit 38 Mül , DM beteiligt . Durch den Lohn¬streit im Mühlengewerbe ist die Öffentlichkeitgerade auf die Mühlenindustrie aufmerksam ge¬worden , die im Wirtschaftsraum Mannheim eineihrer bedeutendsten ' Zentren in Deutschland hat .Die Ansiedlung der Großmühlenbetriebe inMannheim war durch die günstige Lage an denschiffbaren Flüssen Rhein und Neckar bedingt ,die einen billigen Bezug von ausländischem Ge¬treide sichert . Natürlich stellt dieser Wirtschafts¬raum mit rund einer Million Einwohner auch einbeachtenswertes Absatzzentrum dar .Gegenwärtig verarbeiten rund zehn Großmühlenin Mannheim , Ludwigshafen , Worms und Heidel¬berg mit annähernd 1000 Beschäftigten 18 000 dzGetreide , davon entfallen auf Mannheim -Heidel¬berg rund 10 000 dz , auf die linksrheinischenMühlen Worms und Ludwigshafen , die auch nachMannheim tendieren , rund 8000 dz . Im Mannhei¬mer Hafen wurden an Stelle der anfangs üblichen
„ Schüttböden “ große Getreidelagerhäuser gebaut .Es wurden eine große Anzahl Elevatoren und

Das Bundeskabinett hat beschlossen , das imdeutsch - italienischen Handelsvertrag für die Zeitvom 1 . April 1952 bis 31 . März 1953 vereinbarteObst - und Gemüsekontingent nur um 3,5 Mill .Dollar aufzustocken , wobei Äpfel und Birnen vonder zusätzlichen Einfuhr aus Italien ausgeschlos¬sen bleiben sollen . Die Schonfrist für Birnen undÄpfel soll bis zum 30 . November 1952 verlängertwerden . Der italienische Vertragspartner hattezuletzt eine Aufstockung um 5,5 Mill . Dollar ge¬fordert . Von dem ursprünglichen Kontingent von16 Mill . Dollar sind bis jetzt regelmäßig 4 Mill .Dollar je Quartal ausgeschrieben worden . Vonder letzten Ausschreibung sind noch Lizenzen fürrund 2 Mill . Dollar offen . Die Aufstockung umweitere 3,5 Mill . Dollar soll so - erfolgen , daßdiese zusätzliche Einfuhr etwas vorgezogen wer¬den kann , so daß sich der Gesamtbetrag besserauf die noch verbleibenden fünf Monate bis zumAblauf des gegenwärtigen deutsch -italienischenHandelsvertrages verteilt . Dagegen ' ist nicht darangedacht , die nach der bisherigen Vereinbarungfür das erste Quartal 1953 fälligen Ausschreibun¬gen für 4 Mill . Dollar vorzuziehen .
Teurer Reis

Italien wird voraussichtlich insgesamt 70 000 tReis liefern . Davon sollen 50 000 t bis zum 31. 3 .1953 , der Rest im April bis Juni 1953 geliefertwerden . Allerdings wird der Reis , der zum Teilin halbrohem Zustand hereinkommen soll , zueinem Preis geliefert werden , der den Verbrau¬cherpreis von zur Zeit 95 Pfennig je Pfund auf
1,30 DM je Pfund bringen kann .

Zögernde Kartoffeleinkellerung
Zur Lage der Kartoffeleinkellerung im Bundes¬gebiet wird mitgeteilt , daß die Kartoffelverladun¬

gen im September mit 19 444 Wagen um rund 4190
Wagen über die Vorjahrszahl hinausgingen . Daswar zu erwarten , da die mindestens in der erstenHälfte des Monats aus eigener Produktion nochknapp versorgten Gebiete des Südwestens stärkerauf die Zuschüsse aus dem Norden und Nord¬westen - angewiesen waren . Das eigentliche Herbst¬
geschäft , also die Einkellerungssaison , beginne erstmit dem Oktober ; es ist aber bemerkenswert , daßdie Eisenbahnverladungen am 1 .—2®. 10. ds . Js .nur 28 753 Wagen erreichten gegenüber 32 402 inder gleichen Zeit des Vorjahres . Es bleibt abzu¬warten , ob dieser Rückstand gegenüber den vor -

Der Emährungsausschuß des Bundestagsstimmte grundsätzlich der Forderung zu , daß die
Zuckerrübenerzeuger einen Preis erhalten müs¬sen , der den heutigen tatsächlichen Kostenverhält¬
nissen entspricht . Die Entscheidung über die Höhedes Preises wurde jedoch auf die nächste Sitzung
vertagt , weil ein Bericht des Preisrats über die
wirtschaftliche Lage im Zuckerrübenbau erwartetwird . Dem Ausschuß liegen zwei Anträge vor , indenen ein Mindestpreis für Zuckerrüben der dies¬
jährigen Ernte von 6,50 DM je 100 kg , eine Sen¬
kung der Zuckersteuer von 30,50 DM auf 24,50 DM
je dz sowie ein Einfuhrzoll für Rüben - und Rohr¬zucker von 20 DM und für Rohrzucker zur Raffina¬tion von 15 DM je 100 kg gefordert werden . Gleich¬
zeitig soll der Verbaucherpreis für die einfachste
Verbrauchszuckersorte von 1,32 DM auf 1,30 DM jekg gesenkt werden .

Die Beschlüsse des Ernährungsausschusses er¬scheinen nicht unvernünftig . Freilich hängt ihre
Verwirklichung vom Bundesfinanzminister ab , dersich bisher hartnäckig gegen eine Senkung derZuckersteuer gewehrt hat . Dabei gehört gerade

andere technische Neuerungen angebracht . Die
Lagermöglichkeit an Getreide betrug im Jahre
1927 in Mannheim 276 000 t . Damit war Mannheim
wichtigster Getreidelagerplatz des Inlandes . Inweitem Abstand folgte Königsberg mit damals
137 000 t und Hamburg mit nur 51 000 t . Nach demzweiten Weltkrieg war die Mannheimer Mühlen¬
kapazität durch Zerstörungen auf nur 55 Prozentdes Vorkriegsstandes gesunken .Die gegenwärtige Lage wird nach dem Wieder¬aufbau als durchaus ungesund empfunden . Die
Kapazität der Mühlen ist nur zu einem Teil aus¬gelastet . In Bayern und auch in anderen Ländern
Süddeutschlands haben sich nach dem Kriege ,unterstützt durch die Ernährungspolitik der Län¬
derregierungen , Mühlen aufgetan , die mit den
Mannheimer Mühlenbetrieben in Wettbewerb lie¬
gen , der lange Frachtweg , der sich allgemein als
kostensteigernd auswirkt , wird dort durch Sub¬ventionen aufgefangen , so daß die Standortfrageder Werke nicht berücksichtigt wird . Die rheini¬sche Mühlenindustrie wendet sich gegen diesePolitik und fordert die Aufhebung der Fracht -
Subventionen für die weitab von schiffbarenWasserläufen im Binnenland liegenden Mühlen .

Bauernverband beanstandet
Organisation der Mittelinstanzen

Der Bauernverband Württemberg -Baden bean¬standet , daß bei der Organisation der Regierungs¬präsidenten die Wünsche der Landwirtschaft un¬
berücksichtigt geblieben seien . Der Präsident des

jährigen Versandzahlen sich noch vergrößern wird .Einstweilen deuten die Beobachtungen auf demMarkte darauf hin . In den nördlichen und nord¬westlichen Gebieten , wo die Erträge im Schnitt
gegenüber dem Vorjahre besser waren und dem¬
entsprechend auch das Angebot in der letzten Zeitmerklich zugenommen hat , soll das Direktgeschäftzwischen Erzeugern und Verbrauchern zeitweiserecht rege gewesen sein . Da andererseits sehr oftund betont davon die Rede war , daß die Verbrau¬cher in Erwartung der ‘angekündigten billigerenAuslandsware noch mit Winterbestellungen zu¬rückhielten , auch in allerletzter Zeit noch gemeldetwurde , daß Handel wie Verbraucher die Bestel¬lung von Vorratsware noch drosselten , weil sieweitere Preisrückgänge erwarten , kann man kaumannehmen , daß im Direkt -Verkehr die Umsätzenennenswert größer gewesen seien als im vorigenJahre . Dagegen wird aus dem Südwesten berichtet ,daß die Bevorratung mit Winterkartoffeln durch
unmittelbaren Bezug vom Erzeuger größer ein sollals im Vorjahre . Das wäre insofern verständlich ,als der Preisvorteil in jenen Gebieten beimDirekteinkauf größer ist als in anderen Gegenden ,zumal im Südwesten wie im Süden in der letztenZeit das Angebot erheblich zugenommen hat , zu¬
gleich aber die Anlieferungen aus den nördlichenGebieten reichlich erschienen und diese allgemeineMarktsituation den Direktkäufern günstig ins Ge¬schäft kommen läßt .

Preisbindungen für Grundstücksverkäufe
werden aufgehoben

In der Fragestunde des Bundestags am Don¬
nerstag gab Bundeswirtschaftsminister Erhard
bekannt , daß eine Rechtsverordnune zur Auf¬
hebung der Preisbindungen für Grundstücksver¬
käufe in Kürze erlassen werde . Auch der Bun¬
desregierung seien umfangreiche Schwarzkäufe
auf dem Grundstücksmarkt bekannt . Eine An¬
frage des Abg . Dr . Becker beschäftigte sich mitden Preisstoppbestimmungen für Grundstücks¬
verkäufe , bei denen sehr oft zu niedrige Kauf¬
preise angegeben und damit Länder und Gemein¬den in der Grunderwerbssteuer geschädigt wür¬den . Bundesfinanzminister Schäffer wies darauf
hin , daß die Grunderwerbssteuer ausschließlichSache der Länder sei .

diese Steuer zu den sozial und volkswirtschaftlich
anrüchigsten , wird das Volksnahrungsmittel Zuk -
ker doch im Endpreis der einfachsten Verbrau¬
chersorte mit 23 v . H . steuerlich belastet .

In der Woche zum 26 . Oktober wurden ' 2 476 190Tonnen Steinkohlen gefördert gegenüber2 471 171 t in der Vorwoche . Die durchschnittliche
Tagesförderung stieg von 411 862 auf 412 698 t .

Buttereinfuhren für 15 Mill . DM aus
Dänemark hat der Einfuhrausschuß ausgeschrie¬ben .

Der Gesamtbestand der langfristigen Dar¬lehen der Boden - und Kommunalkredit¬
institute hat sich im August um 245 Millio¬
nen DM auf 6020 Mill . DM erhöht . Die Zunahme
übertraf die des Vormonats noch um 12 Mill . DM.

Die westdeutsche Krawattenindustriearbeitet gegenwärtig auf Hochtouren für das
Weihnachtsgeschäft und muß teilweise Überstun¬den machen , um die rege Nachfrage befriedigenzu können . Die Krawattenstoffwebereien sindbis Jahresende ausverkauft .

Verbandes , Heinrich Stooß , habe dem Landwirt¬
schaftsministerium noch vor der endgültigen Ent¬
scheidung der Regierung im Namen aller dreiBauernverbände des Landes vorgeschlagen , fürdie Landwirtschaft innerhalb der Mittelinstanzeneine ähnliche Regelung zu treffen wie durch dieSchaffung der Oberschulämter für die Kultver¬
waltung . Stattdessen sei nun bei den Regierungs¬präsidien noch nicht einmal eine eigene Abtei¬lung für die Landwirtschaft vorgesehen . Bei einer
Zusammenlegung der landwirtschaftlichen Ver¬waltung mit der Wirtschafts - und Arbeitsverwal¬tung sei es durchaus möglich , daß ein Nichtland¬wirt über landwirtschaftliche Fachfragen zu ent¬scheiden habe . Diese Regelung lege die Vermutungnahe , daß die Regierung entschlossen sei , zu ge¬gebener Zeit auch die Eigenständigkeit der staat¬lichen Landwirtschaftsverwaltung aufzuheben unddie Landwirtschaft zum bedeutungslosen Gliedeines „wirtschaftlichen Mammutministeriums “ zumachen .
Zweithöchste Hektarerträge bei Getreide

In der Bundesrepublik wurden 1952 nach demabschließenden Ergebnis der Ernteermittlung11,47 Mill . t Getreide geerntet , davon 6,58 Mill . tBrotgetreide und 4,89 Mill . t Futtergetreide . Die
Hektarerträge sind im Bundesdurchschnitt beimBrotgetreide um 2,7 Prozent , beim Futtergetreideum 4,7 Prozent hinter denen des Vorjahres zu¬
rückgeblieben . Bei starken regionalen Unterschie¬den sind sie jedoch seit 1948 die zweithöchsten .Die in diesem Jahre vollständiger als in den vor¬
angegangenen zwei Jahren erfaßte Anbauflächedes Brotgetreides hat sich gegenüber dem berei¬
nigten Vorjahresergebnis um 139 000 Hektar ver¬größert , überwiegend beim Weizen . Die diesjäh¬rige Gesamtgetreideernte ist nach den Angabendes BEM nach Bereinigung der Vorjahreszahlennur um 56 000 t oder 0,5 Prozent niedriger als1951. Die Auswirkungen der Trockenheit seienfür das Bundesgebiet insgesamt beim Getreidenicht so umfangreich gewesen wie befürchtetwurde .

Bedeutende Exportzunahme
in Baden-Württemberg

Die Firmen des Bundeslandes Baden -Württem¬
berg haben im ersten Halbjahr 1952 Waren imWerte von über 1084 Mill . DM ausgeführt . Wie
aus den „ Statistischen Monatsheften “ weiter her¬
vorgeht , wurden im gleichen Zeitraum des ver¬
gangenen Jahres von den Firmen der damaligenLänder Württemberg -Baden , Württemberg -Hohen -zollern lind Südbaden Waren im Werte von 813Mill . Mark exportiert . Die wertmäßige Steige -:rung des Exports beträgt somit 33 Prozent .

Zwischen der Lastenausgleichbank in Bonn undder Bank Deutscher Länder in Frankfurt habendie ersten konkreten Besprechungen , zur Auflageeiner Lastenausgleich -Anleihe stattgefunden . Da¬bei wurden bereits einige Grundsätze für diese
Anleihe vereinbart , die bei der Auflage beachtet
werden sollen . So ist man sich .darüber klar ge¬worden , daß die Lastenausgleich -Anleihe vor¬
rangig vor der großen Bundesanleihe aufgelegtwerden soll . Nur dadurch sei eine echte Chance
gegeben , diese Anleihe schnellstens unterzubrin¬
gen . Bekanntlich ist ein Anleihebetrag von 200 Mill .DM bereits als Einnahmeposten im ersten Finanz¬
plan des Hauptausgleichsamtes in Bad Homburg
eingesetzt , so daß keine Zeit verloren werdendarf . Vor der Verabschiedung des Kapitalmarkt -
Förderungsgesetzes wird jedoch die Anleihe nicht
zum Zuge kommen . Man will diese Anleihe näm¬lich steuerbegünstigt machen und somit vor allemdie großen Kapitalsammelstellen anreizen .Durch die Steuerfreiheit ergibt sich von selbst ,daß diese Anleihe keinen höheren Zinssatz als
5 Prozent haben wird . Im Gegensatz zu bisherigen
Verlautbarungen wird nicht von einem Emissions¬
betrag von 200 Mill . DM , sondern von einem sol¬chen von 600 Mill . DM gesprochen . Die Gesamt¬emission soll lediglich in drei Tranchen aufgelegtwerden , und zwar jeweils 200 Mill . DM im Jahre
1953, 1954 und 1955 . Bemerkenswert dürfte sein ,daß es sich bei dieser Anleihe nicht um eine lang¬fristige handeln wird . Man will vielmehr ein
Wertpapier schaffen , das nach daei Jahren vonden Finanzämtern in Zahlung genommen werdenkann , wenn auch nur zweckgebunden zur Abfüh¬
rung der Lastenausgleich -Abgabe . Die Lastenaus¬
gleichbank denkt offenbar daran , daß sich vorallem die Banken und Versicherungen für diesesneue Papier Interessieren . Eine Garantie , wonachdie Papiere ab einem bestimmten nahen Zeitpunkteinlösbar sind , würde nach Ansichten , die bei den
Verhandlungen geäußert wurden , genügen , umden Absatz zu sichern .

Binnenschiffahrt holte auf
Das alte Leistungsverhältnis zwischen der Bahnund der Binnenschiffahrt und damit die Kontinui¬tät im Verkehr sei jetzt wiederhergestellt , er¬klärte Prof . Dr . Otto Most , Präsident des Zentral¬vereins für deutsche Binnenschiffahrt am Montagin Köln . Während das Beförderungsvolumen derBundesbahn 1948 90 Prozent , das der Binnen¬schiffahrt aber nur 50 Prozent des Standes von

1936 erreichte , betrage diese Relation zwischen
beiden Verkehrsträgern gegenwärtig 115 zu 113
Prozent . Generaldirektor Rüdiger Schmidt er¬klärte , das kommende Binnenschiffahrtsgesetz ge¬währe der Binnenschiffahrt weitgehende Selbst -

Bundesbankplan bestätigt
Zu den kürzlich gemeldeten Plänen des Bundes ,eine Bank für bundeseigene Unternehmen - zu

gründen , verlautet aus unterrichteten Kreisen ,daß nicht beabsichtigt sei , mit diesem Institut das
Kreditgeschäft der Geschäftsbanken zu beein¬
flussen . Die Bundesbank werde sich auf die Kre¬
ditgewährung an unmittelbare und mittelbare
Unternehmen des Bundes beschränken . Diesen
Unternehmen sollen zusätzliche Kreditmöglichkei¬ten in Form mittel - und langfristiger Darlehen
eröffnet werden , die Sich die Bundesunternehmen
selbst nicht beschaffen können . Bisher habe der
Bund , so verlautet , diesen Kreditbedarf durch
Subventionen befriedigen müssen , die letzten En¬
des zu Lasten des Steuerzahlers gingen . Das bun¬
deseigene Bankinstitut soll , wie VWD erfährt ,einen Finanzausgleich zwischen rentablen und un¬
rentablen bundeseigenen Unternehmen ermög¬lichen , in dem Überschüsse gutgehender Unter¬
nehmen als Investitionshilfe an Bundesunterneh¬
men mit Kreditbedarf gegeben werden . Eine Ver¬
pflichtung der bundeseigenen Unternehmen , ihre
Bankgeschäfte nur mit der ' Bundesbank abzu¬
wickeln , sei nicht beabsichtigt . Aufnahme und
Umfang der Geschäftsverbindung mit dem ge¬planten Institut soll den Bundesunternehmen völ¬
lig freigestellt sein . Die Bundesbank werde auf die
bisherigen Bankverbindungen der Bundesunter¬nehmen weitgehend Rücksicht nehmen und legeWert auf ein gutes Kreditunternehmen mit den
Geschäftsbanken . Mit privaten Kreditnehmern
dürfe die Bundesbank kein Geschäft betreiben .

Die Bundesbank soll dem Vernehmen nach mit
einem Stammkapital von 10 Mill . DM ausgestattetwerden . Als Mantel wird die im Bundesbesitz be¬
findliche Verwaltungs - und Finanzierungs -GmbH
dienen . An eine Wiederzulassung der früheren
Reichskreditgesellschaft sowie der preußischen
Staatsbank (Seehandlung ) ist nicht gedacht .

Lohnerhöhung
in der Textilindustrie gefordert

Dte Gewerkschaft Textil hat ihren Lohntariffür die gewerblichen Arbeitnehmer in der Textil¬
industrie Nordwürttembergs , Nordbadens und
Südwürttemberg -Hohenzollerns zum 31 . Oktober
gekündigt und eine Lohnerhöhung von zehn Pfen¬
nigen je Stunde für . die Arbeiter und zwölf Pfen¬
nigen für die Arbeiterinnen gefordert . Außerdem
verlangt die Gewerkschaft eine andere Ortsklas¬
senregelung , eine klarere Fassung der Akkord¬
klausel und eine Verbesserung der Handwerker¬
entlohnung .

Ruhr : Fast Vollbeschäftigung
Im Ruhrgebiet mit seinen 4,8 Millionen Men¬schen ist die Zahl der Arbeitslosen auf durch¬schnittlich 2,5 Prozent zurückgegangen , so daß indiesem riesigen Industriegebiet praktisch die

Vollbeschäftigung erreicht ist .

Verwaltung . Eine neue Tarifordnung im Verkehrs¬
wesen müsse so gestaltet sein , daß Subventionenin Zukunft unterbleiben . Entscheidend für ein
neues Tarifsystem sei die Revision der Ausnahme¬tarife und damit die Erzielung eines natürlichen
Gefälles . Wettbewerbstarife müßten ausgeschaltetwerden .

FernschreibenderBuchungsautomat
Neuheiten bei Büromaschinen

Der deutsche Büromaschinenbau hat wieder den
internationalen Leistungsstand erreicht und
nimmt auf einzelnen Gebieten , z . B . bei Bu¬
chungsautomaten , sogar eme führende Rolle aufdem Weltmarkt ein , iwie bei der Eröffnung der
Düsseldorfer Büromaschinenausstellung am Sams¬
tag erklärt wurde . Die Schau ist von 40 Ausstel¬lern mit in - und ausländischen Fabrikaten be¬
schickt und dauert bis zum 28 . Oktober . Unterden Neuheiten fällt besonders ein Buchungsauto¬mat auf , der nach dem Prinzip des Fernschrei¬bers arbeitet und alle Buchungsvorgänge in
Banken , Krankenkassen , Versorgungsunterneh¬men sowie Industrie - und Handelsbetrieben be¬
wältigt . Der Automat , der im nächsten Jahr am
Weltmarkt erscheinen wird , kostet 19 500 DM .Interessant ist auch die britische Palantype -
Stenografiermaschine , die im Durchschnitt 300Silben , als Höchstleistung 400 Silben und mehr
schreibt . Das Stenogramm erscheint auf Papier¬streifen in großen lateinischen Druckbuchsta¬ben und kann von jeder Schreibkraft in Rein¬
schrift übertragen werden . Für die Presse ist
wesentlich , daß das Originalstenogramm in die
Setzerei gegeben werden kann . Der Preise der
Maschine beträgt 695 DM .

Industrie -Werke Karlsruhe
Auf der ordentlichen Hauptversammlung , aufder 38,9 Mill . RM des von 70 Mill . RM auf 28Mill . DM umgestellten Aktienkapitals vertreten

waren , wurde der Abschluß für 1951 debattelos
genehmigt und beschlössen , den nach Absetzungdes Gremiums von 0,5 Mill . DM verbleibenden
Verlustvortrag von 1,4 Mill . DM auf neue Rech¬
nung zu übernehmen . Wie der Aufsichtsrat Vor¬
sitzende mitteilte , habe sich die Geschäftsent¬
wicklung seit Abfassung des Berichts nicht geän¬dert . Der absolute Exportauftragsbestand konnte
weiter gesteigert werden .

Insgesamt 10 283 078 Rundfunk - und Zusatzge¬
nehmigungen einschließl . der dienstlichen Rund¬
funkempfänger wurden am 1 . ltf. 52 in der
Bundesrepublik gezählt . Im September wurden
112 294 Neuanmeldungen und 88 089 erloschene
Genehmigungen verzeichnet .

Keine zusätzlichen Einfuhren italienischer Äpfel

Höherer Zuckerrübenpreis - niedrigerer Zuckerpreis !
Ernährungsausschuß für echten Zuckerrübenpreis und Z uckerSteuersenkung

Banken sollen Lastenäusgleich -Anleihe zeichnen

Lorbeerblatt aus blankem Silber
Der Bundespräsidentüberreichtes persönlich den deutschen Olympia-Teilnehmern
Zehn Viererzüge , bespannt mit nervösen Han¬

noveranern , schweren Oldenburgern und pumm -
ligen Shetland -Ponys , trabten , wie beim Reit -
und Fahrturnier , durch den herbstlich bunten
Park zum Palais Hammerschmid . 33 deutsche
Olympiasieger und 14 Sportfunktionäre sollten
bei Bundespräsident Heuss Vorfahren . „Ein lie¬
benswürdiger Zug dgr Vergangenheit bei so viel
Technik “ , begrüßte sie der Gastgeber , der Ein¬
zugsmarsch aus „Tannhäuser “

, vom Kutschbock
aus geblasen , irritierte einige der Tiere sichtlich .Aber mutige Rosselenker bändigten sie , ohne daß
die 80 PS des Bundesinnenministers Schaden
erlitten , die ihnen den Weg versperrten - Vom
hohen Rücksitz des ersten Wagens kletterte Rit¬
ter von Halt , erprobt in zahllosen Empfangs -
schlachtan , um seine etwas befangenen , aber
strahlenden Schützlinge in der Uniform der
deutschen Olympiamannschaft in das Palais zu
geleiten .

„ Wenn Ihr das Lorbeerblatt kriegt , dann stellt
Euch nicht nur so hin . sondern seitlich zu dem
Photographen . Haltet die Hände nicht vor dem
Bauch , sondern steht ungezwungen “ , ermahnte
der NOK -Präsident im Konferenzimmer des
Bundespräsidenten seine Schäflein . Die Ehren¬
gäste wurden noch ein bißchen geschubst , dann
standen sie , die Hände zwanglos an der Hosen¬
naht , am rechten Flügel der Benjamin der
Mannschaft , Edgar Basel , Gewinner der silber¬
nen Medaille im Fliegengewicht Ritter von Halt
durfte „der Freude aller Medaillengewinner Aus¬
druck geben , vom Herrn Bundespräsidenten
empfangen zu werden “

, er durfte „ ergebenst ,
melden “ , daß weitere neunzig aus der deutschen
Mannschaft sich in Helsinki unter den ersten
sechs placieren konnten , und er durfte „ver -
»ichern , daß sich die deutschen Athleten nicht

nur durch ihre Leistungen , sondern mehr nochdurch ihr Auftreten dje Achtung der Welt er¬worben “ hätten .
Dann traten sie vor , als erster Edgar Basel ,dann die Damen der erfolgreichen 4X100 -m-

Staffel , Helga Klein , Ulla Knab , Marga Petersen
und Maria Sander - Domagalla . In einer blauen
Saffiankassette lag auf grauer Seide das silberne
Lorbeerblatt , das ihnen der Bundespräsidont
überreichte . Die entsprechende Brosche für Da¬
men versuchte der Präsident zuerst Baroneß von
Nagel , der erfolgreichen Reiterin , an den Rock¬
aufschlag zu heften . Es gelang aber erst bei
Heinz Pollay , dem Dritten der Dressurprüfungenin Helsinki .

Vieren von den 33 (Günther Haase , der Turm¬
springer , fehlte wegen Krankheit ) schüttelte der
Bundespräsident zweimal die Hände . Maria San¬
der für die 4X100-m -Staffel und für die 80 m
Hürden . Dr . Büsing zum Mannschaftssieg in der
Military und zum Einzelsieg , Heinz Ulzheimer für
die 800 Meter und den Staffelerfolg and Fritz
Thiedemann zur Medaille im Jagdspringen und in
der Dressurprüfung . „Und jetzt könnt Ihr Euch
ein paar Köpfe raussuchen “ , kam Heuss den Photo¬
graphen entgegen , wenn Ihr nur nicht so eine
Hitze mit Euren Lampen machen würdet “ . GruD-
penbilder wurden geknipst , Heuss mit der 4X100-
Meter -Damen -Staffel Arm in Arm , Heuss beide
Hände dem kleinen Basel auf die Schulter legend ,Heuss wie er der Zweiermannschaft mit Steuer¬
mann ein Autogramm gibt , Heuss , Herbert Klein
die Hand schüttelnd . Karl Storch , der große Ham¬
merwerfer , griff mit sichtlichem Behagen zu einer
Präsidentenzigarre , während andere sich lieber
mit Grapefruitsaft oder mit Martini bewirten
ließen . U . W.

Zatopek siebenfacher Weltrekordler
Der dreifache Olympiasieger Emil Zatopek hatdurch seinen Rekordlauf am Sonntag , bei dem erdrei neue Welthöchstleistüngen aufstellte , sämt¬liche sieben Laufrekorde von 10 000 m an auf¬wärts auf sich vereinigt . Lediglich der Marathon¬lauf , den der Tscheche in Helsinki in 2 :23 :3,2 Std .

gewann , sieht als Inhaber der Welthöchstleistung
(ein Weltrekord wird nicht offiziell geführt ) JimPeters (England ) um über zwei Minuten schneller .

Die seit 1950 von Zatopek aufgestellten Rekorde
sind : 10 000 m in 29 :02.6 Min .. 20 000 m in 59 :51,8Min ., 25 000 m in 1 :19 :21,8 Std , 30 000 m in 1 :35 :23,8Std . , zehn Meilen in 48 :12 Min ., 15 Meilen in
1 :16 :26,4 Std ., 20 052 m in einer Stunde . Nach in -
ofiziellen Messungen unterbot der 30jährige Major
1950 in Turku (Finnland ) bei seinem 10 000-m-Lauf
auch den Weltrekord des Finnen Heino über sechs
Meilen um etwa 25 Sek . , doch wurde diese Zeit
nicht offiziell gemessen .

Der letzte Leichtathlet , der sieben Weltrekorde
innehatte , war der Schwede Gunder Haegg , des¬
sen Höchstleistungen über eine , zwei und drei
Meilen sowie 5000 m noch immer geführt werden .
Die zwei Meilen ist allerdings unlängst Gaston
Reiff (Belgien ) schneller gelaufen , doch bedarf
seine Leistung noch der Anerkennung .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Für skisportliche Wettbewerbe amerikanischer

und europäischer Spitzenkönner in den USA ha¬
ben die bekannten deutschen Skisportler Toni
Brutscher und Sepp Weiler (Oberstdorf ) Einladun¬
gen des amerikanischen Skiverbandes erhalten .Die Reise ist für 1953 vorgesehen .

Bei der Dortmunder Berufsboxveranstaltung am
2. November in der Westfalenhalle werden neben
dem Kampf um die Europa - und deutsche Meister¬
schaft zwischen Heinz Neubaus und Wilson Kohl¬
brecher zwei weitere Schwergewichtskämpfe er¬höhte Beachtung verdienen . Wie Veranstalter
Englert mitteilte , erklärte sich der Engländer
Tommy Farr bereit , gegen den in Luxemburglebenden Dortmunder Werner Wiegand anzutre¬ten . Ex -Europameister Weidinger (Österreich )wird gegen den früheren deutschen Amateurmeister
Hugo Salfeld (Recklinghausen ) boxen .

Mit einem 50 :49-Sieg über Moran (Venezuela )stieß der Deutsche Dreiband - Meister AugustTiedtke (Düsseldorf ) in seiner vierten Partie bei
der Billard -Weltmeisterschaft in Buenos Aires auf
den fünften Platz des elf Teilnehmer umfassenden
Feldes vor .

Weltmeister Heim Müller kam noch glimpflick daoon
Straßenweltmeister Heinz Müller , der am Mon¬

tag auf der Autobahn zwischen Mannheim und
Karlsruhe mit seinem Kraftfahrzeug verunglückte ,hat , wie die Röntgenuntersuchungen im Kranken¬
haus in Bruchsal ergaben , eine schwere Ober -
schenkelprellung , eine leichte Gehirnerschütte¬
rung und Gesichtsschürfungen erlitten . Nach den
bisherigen Ermittlungen dürfte Müller an dem
Unfall die Schuld haben .

Noch selten wurden dem Bruchsaler ACranken -
haus so viele telefonische Anfragen nach dem Be¬
finden eines Patienten gestellt wie nach der Ein -
lieferung Heinz Müllers . „Wir hatten zu dritt alle
Hände voll zu tun , um die Telefonanrufe abzuneh -
nehmen “ , sagte die Schwester . „Aus allen Teilen

des Bundesgebietes , sogar aus dem Ausland wurde
nach dem Radweltmeister gefragt .“ Auch die ersten
Besucher haben sich bereits ein gefunden : Sport¬
ausschußvorsitzender Karl Wolff vom Badischen
Radsportverband und Bezirksrennfachwart Emil
Müller . Heinz Müller will bei der Sizilien -Rund¬
fahrt , die am 8 . November beginnt , als Kapitän der
deutschen Mannschaft dabei sein . „Wie es zu dem
Unfall gekommen ist ? Ja , ich kann es nicht sagen .
Ich bin erst hier im Krankenhaus aufgewacht . . .“Der Mercedes 220 , den Müller erst seit drei Wochen
besitzt , ist dermaßen demoliert , daß nur noch der
Motor verwendbar scheint “

, sagen die Landespoli¬
zisten als sie dem Patienten sein Eigentum über¬
brachten .

Der jugoslawische Langstreckenläufer F . Mihalic
stellte in Belgrad über 20 km und eine Stunde mit
1 :08:24,4 Stunden und 19,214 km zwei neue Landes¬
rekorde von Weltformat auf . Über 20 km ist nurder Weltrekord Zatopeks und über eine Stunde
sind die Leistungen von Heino und Zatopekbesser .

Der Hamburger Halbschwergewichtsboxer Paul
Schirrmann heuerte wegen der augenblicklichenschlechten Lage im Berulsboxsport bei einer Wal¬
fanggesellschaft an und wird Anfang 1953 auf
Fahrt gehen .

Durch Losentscheid blieb Hamburgs Damen¬
hockeyelf nach dem 3 :3 (1 :0, 2 :2 ) gegen West¬
deutschland im Vorrunden -Wiederholungsspiel imweiteren Wettbewerb um den Eichenschild . Die
Eichenschild -Zwischenrunde am 2 . November sieht
danach vor : in Hamburg : Hamburg — Bayern , in
Stuttgart : Württemberg — Niedersachsen .

Der Deutsche Handballbund wird im kommen¬
den Jahr folgende Länderspiele im Feldhandball
bestreiten : 29 . 3 . in Paris gegen Frankreich , 26 . 4.in Wien gegen Österreich , 14. 5 . in Göteborg
gegen Schweden , 14 . 5 . in Krefeld gegen Belgien ,6. 9. in Norddeutschland gegen Dänemark , im Ok¬
tober in Belgrad gegen Jugoslawien . Hallen -Län -
derspiele finden am 18. 1 . in Kopenhagen gegen '
Dänemark , am 14. 2 . in Haßloch gegen Österreich
und am 8. 3 . in Kiel gegen Schweden statt .

Eisinger siegte in 22 Zügen
Das Vortumier zur Deutschen Schachmeister¬

schaft in Gernsbach brachte in der 3 . Runde fol¬
gende Ergebnisse : Eisinger (Karlsruhe ) — Joppen
(Heidenheim ) 1 :0, Popp (Waldkirch ) — von Gerkan
(Bonn ) 1 :0, Schmidt (Berlin ) — Habermann (Hei¬
denheim ) 1 :0, Machate (Freiburg ) — Mandel (Ber¬
lin ) 1 :0.

Stand : Eisinger , Machate je 2Vs Punkte , Joppen ,
Mandel , Schmidt je p/s Punkte , Habermann , Popp
je 1 Punkt , von Gerkan ’/i Punkt .
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Heilt und beugt vor . . .
Nanu , Sie kennen „Absodol “ noch nicht ? !

Autoren von Kultur pflegen sich zwar nicht
soweit zu vergessen , daß sie zwei Satzzeichen
zusammenkleben , wenn eines genügt , aber hier ,
in einem solchen Falle himmelschreiender Un¬
kenntnis . . .

Also bitte : Sie kennen „Absodol “ noch nicht ,
dieses Wort mit dem entschieden absoluten
Anfang und den weichen , vollen Ol am Ende ,
dieses Wort — was sage ich : dieses Wunder¬
wort , diese Zaubersilben „Absodol “ . . .

Sie Armer ! Nie erlebt , wie alerter junger
Mann , strammen Hut in der Rechten , pralle
Tasche in der Linken , alerte . Töne auf der
Zunge , in der Türe steht ? Nie erlebt , wie er
mit geschmeidiger Diktion Ihr Gehör fesselt
und , indes Sie Tee kredenzen , tiefsinnig und
bildhaft in Ihren Gedärmen wühlt ? Denn er
reist in „Absodol “.

„Absodol “ sagt alles . Und er sagt es allen ,
die alerte junge Männer , strammen Hut in
der Rechten , pralle Tasche in der Linken , alerte
Töne auf der Zunge , nicht entschlossen vor die
Tür setzen . Und er sagt es allen , die an Rheuma
leiden , an Senkfüßen oder Halluzinationitis .
„Absodol “ , der Kräutertrank (für trockene
Kehlen ) . „Absodol “

, das Kräutermehl (für all¬
zu Schlanke ) . „Absodol “ , die Kräuterpillen (für
volle Leiber ) . „Absodol “ : heilt und beugt vor .
Und der alerte junge Mann sagt es allen : Eine
Kur mit „Absodol “ ist es , was Ihnen fehlt !
Denn „Absodol “ heilt supermedicalexclav . Heilt
Herzen , Nieren , Glatzen , Runzeln , Magen , heilt ,
was es trifft , mit Sicherheit , beugt allem vor ,
was für Arzt und Apotheke ins Geld laufen
und Schmerz bereiten kann .

Und Sie kennen „Absodol “ noch nicht ? Sie
müssen zugeben : diese Lücke ist nicht nur eine
Lücke in Ihrer Bildung , sie ist eine Lücke Ihrer
Locken , Ihres Blutkreislaufs und Ihrer Drüsen¬
tätigkeit . Begreifen Sie endlich : was sich unter
der absodollosen Kontrolle Ihres Hausarztes
dahinschleppt , was Tinkturen «.118 gar schäd¬
lichen uhd chemisch in der Apotheke gepantsch¬
ten Substanzen in Ihnen anrichten , wenn Sie
es unterlassen , zu „Absodol “ zu greifen ! „Ab¬
sodol “

, das Jahrhunderte sogenannten medizi¬
nischen Fortschritts entlarvt und der betro¬
genen , leidenden Menschheit endlich das er¬
lösende Elixier bringt , „Absodol “ — eine Kur
nur 83 Mark .

Autoren von Kultur meiden das Hämische .
Aber wenn jemand vorgibt „Absodol “ nicht zu
kennen , scheint das Hämische gerade deutlich
genug :

Wenn alerter junger Mann , strammen Hut
in der Rechten , pralle Tasche in der Linken ,
alerte Töne auf der Zunge , in der Türe steht ,
kredenzen Sie Tee und leihen Sie Ohr . Nur :
sobald er zum Verkauf schreitet — Wunderkur
nur 83 Mark ! — versäumen Sie nicht , ihn mit
Wonne die Treppe hinunterzuschmeißen . Er ist
der einzige , mit dem Sie das ungestraft und
ungeschröpft tun können : „Absodol “ heilt und
beugt ja vor ! eku .

Altmieten*Erhöhung weiter umstritten
Die Frage , wann die durch Bundesgesetz vor¬

gesehene Erhöhung der Altmieten um 10 v . H .
wirksam werden soll , bleibt vorläufig auch im
Raum Karlsruhe weiter umstritten . Eine Ver¬
handlung zwischen den beiden großen Parteien
Mietervereinigung — Haus - und Grundbesitzer¬
verein im Friedensgericht endete ergebnislos ,
nachdem der Vertreter der Haus - und Grund¬
besitzer einen zur Vermeidung von kostspie¬
ligen gerichtlichen Auseinandersetzungen ge¬
machten Vermittlungsvorschlag , die Altmieten -
Erhöhung ab 1 . November in Karlsruhe wirk¬
sam werden zu lassen , ablehnte . Man will zu¬
nächst eine obergerichtliche Entscheidung ab -
warten .

Entgegen der Auffassung der Haus - und
Grundbesitzer steht Oberverwaltungsgerichts¬
rat und Dozent Dr , Bettermann , ein bekannter
Mietrechtler , auf dem Standpunkt , daß die Alt -
mieten -Erhöhung erst ab 1 . November wirk¬
sam werden kann , weil dadurch eine Änderung
der Grundmieten und die Aufkündigung der
bestehenden Verträge erfolgt . Bis zur Klärung
der rechtlichen Situation können die Vermieter
die Mieterhöhung verlangen , wenn die Mieter
vor dem 15. Oktober darüber informiert wor¬
den sind . In der Sitzung vor dem Friedens¬
gericht wurde u . a . empfohlen , die erhöhte Alt¬
miete nur unter Vorbehalt zu zahlen . -ds -

„Genug ist nicht genug !“
In der Aula der Gewerbeschule Karlsruhe

wurden gestern vormittag 67 Gesellenprüflinge
des Malerhandwerks feierlich losgesprochen .
Wie der stellvertretende Innungsobermeister
der Malerinnung Karlsruhe , Braun , mit Bedau¬
ern feststellte , haben die Prüflinge in diesem
Jahr verhältnismäßig schlecht abgeschnitten
— von 86 haben 19 die Prüfung nicht bestanden !
Den übrigen redeten die Vertreter des Landes¬
gewerbeamtes , der Handwerkskammer und der
Gewerbeschule nachdrücklich ins Gewissen .
Regierungsrat Korts vom Landesgewerbeamt
machte den frischgebackenen Gesellen klar , daß
Deutschland seine Position auf dem Weltmarkt
nur zurückerobem kann , wenn es mit Quali -
leistungen aufzuwarten vermag . Darum müß¬
ten sich gerade die Jugendlichen bemühen , nach¬
dem Grundsatz „Genug ist nicht genug !“ stets
noch etwas dazuzulemen . Auch der Vertreter
der Handwerkskammer , Nagel , fand manches
beherzigenswerte Wort . Vor allem betonte er ,
daß die wahre Meisterschaft nur dann zu er¬
reichen sei , wenn zu der beruflichen Entwick¬
lung auch die menschliche komme . Der Direktor
der Gewerbeschule I , Dipl .- Ing . Pilz , wies dar¬
auf hin , daß der Mangel in den theoretischen
Leistungen weitgehend durch die Zeitumstände

Wie wird das Wetter ?
Leichte Niederschlagsneigung

Übersicht : Ein weiterer Störungsausläufer
eines zum Nordmeer abziehenden , kräftig ent¬
wickelten Sturmtiefs erreicht am Mittwochfrüh un¬
seren Raum . Eine länger anhaltende Wetterver¬
schlechterung ist damit aber nicht verbunden .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Am Mitt¬
woch zunächst stark bewölkt und in den Früh - und
Vormittagsstunden vorübergehend etwas Regen
möglich. Im Tagesverlauf wieder Übergang zu
wechselnder Bewölkung . Unveränderte Tempera¬
turen . Mittagswerte um 15 Grad , Tiefstwerte nachts
um 5 Grad . Mäßige vorübergehend leicht auffri¬
schende südwestliche Winde.

Rheinwasserstände
28. Oktober : Konstanz 372 ( + 2) , Breisach 300

(—45) , Straßburg 406 (—19 ) , Karlsr .-Maxau 618
(+ 15), Mannheim 472 (+ 62), Caub 308 ((+ 54).

u
Am Rio Negro in der „Rhein -Halle

Theodor -Rehbock -FIußbaulaboratorium der Technischen Hochschule Karlsruhe ein Institut von Weltruf

. Karlsruher Kalender .

Es kann höchstens nur noch ein paar Tage
dauern , bis das Rheinkraftwerk Basel -Biers -
felden und das österreichische Kraftwerk
Gmunden in der Traun , die“ völlig geographie¬
widrig nur wenige Meter voneinander getrennt
liegen , der Spitzhacke zum Opfer fallen . Beide
Modelle im Maßstab 1 :60 in der „Rhein -Halle “
des Flußbaulaboratoriums der TH aufgebaut ,
dienten Untersuchungen über die Anströmung
der Turbinen , Schwall - und Sinkversuchen
sowie dem Studium der

Strömungsverhältnisse
am Kraftwerk und dem
Wasserüberfall am Wehr ,
Ihr Abbau bedeutet das
Ende einer monatelan¬
gen intensiven Forscher¬
arbeit . Aber schon hängt
eine neue Lageskizze für
das nächste zu bauende
Modell , der Wasserkraft¬
anlage Baygorria im Rio
Negro in Uruguay , an
der kahlen Wand der
Laboratoriumshalle ; und
neue Untersuchungen
zum Nutzen des von der
Regierung des Staates
Uruguay geplanten Baues
einer Wasserkraftanlage
beginnen .

Wasser :
ein lebendes Wesen !
Die Lehre von der

praktischen Anwendung
der Bewegungen des
Wassers ist alt . Galilei
und Torcelli haben vor
Jahrhunderten schon
hydraulische Versuche

durchgeführt . Aber erst
zu Anfang unseres Jahr¬
hunderts erkannte Wis¬
senschaft und Praxis den
tatsächlichen Wert was¬
serbaulicher Modellver¬
suche . Wenn heute in
fast allen Ländern der
Erde Flußbauversuchs¬
anstalten bestehen , so
sind sie in der Haupt¬
sache nach dem Vorbild

satz zu den anderen Disziplinen im Bau¬
ingenieurwesen , in denen die am toten , starren
Material wirkenden Kräfte einwandfrei durch
Rechnung erfaßt werden können , muß das flie¬
ßende Wasser als ein „ lebendes Wesen “ be¬
trachtet werden , das sich gegen unsachgemäße
und falsche Eingriffe wehrt , sei es durch Unter¬
spülung der Bauwerke , Erosion der Sohle und
der Ufer oder auch durch Ablagerung von
Sand und Geschiebe .

In allen Ländern der Welt stehen Bauwerke , die im Theodor - Reh-
boCk - Flußbau - Laboratorium der Technischen Hochschule Karlsruhe
baureif ausgearbeitet wurden . Unser Bild zeigt das Modell der vor
Jahren erstellten Cubak -Talsperre in der Türkei . Foto: TH-Archiv

des Karlsruher Laboratoriums gebaut worden ,
das unter der Leitung von Prof . Theodor Rehbock
Weltruhm erlangte . Seit Rehbock in Karlsruhe
( 1901) , Engels in Dresden und Krey in Berlin
Flußbaulaboratorien einrichteten , gibt es kaum
noch ein größeres Bauvorhaben im Wasserbau ,
bei dem wasserbauliche Modellversuche nicht
zur Planung herangezogen wurden . Im Gegen -

bedingt sei . Die Lehrlinge hätten während des
Krieges und in den Jahren danach infolge
Lehrer - und Raummangels nicht die Grund¬
lagen in den Elementarfächern mitbekommen ,
die notwendig gewesen wären , um darauf auf¬
zubauen . Dennoch hoffe die Gewerbeschule ,
daß sie viele der jungen Gesellen , die nun von
der Schule Abschied nehmen , doch noch einmal
in den Meisterkursen Wiedersehen werde , -ik

Ausspracheabend für die Weststädtler
Wie bei der letzten Vorstandssitzung des Bür¬

gervereins der Weststadt mitgeteilt wurde , fin¬
det auf dessen Anregung am Mittwoch , 12. No¬
vember , im Saal des „Kühlen Krug “ ein großer
Ausspracheabend der Weststadtbewohner mit
Oberbürgermeister Klotz , den Stadträten und
den Sachbearbeitern der Stadtverwaltung statt .
Alle die Weststadt berührenden Fragen , wie
Schulverhältnisse , Wohnungsbau , Hallenbad ,
Lichtspieltheater , Hotel - und Saalbau , Straßen -
und Verkehrsverhältnisse , Straßenbahnverbin¬
dung usw . werden erörtert . Man erwartet , daß
die Weststadtbürger diese einmalige Gelegen¬
heit wahmehmen , um ihre Wünsche und An¬
liegen vorzubringen .

Schädelbruch durch Zusammenstoß
Dienstag früh 7.50 Uhr stieß auf der Dur¬

lacher Allee bei der Degenfeldstraße ein Mo¬
torradfahrer mit einem Radfahrer , der die
Durlacher Allee überquerte , zusammen . Der
Radfahrer erlitt einen Schädelbruch und wurde
ins Alte Vinzen üuskrankenha us eingeliefert .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Natur nach dem Modell geformt
Das Modell im Flußbaulaboratorium , aus dem

alle Strömungserscheinungen nach den Ähnlich¬
keitsgesetzen übertragen werden können , ge¬
stattet eine hydraulisch einwandfreie uhd
wirtschaftlich vorteilhafte Gestaltung der Bau¬
werke . Ob es sich bei den Versuchen um Was¬
serkraftwerke in Baden ( z . B . Schluchseewerk ,
Schwarzenbachtalsperre ) , oder um den Bau
des Big-Eildon -Wehrs in Australien (dieser
Versuch läuft zur Zeit ) handelt , immer erspa¬
ren die wasserbaulichen Versuche im Labor
dem Auftraggeber , dem Staat oder der Wirt¬
schaft , enorme Summen . Die für die Durchfüh¬
rung von Versuchen ausgegebenen Gelder , er¬
möglichen den Unterhalt der Karlsruher Insti¬
tution an der TH . Staatszuschüsse , die das

. Unternehmen erhält , machen nur etwa 3 Pro¬
zent der gesamten Unterhaltskosten aus .

, Karlsruhe , ein Begriff für Wasserbau
und Wasserwirtschaft

Der jetzige Leiter des Flußbaulaboratoriums ,
Prof . Dr .-Ing . H . Wittmann , der nach der Eme¬
ritierung von Geheimrat Rehbock im Jahre
1934 dessen Lehrstuhl und sein Amt als Direk¬
tor des Laboratoriums übernahm , hat den alten
Weltruf des Unternehmens nach Jahren der
Stagnation in der ersten Nachkriegszeit neu
gefestigt . Immer wieder begegnen ihm auf sei¬
nen Reisen , die ihn durch die ganze Welt füh¬
ren , Menschen , die sich dankbar der Studienzeit
in Karlsruhe erinnern . Prof . Wittmann , der

Treuelisten liegen weiterhin auf
Wir weisen nochmals darauf hin , daß die

Treuelisten zur Namenseinzeichnung gegen die
Zurückhaltung der Kriegsgefangenen noch bis
einschließlich So-nntag im Rathaus , in den ver¬
schiedenen Polizeiwachen und dm Schalterraum
der BNN (Lammstraße lb —5) aufliegen .. Es
besteht also weiterhin Gelegenheit , seine Soli¬
darität mit den noch in Gefangenschaft befind¬
lichen Kriegsgefangenen durch Abgabe der
Unterschrift zu bekunden .

Delegierter eines Planungsausschusses für
Wasserbau in der UNESCO ist , traf in Indien
ebenso wie in Persien oder in Südamerika ehe¬
malige Schüler , die ihn in Karlsruher Mundart
begrüßten . Diese persönlichen Beziehungen sind
für die internationale Zusammenarbeit von
großer Bedeutung . . Diese Beziehungen waren
es , die dem Karlsruher Flußbaulaboratorium
wieder den Anschluß an den durch Krieg - und
Nachkriegszeit unterbrochenen Erfahrungsaus¬
tausch mit den internationalen Instituten ver¬
mittelten .

Uber Trümmer zu neuer Geltung
Noch aber fehlt dem Institut eine große Ver¬

suchshalle . Spreng - und Brandbomben hatten
gerade das Flußbaulaboratorium im Ostflügel
der Hochschule schwerste Schäden zugefügt . In

jener Halle , in der Geheimrat Theodor Reh¬
bock vor nun fünfzig Jahren seine ersten Ver -
suche entwickelte , und in der heute 'seine
Bronze -Gedenktafel angebracht ist , werden die
Modellversuche über die zweckmäßigste Aus¬
bildung eines Kulturwehrs in der Ems und der
äußerst interessante Versuch eines Hochwasser¬
überfalls über die Staumauer für die Talsperre
Jablianca in Jugoslawien durchgeführt . Im
Freigelände entlang dem Weg zwischen Stu¬
dentenhaus und Hochschulstadion wird gerade
das Modell einer Schleusengruppe des Dort -
mund -Ems -Kanals abgebaut . An dieser1 Stelle
ist für die Weiterführung der Arbeiten in den
Wintermonaten der Neubau einer Versuchshalle
dringend erforderlich . Wenn man weiß , was
die USA für Flußbaulaboratorien an öffent¬
lichen Mitteln aufwenden , wird einem erst klar ,
unter welch kümmerlichen Verhältnissen in
Karlsruhe die Wissenschaftler am Werke sind ,
um über Trümmer hinweg dem alten , berühm¬
ten Unternehmen neue Weltgeltung zu ver¬
schaffen .

Kr ..

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr

Paganini “
, Operette von Lehar . (Vorstellung für

das Abonnement A und freier Kartenverkauf .)
Ende 23 Uhr . — Schauspielhaus : 15 Uhr
Robinson soll nicht sterben “ , Jugendstück von

Förster . (Vorstellung für die Jugendbühne .) Ende
^

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde

des 15 .— 19 . Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeich¬
nungen aus dem Besitz des Kupferstichkabinetts
der Staatl . Kunsthalle (10— 13 und 14—16 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein : Malerei , Graphik und
Plastik von Bargheer -Ischia , Hegenbarth , Kiwitz ,
Kornhas und Sachs (10—17 Uhr ) . — Landessamm -

lungen für Naturkunde : Tierwelt der heimischen
Gewässer, allgemeine Geologie , Vivarium (14 bis
17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen- und Succulentenschau (9—12 und 14—16
Uhr) . ■ . . . ,

Lichtspieltheater . Kurbel : Die Försterchristel . —
Luxor und Schauburg : Alraune . — Pali und Rhein¬
gold : Haus des Lebens . — Rondell : Maria Monte
Christo . — Atlantik : Hölle der roten Berge . —
Kammer-Lichtspiele Durlach : Das Land des Lä-
chelns. — Kronen-Lichtspiele Daxlanden : Schloß
Hubertus . — Markgrafen -Theater Durlaeh : Olym¬
pische Winterspiele 1952 in Oslo / Der gestiefelte
Kater . — Skala Durlach : Tausend rote Rosen
blühn . — Metropol Weiherfeld : Unter dem Himmel
von Paris . — Aki : Wochenschau, Kultur - und Trick¬
filme.

Vorträge. Volkshochschule- Karlsruhe : Aulabau
der TH , 20 Uhr , Wahlrecht und parlamentarische
Regierung (Oberreg .-Rat Dr . Willms ) . — Pädago¬
gische Arbeitsstelle in Verbindung mit der Philo¬
sophischen Gesellschaft : Kaiserstr . 142/144, 20 Uhr ,
Mythos und Romandichtung , Versuch einer Dar¬
legung am Werk Th . Mann (Dr . Maria Peter ) .

Vereine. Karlsruher Hausfrauenverband : Kriegs¬
straße 176, 15 Uhr , Frau Lilli Buhler spricht über
„Iß dich gesund“ .

SonstigeVeranstaltungen . Katholisch -evangelische
Arbeitsgemeinschaft : Engelbert - Arnold - Saal der
TH , 20 Uhr , Christuszeugen , Das Ringen mit Gott :
Jakob (Pater Romerskirch ) . — Landeskirchliche
Gemeinschaft: E.-C .-Heim, Gartenstr . 6, 20 Uhr ,
Not um Reinheit und Liebe (Zeltevangelist Wal¬
demar Didschun, Geisweid-Siegen) .

Alle Gewalt dem Staatsanwalt
In der DDR: „Recht ist nur, was dem Staat nützlich ist“

Mit der gelben Armbinde des Blinden am
dunklen Anzug referierte gestern Rechtsanwalt
Belitz irp Schwurgerichtssaal über die Rechts¬
verhältnisse in der Sowjetzone . Belitz gehört
dem Untersuchungsausschuß freiheitlicher Ju¬
risten an und sprach im Auftrag des Ministe¬
riums für gesamtdeutsche Fragen . Der Saal
war mit Karlsruher Richtern , Staats - und
Rechtsanwälten sowie vielen Interessierten bis
auf den letzten Platz gefüllt . Unter den Gästen
erblickte man auch den Präsidenten des Bundes¬
gerichtshofes , Dr . Weinkauf . Der Präsident des
Landgerichts Dr . Schelp machte die Anwesen¬
den mit dem Referenten bekannt , der ein er¬
schütterndes Bild über die Rechtsverhältnisse
in der Sowjetzone gab .

Belitz berichtete zunächst darüber , wie sich
die nach dem Sowjetsystem vorgenommene
Neuordnung der Gerichtsbarkeit vollzogen hat
und wie sie sich bereits auswirkt . In der DDR
Sei die Rechtspflege eine Staatslenkungsfunk¬
tion und unterstünde ganz dem totalitären An¬
spruch des Staates . Durch die Auflösung der
fünf alten Länder in Bezirke habe sich auch
das Bild zweckentsprechend der äußeren Ge¬
richtszuständigkeit verändert . Es gebe Bezirks¬
gerichte für die 14 Bezirke und darüber ein Ober¬
gericht in Berlin , das vorbildliche Richtlinien an
die Gerichte gebe . Jeder Prozeß liefe praktisch so
aus , wie er auslaufen müsse . Auch an die Schöf¬
fenliste sei man nicht mehr gebunden , sondern
der Richter könne in „fortschrittlichem Sinne “

außer der Reihe Schöffen heranziehen , wenn
die vorgesehene Verhandlung es erforderlich
mache (besondere Anwendungen bei politischen
oder sogenannten Wirtschaftsprozessen ) . Prak¬
tisch könne auch das Obergenicht als Kassa¬
tionsgericht jedes Urteil annullieren , denn
Recht sei nicht das , was dem Bürger diene , son¬
dern das , was dem Staate nütze .

Belitz schilderte die Situation , in der sich
dadurch die Richter befinden . Sie seien keines¬
wegs Beamte mehr , sondern 14tägdg kündbar ,
und könnten auch fristlos entlassen werden .
So würde es sich mancher Richter überlegen ,
die Weisungen des Obersten Gerichtes abzu¬
weisen ; womit der Willkür Tür und . Tor geöff¬
net seien . Denn in einem Artikel der ostzonalen
Verfassung hieße es , daß der Richter nur dem

Gesetz und der Verfassung verantwortlich sei ,
nicht also seinem Gewissen .

Im weiteren Verlauf wurden Urteile der so¬
genannten Volksrichter verlesen , die ganz auf
das System ausgerichtet sind . Es waren zwei
authentische Scheidungsurteile . In einem wurde
die Frau geschieden , weil ihr Mann als Kriegs »
gefangener noch nicht zurückgekehrt ist , „ob¬
wohl die Sowjetunion alle Kriegsgefangenen
entlassen habe “

, in dem zweiten war eine
Ehe geschieden werden , weil die Frau , deren
Mann Volksrichter ist , nicht „auf dem Boden
des dialektischen Materialismus stand .“ Wenn
ihr Mann , so hieß es , zu einer anderen Frau
Beziehungen unterhalten habe , dann nur des¬
wegen , weil er mit dieser einen der Gesell¬
schaftsordnung entsprechenden fortschrittlichen
Gedankenaustausch hätte pflegen können .

Auch über die fast unbegrenzte Macht der
Staatsanwaltschaft , insbesondere über die des
Generalstaatsanwaltes , wurde gesprochen . Hier
erklärte Belitz , daß dieser keinem Ministerium ,
sondern unmittelbar dem Ministerrat unter¬
stehe . Die Staatsanwaltschaft als solche habe
sich nicht nur mit der Ermittlung und Fahn¬
dung von Vergehen und Verbrechen zu be¬
fassen , sie sei vielmehr jetzt Kontrollorgan
für alle Ministerien . Verwaltungseinheiten , so¬
wie für „Volkseigene Betriebe “ und private
Institutionen , soweit diese noch bestehen . Die
Staatsanwaltschaft steuere den ganzen Prozeß
und alle Verfahren .

In der DDR sei man jetzt dabei , auch die
letzte Opposition , die Rechtsanwälte , diesem
System gegenüber auszüschalten . Es sei bereits
im Entwurf ein Gesetz geschaffen worden , das
nach tchechischem Muster vorsehe , die An¬
wälte in einer Genossenschaft mit einem Vor¬
sitzenden für jeden Kreis zusammenzufassen .
Der Vorsitzende vergebe die Mandanten . Somit
habe er das Wohl und Wehe eines jeden An¬
waltes in der Hand .

Zu den schwersten Verbrechen zählen der
Verfloß gegen die Plandisziplin , die „Wirt¬
schaftsverbrechen “ und die politischen Straf¬
sachen . Nach einigen Beispielen dafür bat der
Referent , die deutschen Brüder im Osten nicht
zu vergessen , denn es sei nur eine dünne
Schiebt, die über 18 Millionen Menschen Ter¬
rorurteile erlasse . H . P .

Noch gut abgegangen
Um 17 Uhr fuhr zwischen Knielingen und

Maxau bei <ler Rheinbrücke ein in Richtung
Westen fahrender Kradfahrer auf einen in
gleicher Richtung fahrenden Radfahrer auf ,
der durch den Zusammenprall auf einen wei¬
teren vor ihm fahrenden Radfahrer aufgescho¬
ben wurde . Alle drei . Fahrzeuge wurden be¬
schädigt . Die Beteiligten erlitten Prellungen .

Wem gehört der rote Kindergeldbeutel?
Eine Zeitung ist zWar kein Fundbüro , aber

es gibt Fälle , die es dem ehrlichen Finder rat¬
samer erscheinen lassen , die Redaktion um
Vermittlung zu bitten , als den Fundgegenstand
im Fundbüro verstauben zu lassen . Und das
würde in folgendem Fall bestimmt geschehen :
Anfang vergangener Woche fand eine Leserin
in der Waldstraße vor dem Juweliergeschäft
Abt ein Kinderportemonnaie aus rotem Lack¬
leder mit mehreren Mark Inhalt . Für ein
Kind ein Verlust , der sicher manche bittere
Träne gekostet hat ! Dazu ist nun kein Grund
mehr , denn das Geldbeutelchen wartet wohl¬
behalten darauf , daß sich der kleine Besitzer
— oder war es eine Besitzerin ? — bei der
Lokalredaktion der BNN meldet .

Kurze Stadtnotizen
Foto-Wettbewerb wird verlängert . Der Einsende -

termin für den zur Zeit vom Foto-Club Karlsruhe
ausgeschriebenen Foto-Wettbewerb „Karlsruhe im
Wandel der Jahreszeiten “ wird bis 3. Januar 1953
verlängert , um den Teilnehmern Gelegenheit zu
geben, Herbst- und Wintermotive zu gewinnen .

Diamantene Hochzeit. Die Eheleute Wilhelm
Eckstein und Frau Luise geb. Götz, Sybql-
straße 3 , feiern heute das seltene Fest der diaman¬
tenen Hochzeit.

Geburtstage . 81 Jahre alt wird heute Frau Anna
Köhler , geb . Adam, Hirschstraße 80. Ihren 80 . Ge¬
burtstag feiert heute Fräulein Elise Graf , Zäh¬
ringerstraße 4 , und ihr 70. Lebensjahr vollendet
heute Frau Rosa Messmer, Baumeisterstraße 16 .

Arbeitsjubiläum . Otto Roos , Schlosser bei der
Firma Junker & Ruh, feiert heute sein 25jähriges
Arbeitsj ubiläum.

BP BENZIN BP SUPER • BP DIESEL ' ENERGOt

8 9 BENZIN UND PETROIEUM - GESEILSCHATTMIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG



Seite 6 Mittwoch , 29 . Oktober 1952 Nummer 252

„Deutschland im Mittelpunkt der Weltpolitife“
BundestagsabgeordneterDr . Vogel sprach auf einer Kreisversammlung der CDU
Auf einer gut besuchten Kreis Versammlung

der CDU am Montagabend im Kolpinghaus
konnte Kreisvorsitzender Rechtsanwalt Dr .
Figlestahler als Redner den Bundestagsabge¬
ordneten Dr . Rudolf Vogel (Vorsitzender des
Ausschusses für Presse . Funk und Film im
Bundestag ) begrüßen . Dr . Vogel sprach zum
Thema „Deutschland im Mittelpunkt der Welt¬
politik “ und befaßte sich vor allem mit dem
deutsch - französischen Verhältnis , das durch
das Saarproblem immer wieder auf eine
harte Probe gestellt werde . Die Bundesregie¬
rung könne keine Wahl im Saarland anerken¬
nen , die nach dem bisherigen System und mit
fast ostzonalen Methoden durchgeführt werde .
Auf Mißtrauen könne keine Bindung von
Dauer aufgebaut werden . Die Franzosen müß¬
ten sich endlich mit der Tatsache abfinden , daß
im Herzen Europas 66 Millionen Deutsche leben
trotz der Katastrophe des zweiten Weltkrieges ,
und sie selbst nur 42 Millionen Menschen
seien . Wir nehmen , so meinte Dr . Vogel , zu
viel Rüdesicht auf die Ressentiments der
Franzosen , aber diese sollten sich keinen
Illusionen hingeben , daß wir uns nicht auch
anders helfen könnten . Die Sicherheit Deutsch¬
lands sei uns ebenso wichtig wie den Fran¬
zosen die ihrige .

Zum EVG -Vertrag , so fuhr Dr . Vogel fort ,
sagen wir ja , weil der Fortschritt mit ihm für
Deutschland so groß sei , daß man das weniger
Schöne an ihm in Kauf nehmen müsse . Man
könne vom Bundeskanzler nicht verlangen , daß
er den 1945 total verlorenen Krieg noch nach¬
träglich gewinne . Die Politik des schrittweisen
Vorgehens habe zu den Erfolgen der letzten
Jahre geführt , die deshalb nicht so tief ins Be¬
wußtsein des Volkes eingedrungen seien , weil
die Propaganda der Bundesregierung nicht ge¬
schickt genug gewesen sei . Das hätte die Oppo¬
sition bestimmt besser gemacht , die mit solchen
durch sie errungenen Erfolgen ganz anders die
Propagandatrommel gerührt hätte . Die Oppo -

-

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 29. Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 6 .05 Das geistl . Wort ,
6 .40 Südwestdeutsche Heimatpost , 8.00 Der Frauen¬
funk , 8 .15 Melodien am Morgen , 10 .15 Schulfunk ,
10 .45 Die Krankenvisite , 11 .45 Landfunk , 12 .55
Warnruf , 14 .30 Kinderfunk , 15.30 Wolfgang Geri
am Klavier , 15 .45 Aus der Wirtschaft , 17 .00 Für
Eltern und Erzieher , 18.00 Erwin Lehn und sein
Südfunk -Tanzorchester , 19.00 Musik am Abend ,
20 .05 Das Orchester Kurt Rehfeld , 20 .30 „

‘Die
spanische Fliege “

, ein Schwank von Arnold und
Bach , 21 .15 Große Sänger und Virtuosen , 22 .20
Schöne Operettenlieder .

Südwestfunk . 6 .10 Frühmusik , 6 .50 Morgenan¬
dacht , 7 .30 Musik am Morgen , 8 .40 Musikal . Inter¬
mezzo , 9 .00 -Kinder sind nun mal so . . . 9 .45 Be¬
such am Krankenbett , 12.15 Die Schwarzwaldmusi¬
kanten , 14 .15 Kinderfunk , 16.00 Hugo Wolf : Sieben
Lieder aus dem Nachlaß , 17 .00 Klaviermusik , 18.20
Probleme der Zeit , 20 .00 Unser Melodienreigen ,
21 .20 Aus Arbeit und Wirtschaft , 21 .40 Sang und
Klang im Volkston , 23 .00 Das Orchester Kurt
Edelhagen .

sition wettere einerseits gegen die Verträge ,
andererseits tue . sie so , als ob sie schon in Kraft
wären . Alle Drohungen und Prophezeihungen
der Opposition hätten sich bis dato als leer
erwiesen . An Hand von 15 durch die Sowjets
gebrochenen Verträgen sollten wih gelernt ha¬
ben , was von der Sowjetunion zu halten ist .
Mit dem Kreml könne man nur in der Sprache
reden , die er gewohnt ist . Hätte Truman 1950
in Korea nicht eingegriffen , wären die Sowjets
längst in Jugoslawien und Österreich einge¬
brochen , und die Kritiker der Verträge hätten
nichts mehr zu kritisieren .

Wir , so betonte Dr . Vogel , seien entschlossen ,
das einige Europa schaffen zu helfen gegen
alle Ressentiments der . Franzosen , um so den
Sowjets zu zeigen , daß ihre Erwartungen trüge¬
risch sind . Nur durch Stärke könne die So¬
wjetunion in ihre Schranken zurückgewiesen
werden . Deutschland wolle nichts anderes , als
frei von Furcht seinen Weg in ein neues Europa
gehen und jede Bedrohung dieses Europas ent¬
schlossen abwehren . Der Friede sei gesichert ,
wenn sich Europa auf seine Stärke besinne und
bereit sei , Opfer zu bringen . Andernfalls sei
die Tür offen für jede kommunistische Zer¬
setzung . In unsere Hand , so erklärte Dr . Vogel
abschließend , sei es gelegt , mit Gottes Hilfe das
Menschenmögliche für die Erhaltung des Frie¬
dens zu tun . und man könne für die Bundes¬
tagswahl 1953 das Vertrauen haben , daß <| as
Volk mit Dr . Adenauer gehe , der einen anstän¬
digen und richtigen außenpolitischen Kurs
steuere . L . A .

Rollenradrennen in der Ausstellungshalle
Die im Rahmen der Ausstellung „Sport , Gesund¬

heit und Erholung “ in der neuen Messehalle am
Festplatz am Samstag gestartete Sportwoche
brachte für die zahlreichen Besucher auch am
Montag und Dienstag allerlei interessante sport¬
liche Darbietungen . So konnten in dem Tisch¬
tennisturnier , das während der ganzen Ausstel -
lungSwoche hier durchgeführt wird , bereits die
vier Damen -Endspielgegner ermittelt werden . Die
drei Siegerinnen des ESG , Fersching , Doser ,Streckfuß , und Frl . Hauffen vom PSV werden
sich in den Endrunden am Samstag vermutlich
spannende Kämpfe liefern . Bei den Herren , bei
denen wir verschiedene badische Meister am Start
sehen , werden noch immer die Vorrunden aus¬
getragen . In den gestern gestarteten Rollenrad¬
rennen gewann der dreifache badische Bahn¬
meister Hans Hinschitz vor Walter Raup und
Heinz Vogel im Fliegerhauptrennen den Endlauf .
Sieger im Jugendrennen wurde Günther Huck vor
Wernert . Ringen und Stemmen der Leicht - und
Schwerathleten , gymnastische Vorführungen der
Tanzschule Härdle -Munz , Basketballspiele und
Kunstradfahren vervollständigten das imposante
Programm . Auch am heutigen Mittwoch zeigen
die Mitglieder des Radfahrervereins „Sturm “
Mühlburg , ab 19 Uhr , wieder Reigen , Kunstrad¬
fahren und Radball . Daneben sehen wir wieder
Tischtennis , turnerische Darbietungen und akro¬
batische Vorführungen der zwei Adonis . Bekannt¬
lich ist mit der Ausstellung auch eine Verkaufs¬
messe zahlreicher Firmen aus dem ganzen Bundes¬
gebiet verbunden , deren Artikel direkt oder in¬
direkt dem Sport dienen . Im Rahmen dieser
Verkaufsmesse werden heute und am Samstag ,jeweils ab 15 Uhr , Hausfrauennachmittage und
Sportmodenschauen veranstaltet

„Die Wunderuhr "
Goetheschule spielte Werdins Märchenoper „Badische Heimat ' 1 besichtigte Majolika
Als nach dem seltsam fremdländisch an¬

mutenden Ejnleitungschor im überfüllten Boni -
fatiussaal der Vorhang aufging , saß da gelang¬
weilt die Märchenprinzessin mit ihren drei
Hofdamen . Der Hofmeister kündigte mit dem
kleinen reizenden Ne 'gerchen gerade einen
neuen Freier an , der zur Erheiterung der Prin¬
zessin und des gespannt lauschenden Publikums
ein Zauberwerk , die Wunderuhr , vorführte . Bei
jedem Stundenschlag der Uhr von eins bis
zwölf erschienen , in ihrer Anzahl der Uhrzeit
entsprechend , liebenswerte Persönchen , die in
ihren reizenden Tänzen (von Tumlehrerin
Stelz von der Fichteschule eingeübt ) in lied¬
haften Arien , frohen Chören und farbig schil¬
lernden , Zwischenspielen das Publikum er¬
heiterten .

Eberhard Werdin , in Karlsruhe bereits be¬
kannt durch die Aufführung seiner Jugendoper
„Des Kaisers neue Kleider “ durch die Goethe¬
schule im vergangenen Sommer , ist hier wieder
ein schönes Werk gelungen , dessen heitere ,
stimmungsvolle Bilder überzeugend vermittelt
wurden . Studienrat Baust hatte die unend¬
liche Kleinarbeit erfordernde musikalische Ein¬
studierung übernommen und mit sichtbarer
Freude das Werk dirigiert , wobei „Solisten “
und „Choristen “

, Tanzgruppen , das Orchester
und der Chor der Goetheschule die rechten In¬
terpreten waren . Die szenische Einstudierung
besorgte unter geschickter Aufteilung der
kleinen Bühne Staatsschauspieler 1£ 1 o e b 1 e.
Im allgemeinen machten die kleineren Dar¬
stellerinnen und Darsteller ihre Sache viel
unbefangener als die größeren . Ganz ent¬
zückend waren die Kostüme und die vielen
Requisiten .

Karlsruher Solisten-Wettstreit
Am Sonntag , 9 . Nov . , veranstaltet der Deut¬

sche Handharmonikaverband , Bezirk Karlsruhe ,in der Stadthalle einen „ Karlsruher Solisten -
Wettstreit “

, für den Oberbürgermeister Klotz
die Schirmherrschaft übernommen hat . Die
Teilnehmer haben ein Wahlstück von höchstens
sechs Minuten Dauer vorzutragen . Tanz - und
Tonfilmschlager sind von der Bewertung aus¬
geschlossen .

Die Karlsruher Ortsgruppe des Landesver¬
eins „Badische Heimat “ unternahm dieser Tage
eine Besichtigung der Staatlichen Majolika -
Manufaktur . An Hand ausgestellter Stücke
wurden die Geschichte der 1907 gegründeten
Manufaktur , ihre technische , Grundlage und die
verschiedenen Produktionsgebiete des Betriebes
erläutert . Beim anschließenden Rundgang durch
die Produktionsräume wurde die Entstehung
der verschiedenen Gegenstände , die alle Quali¬
tätsstufen vom Massenartikel bis zum ein¬
maligen Kunstwerk umfassen , im Ablauf des
Arbeitsganges vorgeführt . So sah man das um¬
fangreiche Rohmateriallager , die Anlagen zur
Aufbereitung des Rohmaterials , die Räume ,
worin ausgeformt und glasiert wird , sowie die in
Funktion befindlichen Brennöfen und bekam
an Hand originalgroßer Probearbeiten auch
einen Begriff von einem der Hauptgebiete der
Manufaktur , der Baukeramik . Die Besichtigung
vermittelte den Teilnehmern Kenntnis vom
Schaffen eines bodenständigen Werkes , dessen
Ruf im In - und Ausland fest begründet ist ,
und das einer ganzen Reihe von Künstlern Ge¬
legenheit zur Entfaltung ihrer Begabung und
Persönlichkeit gewährt .

„Wintertraum, Salzburger Land “
In einem vom Sporthaus Müller bei freiem

Eintritt veranstalteten Filmabend wird am
Freitag , 31 . 10., um 16 Uhr für Kinder und
um 20 .30 Uhr für Erwachsene im neuhergerich¬
teten Saal des Studentenhauses der vom Deut¬
schen Skiverband kürzlich herausgebrachte
Skifilm „Wintertraum , Salzburger Land “ auf¬
geführt . U . a . zeigt der Streifen die schönsten
Skigebiete und Abfahrten verschiedener deut¬
scher Spitzenläufer . Der Regisseur des Films ,
der bekannte Skifahrer und Bergsteiger Oskar
Kühlken , ist während der Vorführung persön¬
lich anwesend und gibt die nötigen Erläute¬
rungen .

Erste Jugendbuchstubein Karlsruhe
Mit Beginn der Deutschen Buchwoche hat

die Badenia Buchhandlung eine Jugendbuch¬
stube eingerichtet , die in ihrer Art etwas Neues
für Karlsruhe darstellt . Durch ihre freundliche

Betriebsingenieure tauschen Erfahrungen aus
Arbeitskreis Karlsruhe in der ADB gegründet und Ausstellung über Fertigungsverfahren eröffnet
In Anwesenheit von Vertretern der Technischen

Hochschule und Betriebsingenieuren der Karlsru¬
her Industrie wurde am Samstag im Grashof -
Hörsaal der TH der Arbeitskreis Karlsruhe in der
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure
(ADB ) gegründet . Die ADB , ihrerseits ein Kind
des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI ) , will , wie
aus einführenden Worten von Prof . Dr .-Ing . Do -
nandt hervorging , die Gemeinschaftsarbeit fördern
und vor allem die in der Fertigung gemachten Er¬
fahrungen austauschen . Der Obmann des Arbeits¬
kreises Karlsruhe , Dr . W . Spitzner , nannte außer
dem Erfahrungsaustausch , die berufliche , tech¬
nische und betriebliche Weiterbildung als Ziele
der Vereinigung , ferner die Förderung der For¬
schung und nicht zuletzt die Förderung der mensch¬
lichen Beziehungen . Ingenieure , Meister , Fach¬
arbeiter und technisch interessierte Kaufleute
seien in der ADB in gleichem Maße willkommen .

Die Arbeitsergebnisse dieser Gemeinschaft — man
will Vortrags - , Sprechabende und Betriebsbesich¬
tigungen durchführen — würden letztlich den
industriellen Unternehmen selbst und ihren Be¬
legschaften zugutekommen . Reg .-Rat Goldschmidt
sicherte der ADB die volle Unterstützung des
Landesgewerbeamtes zu . (Auskunft bei Dr . W.
Spitzner , Ettlingen , Waldstr 6, Tel . 37784 , oder bei
der ADB -Geschäftsstelle des Landesgewerbeamtes ,Karlsruhe , Kreuzstr . 1, Tel . 4082 .)

Im Anschluß an die Gründung des Arbeitskrei¬
ses wurde die Wanderausstellung „ Formende Fer¬
tigungsverfahren “ eröffnet , die , im neu eingerich¬teten Ausstellungsraum des Maschinenbaugebäudesder TH untergebracht , der Industrie wertvolle Ein¬
blicke in die modernsten Verfahren der Fertigung
gibt , angefangen von der Schraube über den
Kochtopf bis zur Autokarosserie . Die Ausstellung
ist bis einschließlich kommenden Sonntag geöffnet .

und farbenfrohe Ausgestaltung und die klare
Anordnung der nach den verschiedenen Al¬
tersstufen geordneten Bücher wirkt sie auf die
jugendlichen Besucher recht einladend . An¬
gefangen vom abwaschbaren Kleinkinderbuch
mit dem alten Struwelpeter und dem Hölzer¬
nen Bengele geht es zu den Märchen und
Sagen , Bastei - , Werk - und Spielbüchem bis zu
Karl May , Robinson und Lederstrumpf , denen
sich die speziellen Bücher für größere Buben
und Mädchen anschließen . Die Einrichtung ,
die sich in anderen Städten bereits bewährt
hat , soll letztlich auch ein Beitrag zum Kampf
gegen Schmutz und Schund für das gute
Jugendbuch sein, ,

„Olympische Tage in Helsinki“
Im Rahmen der Karlsruher Sportwoche

lädt die Deutsche Olympische Gesellschaft ,
Zweigstelle Karlsruhe , auf Freitag , 31 . 11 . , um
20 Uhr , zu einem Vortrag in den Chemie - Hör¬
saal der Technischen Hochschule , Eingang Eng -
lerstraße , ein . Sportjournalist Richard Volder -
auer plaudert über „ Olympische Tage in Hel¬
sinki “ und zeigt dazu zahlreiche Lichtbilder .
Als Ehrengäste werden dem Vortrag Finnlands
Tumländermannschaft und die deutsche Turn¬
ländermannschaft beiwohnen .

Aus dem Landkreis Karlsruhe

Student tödlich verunglückt
Forchheim . Auf der Bundesstraße 36,

zwischen Forchheim und Karlsruhe , ereignete
sich am Montag , gegen 21 .15 Uhr , ein schwerer
Verkehrsunfall , hei dem der Fahrer eines Mo¬
torrollers tödlich und sein Begleiter schwer
verletzt wurde . Bei dem tödlich Verunglückten
handelt es sich um den 29jährigen Studenten
Egon Gestring aus Dortmund , bei seinem Be¬
gleiter um einen Komilitionen aus Freiburg .
Beide sind an der TH Karlsruhe immatriku¬
liert . Aus bis jetzt noch nicht geklärten Grün¬
den kollidierte der Motorroller in voller Fahrt
mit einem Personenkraftwagen , der aus Rich¬
tung Durmersheim entgegen kam .

Bruchhausen . Die Kunstturner des hiesigen TV
errangen beim Städtewettkampf Duisburg gegen
Mülheim die höchste Punktezahl .

Berghausen . Der Turn - und Sportverein gab
einen Ehrenabend für die amerikanischen Sol¬
daten , die dem Verein bei der Herrichtung seines
Platzes behilflich waren .

Neureut . Bei Kanalisationsarbeiten stürzte der
durchnäßte Boden ein und begrub einen Arbeiter
in der vier Meter tiefen Ausschachtung . Nur durch
das rasche Zugreifen seiner Arbeitskameraden
konnte der Verunglückte vom Erstickungstod
gerettet werden .
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Gerade im
richtigen Augenblick
in der Vitamins» und sonnenarmen Zeit bringt Sanella

eine wertvolle Bereicherung für Ihre Ernährung :

SANELIA
mit

Aufbau-
Vitaminen

WACHSTUMSVITAMINE A
fördernWachstum und Gedeihen ,
steigern die Widerstandskraft

SONNENVITAMINE D
fördern kräftigen Knochenbau ,
geben feste Zähne

für die schwerarbeitendenMänner
*■’ h M

iv . für die vielgepldgtenHausfrauen

Frisch und leistungsfähig bleiben !
Nur eine vollwertige Nahrung , die
außer Nährstoffen auch Wirkstoffe ,
d . h . Vitamine enthält , kann Ihnen die
Kraft und Lebensfrische schenken , die
Sie täglich brauchen .

H SANELIA

Reine Fette und wertvolleVitamine,
beides gibt Ihnen Sanella . Streichen Sie
darum die feine , frische Sanella täglich
aufs Brot , geben Sie Sanella auch reich¬
lich an das Essen , und Ihnen kommt ,
ohne Extrakosten , der volle Vitamin¬
gehalt von Sanella zugute . Sanella ist
für Sie und Ihre ganze Familie eine
vollwertige Nahrung , die Ihnen täglich
neue Kraft und Lebensfrische spendet .

Täglich Sanella — täglich Vitamine !

KOKOS Läuteru. Teppiche
E. BURGER , Waldstralje 82

_ Telefon 2317_
i

I
I Kosmetik II
| Burkholder | |

Inh. A . Coenen
letzt : Sofienstraße 14S

Sprechzeit von 14—19 Uhr.

HERD - u.OFEN - SPEZIALHAUS

SOMMER KJ',.
HERREN - STR . 25

\ karlsruhi /
Unterstützt von alten Kunden
hab idi neue stets gefunden.

EHRFELD

Stellen -Angebote
Vertreter, die lfd . Sägewerke bes .,

lohn . Nebenverd . (evtl , haupt -
berufl .) durch Eink . v . Spreisei -
holz geb . S3 unter 253 an BNN .

Einige Verkäufer
für den Vertrieb unseres beliebten
Houshaltschlagers gesucht . Gute
Garderobe erforderlich . Einarbei¬
tung durch Fachkräfte. Vorzustell.nur Mittwoch 14 .00—17.00 u . Don¬
nerstag 10—12 Gasth . „Weiß. RÖßl “,Karlsruhe, Rüppurrer Tor .

Jung., tüchtiger Kaufmann
(mögt. Baufach)' als erster Kaufm .

sowie
1 Statiker

und I nur erstklassige
Zimmer* oder Betonpoliere
v . Großbauunternehmung f . Pforz -
heim ges . Kl 13990 Pforih, Kurier .
TUcht., eelbet . Uhrmacher ab sofort

gesucht . CSI 152 an BNN Bruchsal.

Bei Großindustrie , Behörden aller Art , Versicherungsgesell¬schaften und Banken etc . gut eingeführte

Vertreter
für den Verkauf chemischen Bürobedarfs , wie Kohlepapier ,Farbbänder usw . auf Provisionsbasis sofort gesucht . Ausführ¬
liche schriftl. Bewerbungen mit Lichtbild erb . u. K 1388 K an BNN

^ ucfvJcppidie mu MÖBEL MANN
Chaiselongue, preiswert zu verk .

Khe ., Uhlandstr . 46, II . , links.
Chaiselongue, neubez., 50.- u . 70 .-,Sofa 40 .- z . vk . Kaiserstr .

*34 , Lad .

Herren -Friseur
gesucht .

3Vämfteo
Vierordtbad Telefon 7625

Halbtagsstelle als Büro od . Laden-
hiife von jg . Frau gesucht . IS
unter 303 an BNN .

Beteiligungen

Kräftige Leute
zum Aufbau der 8er-Bohn für sofort
gesucht . Vorzustellen Mittwoch ab
13 Uhr. F. W . Herhaus , Meßplatz ,8er-Bahn .

Wurstmaxe !
5 Herren aus Khe ., mögt , mit Ge¬
werbeschein , z . Verk . heißer Bock¬
würste ges . Bauchladen u . Kleidg.wird gestellt . Gt . Verdienst zuges .Vorzustell. täglich von 7—18 Uhr .
Durlach , Reichenbachstr . 24, i. Hof
bei Veit . Verkäufer a . d . Spelse -
eisbranche bevorzugt .

"hÄ ' Lehrling
f Bäckerei u . Konditorei m . Süßw -
Fabrikation (Schokolade - , Zucker-
waren -Osterhasen ) z . sofort . Eintr .
gesucht . Kl 153 an BNN Bruchsal.

Kaufmann sucht stille oder tätige
Beteilig , mit 15—20 000 .— u . Pkw .
C>3 unter 264 an BNN .

Immobilien
Lebensmittelgeschäft, nur beste

Loge, Karlsruhe oder nächste Um¬
gebung von jungem Fachehepaar
zu kaufen oder pachten gesucht .
2*3 unter 281 an BNN .

HAUS
Kaufpreis DM 5000 .— bar , Ubern .
Hyp . DM 1800 .—. Mieteingang DM

2000.— Näheres durch
WURM St Ce.,

Fachgeschäft für Immobilien
Karlsruhe. Erbprinzenstraße 33

Einige Domen u. Herren
für lohnende Reisetätigkeit gegen
hohe Provision gesucht . Vorzu¬
stellen am Donnerstag , 30 . 10. 1952 ,
zwischen 14—16 Uhr im Gasth . zum
weißen Rössel , b . Herrn Laubach.
Kontoristin f . Buch - und Lonnbuch-

haltung , Kasse u . Kundenkartei
p . 1. Nov . ges . IS 267 an BNN .

junge Ladenhilfe
sof . ges . Kost u . Wohng., wenn er¬
wünscht, im Hause .

Konditorei -Kaffee Beck ,Pifrlach , Gymrtasiumstraße
Tagesmädchen

ges . Khe ., Kaiserollee 127 (Gesch.)
Junges Mädchen als Haushiife von

8—15 Uhr gesucht . iS 279 an BNN .
Stollen-Gesuche

Rundfunkmechaniker , 27 7. erfahr ,
im Einzel - u . Großhandel , in un -
gek . Stetig , der Rundf .-Industrie
(Prüffeld) wünscht sich zu ver¬
ändern . CE3 unter . 262 an BNN

Zweifamilienhaus
beste Wohnlage , 1 Whg . be¬
ziehbar, ohne Tausch n . Verein¬
barung , Pieis DM 36 000 .—, An-

zahlg . DM 20 000 .— , kein LA.

Zweifamilienhaus
beste Lage Durt., groß . Garten ,Preis DM 32 000.—, kein LA.,
große Anzahlung, zu verkaufen .

WURM ft Co.,
Fachgenschäft für Immobilien,

Khe ., Erbprinzenstraße # 33.

Sehr gut erhaltenes , rot lackiertes
Damen• Sportrad

preiswert zu verkf . SS) 282 on BNN .
5 Nähmaschinen

80 DM an zu verk. Vögele, Khe .,Luisenstraße 50 , Nähmaschinen

Kamiaulir
Konsoluhr od . dergl ., mit Viertel¬
stundenschlag u . deutlichem Ziffer¬
blatt , gebraucht , zu kauf, gesucht .
SS unter 273 an BNN .

Gut erhalt . Puppenwagen
(Pedd .-Rohr , weiß) zu kf . gesucht .
(S mit Preis unter 254 an BNN .

170 .-Küchen
ab

Schlafzimmer, Wohnzimmer
Wohnschränke

billigst . Bequeme Teilzahlung
K. Bürcklin
Schreinermeister

Garfenstrafye 13, beim Karlstor

Gönnen Sie Ihrem
Fußboden doch auch die

gute Erdal -Qualität
Was Ihren Schuhen recht ist , sollte Ihrem
Fußboden billig sein . Denn es gibt ja
ein Bohnerwachs mit der immer zuver¬
lässigen Erdal -Qualität : Waxa . Dieses
gute Bohnerwachs erzeugt selbst bei
sparsamstem Gebrauch einen strahlen¬

den und dabei dauerhaften Glanz .

/S \ /S \ /55v/S \ /S \ /S \ /S \

BB 8S !16.50

Hans Wolferts
oüromaschinen

tat . 2650 Karlsruhe Moltkastr.17

Ich inseriere in den »3NN«
weil die meisten die „BNN * lesen

Tiermarkt
2jähriger Schäferhund als Hofhundi

zu verkaufen . 123 u . 272 an BNN . I

Verkauf

m£nnisc£er
u ,‘

Angestellter
in ungekünd . Stellung , mit Kennt¬
nissen in Buchführung u . Rechnungs¬
wesen , wüncht sich zum 1. Jan . 53
zu verändern . CE3unt. 12942 an BNN
Baden *Baden .
Bau* u. Möbelschreiner (Glaser) ,

20 7. , sucht sich zu verändern .
Einzelanfertigung wird bevorzugt .
£SI unter 92 an BNN .

3g . Mann, 25 3., ehrlich , zuverl . su .
Beschäftigung (Führersch. Kl. 4) .S ! unter 260 an BNN .

Neuer , schwarzer D.-Schneidermtl . ,Gr . 46 , prejsw . zu verkf. Khe . ,Südendstr . 43, port . rechts.Gut erh . Herren-Wintermaniel z .vk.
Khe ., Gerwigstraße 26, II ., rechtsNeue kompl . Skiausrüstung (Eckel-
Alpina), Höhensonne , el . Heiz¬
körper , Kinderkaufladen wegenAusw. bill. zu vk . (S3 258 an BNN

Schlafzimmer, Schränke, Auszieh¬
tisch, Harmonium , Büroschretb-
tisch billig zu verkaufen . Metan-
chthonstraße 4. part ., beim Got¬
tesauerplatz .Gasbadeofen , fast neu , umzugs¬halber z . verk. Kl 275 an BNN .

waxa

»das gute Bohnerwachs *
Akkord . (Horch) , 120 B., verkauft

!SI unter 14652 BNN Durlach.

WeiBea Metailbell
ohne Matratze , gut erh ., für 15.—
zu verkaufen . 2I unter 350 an BNN .

Absolventin der Handelsschule!
abgeschl . Ausbildung in Kurz- und !
Maschinensdir ., sucht geeign . Stell
IS unter 243 an BNN .

Teppiche , 60 qm, DLW-Linoleum,Klappbett , Klub- u . Radiotische,Stühle, mod. und Chippendale ,Kinderbett , Barock- u . Biederm-
Büfett u . v . a . gut erh ., teils
neuw., s . günst zu vkf . Dammer¬
stock , Mainzer Straße 18.

Ladeneinrichtung
1 Ladentisch und 7 Regale , neu¬
wertig , als Einzelstücke preiswert
sofort zu verkaufen von 9—12 und
von 3—5 Uhr. Khe ., Bahnhofstr. 13 .

Werbung

Gelegenheitskäufe
Perser - und

Orientteppich - Brücken
Prachtvolle Stücke

G . Lehmann , Karl -Hoffmann -Str . 9,
gegenüber Bahnpost.

Garienhütte , abschlagbar , 2.30 mal
3,50 m , zu verkaufen , Blanken¬
loch , Hauptstraße 79.

Eiserne Tür, 1.85X1 .00 m , sofort zu
verkaufen . Städt . Sparkasse ,Karlsruhe.

Kaufgesuche

Ruhige Frau sucht halbtags - oder
ganztägig leichte Beschäftigung
in Caf6 od . Restaurant ohne Be¬
zahlung . Verpflegung Bedingung .
S3 unter 257 an BNN .

Modernes Tafelbesteck
100 g schwere Silberaufl. , 84teiiig ,
Alpakaunterlage , neu, nicht gra¬viert , DM 200 .— (bar ) auch geteilt ,zu verkaufen . Mit Garantieschein .
C3 unter X1381 K an BNN .

j Photo* u. Vergr.-App. kauft Rausch
& Pester , Karlsr., Erbprlnzenstr .3

Klavier (dkl .) zu kauf . ges . Preis -
SSi unter 269 an BNN ,_

Vertiko od. Kommode
I gesucht . 03 unter 271 an BNN . j

Sind Schreibmaschinen müd ' ,V SAJ
hilft Schreibmaschinen -

Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf, Verkauf und Verleih .

Erbprinzenstr . 34, Telefon 3973 .

MOBEC-<Hee

Möbelhaus Badenia
Karlsruht, IrfaprinzanstraB« 24/28

Am Ludwlgiptatz



_ Vie ttliilufochspatic_
DER CLUB GESCHIEDENER EHELEUTE

Vor etwa einem Jahr kam ein Stockholmer
Geschäftsmann auf eine glänzende Idee : er
gründete einen „Club der Geschiedenen“ . Heut?
kann er sich vor der Springflut der Aufnahme¬
anträge kaum noch retten , und schon spricht
man davon, einen schwedischen Nationalver¬
band geschiedener Eheleute ins Leben zu ru¬
fen . Es scheint als habe der menschenfreund¬
liche Herr X ein echtes Bedürfnis unserer
scheidungslustigenZeit befriedigt.

Wie unerfreulich es oft ist , geschieden zu
sein , hat Herr X am eigenen Leibe verspürt . Er
selbst ist es seit zwei Jahren . Viele freund¬
schaftliche Verbindungen, die er und seine Frau
eingegangen waren , brachen mit dem Tag der
Scheidung automatisch ab . Plötzlich stand er
allein, ohne Freunde, ohne Gesellschaft. Es
gibt zahlreiche Bürger Stockholms, Männer
und Frauen , die nach unglücklichen Ehen die¬
selbe Erfahrung machen mußten . Als sie von
seinem Projekt hörten, halfen sie ihm, es zu
verwirklichen. • ■

In einer an Nachtlokalen armen Stadt wie
Stockholm mußte der Club , offiziell „Freitag -
Club “ genannt , von Anfang an ein Erfolg sein.
Heute zählt er 200 Mitglieder, die sich einmal
in der Woche in einem gemütlichen, aus dem
17 . Jahrhundert stammenden Kellerlokal mit
„echt Pariser “ Atmosphäre treffen . Die Bedin¬
gungen für den Erwerb der Mitgliedschaft sind
streng, und die Vorgeschichte jedes Kandidaten
wird mit peinlicher Sorgfalt geprüft .

Am Anfang verstanden es mehrere verhei¬
ratete Männer und Frauen , sich die Mitglieds¬

karte zu erschleichen . Auch einige ältliche
Junggesellen fühlten sich von den scheinbar
vielversprechenden Möglichkeiten des geselligen
Beisammenseins angezogen . Aber eines Tages
verlangte H&r X von jedem seiner Mitglieder
das Scheidungsurteil zu sehen . Wer keins hatte ,
wurde ausgeschlossen .

Für einen recht bescheidenen Monatsbeitrag
wird den Clubmitgliedern einmal in der Woche
gute Unterhaltung mit Tanz geboten . Man sieht
dann Zahnärzte und Sekretäripnen, kleine und
große Geschäftsleute, Schauspieler, Kranken¬
schwestern und Ingenieure lebhaft über Schei¬
dungsprobleme diskutierend an den kleinen
Tischen oder vor dem reichen Büfett. Als der
Clüb noch in den Kinderschuhen steckte, traten
ihm mehr Frauen als Männer bei . Inzwischen
haben die Männer mächtig aufgeholt und der
Tag, an dem das Ziel der Verwaltung — gleiche
Beteiligung beider Geschlechter — erreicht sein
wird, ist nicht mehr fern.

O laßf uns Kleinstkinder sein!
Babies fliegen billig und werden obendrein

noch in einer Weise verwöhnt, die die Erwach¬
senen neidisch machen kann . Die holländische
Luftfahrtgesellschaft gibt auf den Langstrecken
in den Orient für jedes Kleinkind zwei Pakete
mit . Eins enthält eine Zusammenstellung von
speziellen Nahrungsmitteln, das andere Seife,
Krem , Puder und ähnliche Dinge .

Unterwegs darf sich das Kind auf einer be¬
sonderen Speisekarte aussuchen , was es essen

will ; da sind die Speisen nicht mit Worten ,
sondern mit Zeichnungen angegeben, und der
darauf getippte Finger ersetzt leicht die Sprache.
Die Stewardessen halten außerdem saubere
Schnuller bereit und , was nicht vergessen ist,
einen Berg von Windeln . Will , der Liebling
schlafen, wird ein Reisebettchen an die Wand
des Flugzeuges gehängt. Natürlich innen.

Die Nacht der stummen Freunde
In einem großen Hotel von Bombay fand

eine rauschende Ballnacht der Tiere statt . Viele
hundert Pferde , Affen, Tauben, Hunde, Papa¬
geien und andere „ stumme Freunde der Men¬
schen “ wurden von ihren Besitzern mitgebracht
und nach allen Regeln der Unvernunft ver¬
wöhnt . Natürlich hatten die Menschen auch
ihren Spaß dabei. Sie tanzten , tranken , aßen
und amüsierten sich. Außerdem gaben sie Geld
her , und das war der Sinn der festlichen Ver¬
anstaltung , die vom indischen Tierschutzverein
aufgezogen wurde.

Selbstmord — bitte nicht im Hotel
Einen höchst eigenartigen Appell richtete der

Verband der Hotfelbesitzer auf Formosa an die
Gäste : „ Sollten Sie wirklich Grund haben,
Ihrem Leben ein beschleunigtesEnde zu setzen ,
so wäre es äußerst wünschenswert, wenn Sie
den Akt nicht im Hotel vornehmen wollten.
Denn sich in einem Hotel umzubringen, zeugt
von schlechter Erziehung. Der ehrenhafte
Mensch wählt eine Methode, die den Über¬
lebenden möglichst wenig Scherereien macht .“

Komische Irreführung
Andersherum ist es auch nicht recht : In

Atlantic City wurde einem Mistfer MacGree die
Handelserlaubnis für Tabakwaren entzogen ,
weil er mit betrügerischer Absicht Marihuana-
Zigaretten verkauft hatte , die das Rauschgift

gar nicht enthielten , sondern bloß einen Zusatz
von harmlosen Gewürzkräutern aufwiesen.

Das schöne Leben
Der Film über das Leben der bekannten

französischen Schriftstellerin Colette, der dem¬
nächst der Öffentlichkeit übergeben wird,
wurde dieser Tage einem internen Kreis vor¬
geführt . Nachdenklich sagte die greise Colette

'Der rV0 'it\ der 'TVoche

wi£ maN

Der Streber
(US -Army-Magacine)

a*n Schluß : „Was habe ich doch für ein schönes
Leben gehabt ! Schade, daß es mir nicht früher
bewußt- geworden ist.“

Noch nicht erschienen, schon verboten
Drei Wiener Verlagen wurde durch die öster¬

reichische Sicherheitsdirektion verboten, ihre
billigen Reihenhefte weiter zu vertreiben , da
diese durch die Schilderung Gewalttätig¬
keiten und Verbrechen die Jugendlichen zu
strafbaren Handlungen verleiten könnten. In¬

teressant ist , daß nicht nur die bereits vorlie¬
genden Hefte, sondern gleichzeitig alle derar¬
tigen Ausgaben, sofern sie in den nächsten
zwölf Monaten erscheinen sollten, schon im
voraus-unter das Verbot fallen.

Nur jeder zweite Engländer putzt sich
die Zähne

Nur die Hälfte aller Engländer besitzt eine
eigene Zahnbürste, berichtete die parlamentari¬
sche Sekretärin des britischen Gesundheits¬
ministeriums, Miß Hornsby-Smith , am Mitt¬
woch Gesundheitsfachleuten. Die Rechnung für
diese traurige Bilanz, die sie aus den Verkaufs¬
statistiken ermittelt habe , müsse letztlich doch
der Steuerzahler tragen , aus dessen Geldern
die kostenlosen Gebisse vom britischen Ge¬
sundheitsdienst angefertigt werden müßten ,
meinte Miß Hornsby-Smith.

Ein Gogol gleich drei Leonardo
An die rumänischen Schriftsteller ist von der

kommunistischen Parteileitung die Aufforde¬
rung ergangen, über die drei großen geistigen
Jubilare des Jahres — Leonardo da Vinci , Ni¬
kolai Gogol und Victor Hugo — würdigende Ar¬
tikel zu schreiben. Die ausgesetzten Preise sind
insofern sehr instruktiv , als sie für Gogol das
Dreifache dessen betragen , womit die beiden
andern Themen dotiert sind.

Zu guter I2et$t l
Eintritt gegen Altmaterial

Wie eine Prager Zeitung berichtet , planen die
Veranstalter eines Leichtathletikwettkampfes
die Abschaffung der Eintrittsgelder . Stattdessen
sollen die Besucher Altmaterial abliefern . Eine
Eintrittskarte soll entweder zehn Kilo Altpa¬
pier, fünf Kilo Lumpen oder zwei Kilo Bunt¬
metall kosten.

jpanam WEITSPARTAG I9S2
AM DONNERSTAG , DEN 30 . OKTOBER

Die Wiederentdeckung
des Sparers

Der Beitrag der freiwilligen Sparer zur Finanzierung
der Volkswirtschaft liegt heute wesentlich niedriger als
früher . Wurden die Neuinvestitionen in früheren Jahr¬
zehnten zur Hälfte und mehr aus freiwilligen Ersparnissen
finanziert, so sind es heute , wenn man die für die Bundes¬
republik vorliegendenSchätzungenbetrachtet , kaum 10 v_. H.
In der Zeit bis etwa zu Beginn des zweiten Weltkriegs
sind im Durchschnitt der Jahre an dieser freiwilligen Er¬
sparnisquote die Kontensparer und die WertpapierSparer
ungefähr 'zu gleichen Teilen beteiligt gewesen. In den Jah¬
ren nach der Währungsreform aber hat das Wertpapier-
spai^n nur geringe-Bedeutung erlangt . DerHauptteii -der .
freiwilligen Ersparnisse entstand in dieser Zeit durch die
Spartätigkeit der Kontensparer ; sie waren somit die we¬
sentlichste Kapitalmarktstütze .

Die Ansichten über die Ursachen des Zurücktreten^ der
freiwilligenErsparnisse gehen weit auseinander . Weil frei¬
willig so wenig gespart werde , hätten Fiskal- und ins¬
besondere Unternehmungssparen einen so großen Umfang
annehmen können und müssen, so heißt es auf der einen
Seite ; weil Selbstfinanzierung und steuerliche Belastung

^ SPaJüärtSTiaJuuun m10m

Sparsam sein i
Tihüe Spar 'eh gehi ~e$ TnXcht, wenn mäh seine* Ziele - erreichen
will. Was Millionen und aber Millionen als richtig erkannt
haben, muß allgemein Gültigkeit haben.

Wußten Sie schon ,
daß bei 875 öffentlichen Sparkassen mit 8522
Sparkassenstellen
16 Millionen Sparkonten mit 4,2 Milliarden Spareinlagen
3,2 Mill . Spargirokonten mit 4,8 Milliard. Giroeinlagen
geführt werden ?
Bis Mitte 1952 hatten die öffentlichen Sparkassen
5,5 Milliarden DM an Krediten ausgeliehen, davon :
1370 Millionen DM für den Wohnungsbau ,
1770 Millionen DM an Handwerk, Gewerbe und

Industrie,
210 Millionen DM an die Landwirtschaft,

1Ö20 Millionen DM an Handel und Verkehr,
450 Millionen DM an private Kreditnehmer,
370 Millionen DM an öffentliche Kreditnehmer.

Desha 'bam Welt spar tag , dem 30 . Oktober 1952 , zur
Städt . Sparkasse Karlsruhe mit Zweig- u. Annahmestellen

Auskunfts - und Vermittlungsstelleder Badischen Landesbausparkasse Karlsruhe , Kaiserstraße 229

überhöht waren, würden die Möglichkeiten zum freiwil¬
ligen Sparen ungebührlich eingeengt, argumentiert die
Gegenseite .

In einem Rundbrief der obersten Bank- und Währungs¬
behörden der USA an alle Kreditinstitute heißt es : Auf¬
gabe der Kreditinstitute ist die Lösung der Finanzierungs¬
probleme; Aufgabe des Volkes aber ist es, durch frei¬
williges Sparen dafür zu sorgen, daß die wirtschaftliche
und finanzielle Stabilität gewahrt werden kann .

Solche und ähnliche Verlautbarungen weisen darauf hin,
daß in unserer Zeit der Sparer wieder entdeckt wird . Man
erkennt mehr und mehr, daß es sehr entscheidend darauf
ankommt, wer die Investitionen letztlich finanziert . Ist der
Sparer der erste Finanzier, so ist es nicht schwer, die Pro¬
bleme der Investitionsfinanzierung ohne Preisauftrieb und
ohne Zwangswirtschaft zu lösen. Das haben die Erfah¬
rungen der letzten Jahrzehnte eindeutig gezeigt. Eine der
vornehmsten wirtschafts- und finanzpolitischen Aufgaben
der Gegenwart wird es sein, darauf hinzuwirken , daß

der Sparer wieder wie früher
zum ersten Finanzier der Volkswirtschaft

wird, daß er in der Reihe „Selbstfinanzierung — fiskalisches
Zwangssparen— freiwilliges Sparen“ von der dritten wie¬
der an die erste Stelle rückt.

« r Postsparkasse v

Die Sparkasse des Reisenden und Urlaubers

An 54000 Postorten Ein- und Auszahlungsmöglichkeit
An großen Orten auch an Nachtschaltern

SPARE
bei Deiner Genossenschaft !

'

Spar- und Darlebnskasse • Raiffeisenkasse

Bad . Landwirtschaftsbank (Bauembank)
e . O. m . b . H . Karlsruhe

/ ■ 1 1 . - . .

Raiffeisen -Sparwoche 24 . bis 30 . Oktober 1952
_ __ __ ;- j

'Dad Bankdparbucl}
der Schutzzoll gegen die Nöte des Lebens !

f Steuerbegünstigtes Sparen bringt große Vorteile ! )

Errichtung von Sparkonten und Beratung durch die KARLSRUHER BANKEN ;

Badische Bank, Karlsruhe Badische Beamfen-Bank Bankgeschäft K.Feuchter&Co ., K.-G.

Julius Klingel K .-G., Bankgeschäft

Süddeutsche Bank
Filiale Bruchsal

e . G. m . b . H ., Karlsruhe

Rhein-Main Bank A .-G. Süddeutsche Bank
Filiale Karlsruhe , früher Dresdner Bank Filiale Karlsruhe m. Depositenkassen Mühlburg u. Ettlingen

Volksbank
e . G . m. b . H . . Karlsruhe



Warum ist es in der Kirche so langweilig ?
Zu diesem Thema spricht heute abend Landesjugendpfarrer
Helmut CiaB aus Stuttgart , um 20 Uhr, in d * r Lutherkirche , Khe .Wir laden zu diesem Vortrag alle jungen Männer und Mädchen
unserer Stadt herzlich ein .

Evangelisches Jugendwerk Karlsruhe

Familien -Nachrichten

der
modernsten

Bettfedern -

Reinigungs-

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtig . Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Friedrich Eckert
sagen wir herzlichen Dank
allen , die ihm das letzte
Geleit gaben sowie f . die
zahlreichen Kranz - u . ' Blu¬
menspenden . Ferner Dank
dem Gesangverein Vor¬
wärts sowie der Konsum¬
genossenschaft Karlsruhe f .
ihren ehrenvollen Nachruf .

Emilie Eckert Wwe .
und Angehörige

Karlsruhe , Nelkenstr . 29.

Dein Bohnerwachs
inderDose .

*£ ,nderba riänj %&

3#. Weibevers aus unserem
Preisausschreiben :

Frauengold t*1 ^
erfahren

_

__ _ in reiferen

Die Geburt
eines Sohnes
zeigen in
dankbarer
Freude an

Geld ' lOc di « f,au *" , el ,°
jaht «n ;

„ . alle . «oder « «« •« - ? ,
n *
schallt .gfO an ®»
m ftt

gibt
W. Zürn , Studienrat , und
Frau Ursula gsb. Schmidt

Ft| r jung ^ ^und dlt nur »
w

Zur Zeit Privatklinik Stich
Prpf . Dr . Linzenmeier . Jrauengolö

ist unsere hübsche Kinder

kleidung wie geschaffen

Auch hier lautet unser

Motto : Qualität , trotzdem

preiswert !

Wir pflegen und
verschönen es I

Meidet die dTamiCia

Sudd .

Unverbindliche Besichtigst ng
Jede Haus¬
frau sollte

sich das
Wunderwerk
der Technik
ansehen .

Unerwartet rasch entschlief mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwiegersohn und
Bruder

Amadeus Morvilius
(^ •Steuerinspektor I. R.

im Atter von 66 Jahren .
Gott gebe ihm die ewige Rube¬

ln tiefer Trauer :
Elisabeth Morvilius geb . Wittemann
Elisabeth Meyer geb . Morvilius
Wilhelmine Boyer geb . Morvilius
Josef Morvilius , vermißtem Osten
Annetrud Kuhn geb . Morvilius
Eduard Morvilius , vermißt im Osten
Irmgard Morvilius

S Enkelkinder u . weitere Angehörige
Karlsruhe , den 27. Oktober 1952 .
Sophienstraße 136.
Beerdigung : Freitag , den 31. Oktober 1952 , 11.30 Uhr, Haupt¬friedhof .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim
Heimgang meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters

Erich Wagner
sagen wir hiermit ailen
unseren aufrichtigen Dank .
Besond . Dank Herrn Pfar¬
rer Ratzel , der Kranken¬
schwester für die liebe¬
volle Pflege , der Stadtver¬
waltung , dem Wohnungs¬
amt sowie allen , die unse¬
ren Heben Entschlafenen
zu seiner letzt . Ruhestätte
begleitet haben .

Frau Berta Wagner
und Kinder

Karlsruhe , 27. Okt . 1952
Fichtestraße 1

Die Reinigung ist Vertrauenssache und erfolgt in Ihrem Beisein.
Verkauf von IWIETT und FEDERN , la Qualität |

ANTON SPRINGER , Karlsruhe , Ettlinger Strafe 51
Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

Vermietungen
Garagen , Stadtmitte , auf 1. 11. zu

vermieten . ^ unter 274 an BNN .
Schuppen , lessingstr . 23, zu verm .

Zu erfragen bei Kern , Karlsruhe ,
Werderpiatz 46.

tf ’ür den neuen rDoLköwagen
Telefunken -Autosuper

nur DM 298 . -

n. u e ngetroffen . Einbau in 2 Stunden nur durch geschulte Fachkräfte .
RADIO - AMANN KARLSRUHE ,
Marienstraße II und Werderstraße 7 -9 , Telefon 30656 - Teilzahlung .

Automarkl : Angebote
Adler jr . in sehr gt . Zustand , z .vk .

Zu bes . Gar . Vogel , Kriegs - Ecke
Ostendstr .

Adl .Trumpf , Cabr .(Karmann ) gepfl .
Zst . 1100.— zu vkf . Tel . 1694 Khe .

i Pkw lloyd , best . Zust ., z . vk . Tel .
j 3270 Khe .

Ford Taunus 51
m Boschheiz ., neuw -, preisgünstig
zu verkaufen . Gamshurst , Haupt¬
straße 196. Tel Achern 512 .

DKW 'Cabriolet (52)
Opel'Olympia (49)
OpeUOlympia (50)
Merc.-Benz 170V (49)
Merc.-Benz 170Va (51 )
Merc.-Benz 170 Da

(Diesel 51 )
Ford’Taanas Spez. (51)

im Auftrag zu verkaufen .

Sdioemperlen & Gast
Karlsruhe

SofienstraBe 74 —78 , Tel . 540 - 542

Danksagung • Statt Karten
Für die aufrichtige An¬

teilnahme , Kranz - und Blu¬
menspenden beim Heim¬
gang unseres Heben Ent¬
schlafenen

Johann Kiefer
sagen wir herzlichen Dank .

Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Neumann für seine
trostreichen Worte , Schwe¬
ster Karolin für die Hebe¬
volle Pflege u . dem Ge¬
sangverein Nähmaschinen¬
bauer für die Kranznieder¬
legung u . letzten gesang¬
lichen Gruß .

KaroUne Kiefer
geb . Ammann

Familie Wilhelm Ritter
Familie Xaver Buck
und Verwandte

Khe .-Durlach , 28. Okt . 1952 .
Grenzstraße 12.

Klasse
"

urer
Wald sfr . 28 Kaffee Museum

Versand nach auswärts

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben

Lina Kaiteisen
sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus .
Khe .-Durlach , 28 . 10. 52
Blotterstraße 11..

Afle Verwandten und
Luise Binder

Nicht länger Ober Kälte klagen .
Viel lieber Bleyle -
SchlOpfer tragen !

Bitte fordern Sie bei den Bleyle *
Verkaufsstellen oder direkt bei uns
die schönen , neuen Prospekte an .

Wtlh . Bieyle oHG ., Stuttgart W ‘i 41

HAARSORGEN ? -

Saton des Westens
Wilhelm Häfele

KaiseraUee 5 , beim Muhlburger Ter
Telefon 8452

k ■ 11« ■ 1■■ ■ ■»■■■*

Gute Weine , billige Preise , in
der gemütlichen Weinstube

»Zar Reblaus«
Verkauf auch über die Straße
Hch. Orepp , Kaiserallee 149

Haltestelle Philippstraße

VW - Export
(Schiebedach ) , schwarz , Baujahr
1951, 39 000 km, in sehr gutem Zu¬
stand , 5fach, . fast neu bereift ,
Schonbezüge etc . wegen Anschaf¬
fung größeren Wagens für DM
4100 .— zu verkaufen . K ! 268 BNN .

Großer

Preis¬
nachlaß

in gebrauchten Tempo -Lieferwagen
mit Zahlungserieichterung .

AUTOHAUS WIPFLER
Tempo -Großhändler

KARLSRUHE, Ettllngerstraße 47
Telefon 30014

Verkaufe gebr .

Motorräder
MÜLLER

Karlsruhe , AugartenstraBe 6
Imme - Motorr ., ri cm , fahrb ., 190.—

Victoria , 98 ccm , DM 220.—
NSU , 98 cm , DM 240.—
zu verkf , Karlsruhe , Joilystr . 29,

Zündapp
zuverläwig

billigste 200-ccm -Maschine
K. Scholz , Khe ., RUppurrer Str .

Telefon 3468.
28

Kellerraum
ca . 250—300 qm f . Weinkeller ge¬
eignet , z . vern \ ieten . 53 277 BNN .
Gut möbl . Zimmer , fl . Wasser , Kla¬

vier , a . Bhf. zu vm . 53 266 BNN .
Junger Dame , evtl . Schülerin aus

gutem Hause wird *

gemütliches Helm
mit voller Pension b . alleinstehen¬
der , gebildeter Dame geboten . S3
unter 288 an BNN .

Mod . 3«Zi*Neubauwohng.
m . Bad , Küche, Et .-Hzg . u . Garage
i best . Wohnl . , Durlach , Kastell -
str , ab 1. Dez . 52 z . vm . 52 346 BNN

Vom Mieter zum Wohnungs¬
eigentümer . Verlangen
Sie kostenlose Broschüre
von der größten deutschen
Bausparkasse
GdF Wüstenrot in Ludwigsburg

Mietgesuche
Möbl . Zimmer , auch Außenbez .) su .

ruh . Student (28 3) . IS ) 255 BNN
Nettes Zimmer v . norweg . Student

gesucht . 5*3 unter 347 an BNN .
Suche per sofort für Mitarbeiter

möbl. Zimmer
in gutem Hause . Angebote an

Karlsruhe , KarlstraBe 21

Verschiedenes

Automarkl : Gesuche
Pkw -Anh . z . kauf . ges . Tel . Khe . 96 .

Theater

MD I S C H E S
STAATSTHEATER

Opernhaus : 20 Uhr :
Abonnement A u. freier
Kartenverkauf :

//Paganini "
Operette von Lehar

Schauspielhauses Uhr
JugendbOhne :

„ Robinson soll nicht sterben "
Jugendstuck von Förster

Richtig, — zum Gluck gehören nidit unbedingt Millionen ,
ober ein paar Tausender aus der Südd . Kiassenlotterie
sind bestimmt eine Freude für Sie . Dabei Ist der Einsatz
nicht groß , bei einem Achtellos ganze DM 3 .— , mit
Beteiligung an der Zwischenkiasse DM 1.— mehr .
Prospekte und Lose in jeder Staail . Lotterie -Einnahme «

Getelligkeil

Heiraten

Dipl. -Ing.
29/177 , dunkl . Typ , geschwisterlos ,beruflich in sich . Stellung , sucht
nette Dame zw . Heirat . Aufrichtige
Zuschr . unt . 1047 an Inst . Unbehaun ,Karlsruhe , Sofienstraße 120 .

Werbung

Mähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten IS
(beim Schloß -Hotel )

Telefon 31983
Zahlungserleichterung

Dte tfnmel
WaldetraSe S Telefon 24

Donnerstag , 30 . 10 : »Fenster ",Komödie von Galsworthy .
Freitag , 31. 10. : Keine Vorstellg .

(Hauptvers . d . Bad . Kunstver -)
Samstag , 1. 11. : „Keiner wird

genug , geliebt **, Schauspiel
von Mauriac .

Sonntag , 2. 11 . : „Fenster ”, Ko¬
mödie von Galsworthy .

3.—8. 11. : Keine Vorstellung .
(Wechsel d . Ausstellung des
Kunstvereins .)

Sonntag , 9 . 11. : „Keiner wird ge .
nug geliebt **. Schauspiel von
Mauriac .

Beginn der Aufführungen
jeweils 20.00 Uhr

Kartenvorverkauf ab 31. 10. 52
nur noch b . Kahn , Kaiserstr . 134,

Telefon 1962

BOQUET Karlsfrafje 64 . ( Ecke Mathystraße )
in Rüppurr : Oltendorfplatz 3

Vf V n | n | in Leiiingitrafje 8
Hb Ai Ri A P Rl 1 % beim Mühlburger Tor
Sf RTTDVD Karlsruhe,Waldstrafje28AVIA U nXill neben Kaffee Museum
NUNN Georg -Friedrich - Strafe 25

Amt !. Verk .-St . d . St . Lott .- Einn . Hablifzel Karlsruhe

CTS in | Ü| CD Heidelberg , Sofienstratye 7
dl VRI ” C VVL Postscheckkonto : Karlsruhe 250

Aus dem Bayer . Wald
die guten

Bettfedern
doppelt gewaschen u . gereinigt ,halbweiß p . Pfd . DM 6.50 u . 8.5C,Haibdaunen p . Pfd . 10.80 u . 12.50 .

Gute Oberbetten ,
echtrot , 6 Pfd . Fülig . DM 48 .—

Kopfkissen
Gr . 80/80 cm , gl . Ausführg . 19.80 .

Herrliche Daunendecken »Gr . 150/200 cm , in neuest . Muste¬
rungen , gr . Farbenausw . 125.— .

Steppdecken DM 28.—,
Reformunterbetten DM 29.—.

Bettenhaus M . Mühldorfer
Haidmühle (Bayer . Wald )

Besuchen Sie uns in der Aus¬
stellung „Sport - Gesundheit u .
Erholung " , karlsr . , Neue Messe¬
halle , Block C , bis 3. November .

f
ü*8ruchleidende swanzbandVeranstaltungen

ohne Feder — ohne SchenkeliiemeiilSeit Jahrzehnten bewährt . „Verursacht gar keine Beschwer¬den “ — „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt .” — „Er¬löst von dauernder Qual ” - „Bruchbeschwerden verschwinden "
Warum quälen Sie sich noch ? Bin wieder am :

Freitag , 31. 10., Bruchsal , 11.00—12.00, Bahnhofhotel ;
Karlsruhe , 12.30—14.00, Gasth . Bayr . Hof , Wilhelmstr . 22 .

Hermann Spranz , Spezialbandagon , UNTERKOCHEN/Wttbg .

'THEAT
LUXOR
Schauburg

Gleichzeitig in beiden Theatern ! Hildegard
Knef in „ALRAUNE ”. Der neue deutsche Spit¬
zenfilm von Weitformat . 15, 17 , 19, 21 Uhr,Luxor auch 13 Uhr . (Jugendverbot .)

PALI
Rheingold

15, 17, 19, 21 Uhr, PALI auch 13 Uhr
„HAUS DES LEBENS"

aus der Praxis des Frauenarztes Dr . med .
Peter Haidt .

RONDELL

DIE KURBEL

„MARIA MONTE CHRISTO ”. Modern , geheim -
nisvoll , spannend . 13, 15, 17, 19, 21 Unr .
„DIE FORSTERCHRISTl ". 5. Woche . Der schön¬
ste Film des 3ahres . 13, 15, 17 , 19, 21 Uhr.

Atlantik ALAN LADD in „HOLLE DER ROTEN BERGE ” .
Färb . Wildwester v . Format . 13, 15, 17, 19, 21.

MT Durl. di Hte . u. mg „OtYMP. WINTERSP. 1952 IN OSIO -
Hte . 15 lelztm . „Der gesilei . Kater - . Märchenv .

Freitag , 31 . Okt .
zeigen wir den neuen

D. S . V-
SKIFILM

von O . Kühiken , weicher persön¬
lich dazu sprechen wird

„Ein Winterfraum
Salzburger Land '

im STUDENTENHAUS

Anfang : 16 .00 Uhr Sdiüler
20 .30 Uhr nur für Erwachsene

Eintritt frei
Karten nur bei

ßm7m <m
WALDSTRASSE 26

beim Kaffee Museum

Uns . Gebrauchtwagen -Abt . bietet an :

3,51 Merc .-Benz (90 PS)
Pritschenwagen m. Plane u . Spriegel

3,5 t Magirus Lkw (50 )
mit Plane und Spriegel

im Aufträge zu verkaufen

Schoemperien & Gast
Karlsr.,Sofienstr .74 -78 , lei .540 -542 .

Auto -Verleih

l Borg ward - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 30690 Khe . I
Ruf 8 - 5 - 3 Autoverleih

Kanonierstr . 20, bei StöBerstraße .
_

' VW 0,15 DM

Grasiinger 't

Lloyd LP 300 Um.
Uoyd LS 300 Kombi
VW Export Lim.
Goliath 700 ccm lim .
Daimler Benz 170 V lim .
Opel Kadett lim .
Borgward Hansa 1500 Lim.
Standard Vanguard 62 PS

Limousine

Zahiungserleiditerung möglich

Autohaus Engesser
Kerlsruhe , Ettlinger Str . 29 -31

Telefon 31544

Auto - Verleih
Khe . , Lorenzstr .10 , Tel . 6125

Auto -Verleih
Neue Volkswagen u . Opel -Olympia

1950/52 , mit Radio , ab 16 Pfg
Holl , Hons -Sachs -StraBe 77,am Mühiburaer Tor Ruf 8554 .

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

RÜppurrer Str M ' Ruf 32076

★ AUTO -VERLEIH *
VW-Exp ., neu , Motorroller , Merced .
170 S , LÖbet, Kriegsstr . IBS, Tbl. 2115

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schreibmosch -Benutzg
Büro DIlZEft, Amolienstr 7 Tel . 5614

PELZE
aus Meisterhand

gut , schön , solide , spart Ihnen Geld .
Auch Sie werden über Auswahl und
Preise erstaunt sein . Zahiungserieicht .
GSILL, Kürsdinernteister . * Verlr . HECHT
K’he -Durlach , Ernst - Friedrich -Straße 4

Haltestelle Bahnhof Durlach

Lieferwagenverleih
Pritschen bis 1 To. an Selbstfahrer

zu günstigen Bedingungen .
Autohaus DILZER, Amalienstrafie 7

bei der Herrenstraße . Tel 5814
VW, neu , km 16 Pfg . Ruf 1600 .

ACHTUNG!
Mink>rmcitorM-Preisausschreibefi !

BiOBUS
Letzter Einsendetermin

t . November 1952

Repassiermaschinen
Nähmaschinenhaus

Nabben , Kaiserpassage

Brennholz
kurzfristig lieferbar .

Holzhandlung Willi . Göpfert ,
Hagsfeld , Telefon 31207

Möblierte und leere Zimmer
sucht und vermittelt Zim .-Nachweis
Schnäbele , Karlstr . 98, Telefon 4317
Gut möbl . Zimmer in zentr . Lage f .

jungen berufstät . Herrn gesucht .
<S ) unter K 1414 K an BNN .

Gut möbl . Einzel -, Doppel - u . leere
Zimmer von gr . Ind .-Unternehmen
f . seine Angest . ges . <23 401 BNN .

Wer musiziert mit mir ? Spiele
F-Flöte . Si unter 256 BNN .

Herren -Kleider ausbessern , bügeln .
Fr . Hug , Khe ., Lessingstr . 42, III .

Teilnehmer f . priv . Wettgemeinsch .
gesucht . SJ unter 265 an BNN .

Gt . empf . Schneiderin f . Andern ,
Flicken und Nähen gesucht , s
unter 259 an BNN .

Klavierspiel , und Cellist für Haus¬
musik gesucht ., SS u . 278 an BNN .

Flickwäsche w . ang . u . 348 BNN

2 jg . Arch .-Stud ., mot . , s . Bek . nett .
Mädels zwecks gemeins . Unter¬
nehmungen . iS unter 349 an BNN

Geb . Dame , Wwe .t 47 3., oh . Anh .,mit eig . Wohnung u . Vermögen ,wünscht geb . Herrn in sich . Pos .
zw . Heir . k .z . l . (23 252 an BNN .
Selbständiger Geschäftsmann ,

29 Jahre , mit Pkw , wünscht nettes
Fräulein kennen zu lernen zw . spät .Heirat . Bild -S unter 270 a »\ . BNN .

PREISAUSSCHREIBEN
VOM 30 . 10 . BIS 10 . IT . 52

Möchten Sie eine von den

3000 wertvollen ZentRa - Uhren

gewinnen ?

1 . Preis : Eine goldene ZentRa - Armbanduhr

Werfen Sie einen Blick in die Schaufenster

der ZentRa - Uhrenfachgeschäfte

Die Teilnahmebedingungen erhalten Sie bei unten -
stehendei ) ZentRa - Fachgesdiäften :

Carl Beck,
O . Hiiler,
Karl Jock,
Wilhelm Keller,

Kaiserstraße 41
Waldstraße 24

Kaiserstraße 179
Neckarstraße 20

Georg Paul Nachfolger , Marienstraße 33
H . Meißburger , Durladi , Ptinztalstr . 38
Gebr . Leonhard , Bretten , Melanchthonstr . 17

der vollendete

Handsteick -
Qpparai

«frickf rechts , links ,
versdirönkt und rund
einen Strang Wolle
in 4 Minuten .

Schweizer QualRöfspreduIrt
von hoher Präzision .

Erstmalige VORFÜHRUNG In Deutschland :
Mittwoch , den 29. Oktober 1952, IS - 20 Uhr - Donnerstag , den 30.Oktober 1952, 10- 12 Uhr , 14- 1« Uhr und 18-21 Uhr - Freitag , den

31. Oktober 1952 10- 13 Uhr .
Geschäftslokal Nahmaschinen . Spezialhaus

Nabben & Co. KARLSRUHE - l(oi," ‘p”'IX « iiT freu
Generalvertrieb für Deutschland : F. t K. Stärk, Konstanz , Sigismundslr . il

Sind Qiateen l&t&eUici ?
Das nicht ; aber fast immer vermeidbar , wenn man auf dieersten Anzeichen des Haarausfalles achtet (Schuppen , ( jucken ,'Spalthaare , / brechen , / kahlwerden ). Je früher Sie kommen ,desto schneller und billiger kann Ihnen geholfen werden . Undwo Hilfe unmöglich ist , wird es Ihnen ehrlich gesagt

Sprechstunden in Bruchtal : Freitag , 31. Okt ., von 9—13 und14—19 Uhr, Bahnhotei „Friedrichshol " .
Sprechstunden in Pforzheim : Montag , 3 . Nov ., von 9—13 Uhrund 14—19 Uhr, Hotel Deutsches Haus , Hohenzollernstr .-Sprechstunden in Karlsruhe : Dienstag , 4 . Nov ., von 8_ 19 UhrDdmen - u . Herren -Salon Gg . Schneider & Sohn , Ebertstr . 16

Erstee Württ . H aar beit andlungs - Institut
Gg . Schneider « Sohn , Stuttgart N, Gymnailumstrafce 21

56 Jahre erfolgreiche Baarbehqiuiliing

Güma Pelze
sind ein BEGRIFF der QUALITÄT und ELEGANZ

Sid4 über 100 Modelle
zur AUSWAHL und MASSANFERTIGUNG an Lager
Außerdem kaufen Sie bei uns vorteilhaft

ia D . - und Herren - Ledermäntel
Besuchen Sie uns bitte unverbindlich Sie werden bei uns bestens
beraten und bedient .

letlzahlungen durch die bekanr t bequeme Güma -
Zahlungsweise ohne Aufschlag und Zins .

Verkaufs - Büro: Karlsruhe -Mühlburg , Steubenstr . 8
(Nordsterngebäude )

Kein Möbelkauf ohne Er ^ otti

Jedesmalzu
'JZo6entJ)al

OPTIK - FOTO Kriegsstr . 76

Achtung ! Achtung !
Für Karlsruhe und Umgebung
das 1 . fahrbare Konfektionshaus

igi

Wipperfürth
«•

Die bekannte Herrenkleiderfabrik
ist am 31 . Oktober in

Karlsruhe , Schloß Friedrichskrone
Rüppurrer Str., Ecke Schützenstr .

Das Geheimnis unserer kleinen Preise ist
die Lieferung von der Fabrik direkt an den

Verbraucher
Wir bitten um Ihren Besuch

* H. Peschke , Kaiserslautern

Sportausstellung Karlsruhe 25 . Oktober bis 3. November
Geöffnet von 9 bis 20 Uhr Eintritt DM -.50

Schulen DM -.10 und Samstag Hausfrauen - tlachmiüag
Verbilligte

Kaffeege decke
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